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Riga, Nr. 85, Jahrg. 1 UTL

DER SPIEGEL
IVftndtU Wlllkle loidetle von Roof-
“ veil dienet Tage, et möge eelne
Krlegspolitlk tnll aller brutalen Ollen-
heit dem USA-Volk darreichen und
nicht nur „vorsichtig In Dosen, als
wenn wir alle Bables wären".

Diese forderung, Immerhin vom
CheI der Republikanischen Partei
ausgesprochen und von einem Mann«
vorgetragen, dessen Willen, mit al
len Machtmitteln und ohne alle de
mokratisch-ideologischen Umschwelle
die Ziele Amerikas durchiusetzen, be
kannt Ist. Ist kennzeichnend lür die
psychologischen Widerstände, mit
denen et der Präsident noch immei
zu tun hat. Trotz der Schlllszwl-

schenlälle, trotz seiner eigenen Pro
paganda, die durch Presse, Film und
Wirtschall uneratüdlich die Anschau
ungen des Welssen Hauset auszu-
glessen sucht, und trotz der engli
schen Wanderprediger, deren neue
ster der Arbelterparteiler Attlee Ist.
Nicht einmal jene Furche zwischen
Interventionisten und Isolationisten,
die Wlllkle entschlossen war, „weg
zuwischen wie einen Schandlleck",
hat Roosevelt zuzuschütten vermocht.

Eine überdeutliche Abluhr er Iah
ten nun Roosevelts Politik und ihre
angeblich doch Immer so lolgerlchtige
Ideologische Begründung durch den
„New York Daily Minor", also durch
ein Blatt, das gewiss nicht aus
Deutschlreundlichkelt urteilt, sondern
In einem Anlall von moralischem Ka
ter über die Haltung der USA toi-
gende Anklagen aulhäult: Ob es
nicht unehrlich sei, wenn eine neu
trale Nation widerrechtlich angegrll-
len zu sein behaupte, die Ihre Neutra
lität aulgebe und die Politik verlöt-
ge, die eine Seite der Krleglührenden
zu unterstützen! Selbst wenn USA-
Schllle angegrlllen würden, könnte
man dies unter den heutigen Um
ständen nicht mehr als ,.iu Unrecht
geschehen" bezeichnen. Denn die
USA seien nicht mehr neutral, seit
dem sie das Wattenembargo widerru
fen hätten und England mit Kriegs
material versorgten; seitdem die USA-
Flotte zugunsten Englands die Meere
abpatrouilliere; seitdem die USA den
Eintritt von USA-Bürgern In die bri
tische Lultwalle zumindest gut
heissen; seitdem sie England finanzie
ren, zu diesen Finanzierungen die
Steuergroschen der USA-Bürger het-
anzögen und die Konsulate der einen
krleglührenden Partei geschlossen
hätten. Praktisch beländen sich die
USA seil Monalen im Kriege. Wa
rum also das Wehklagen, wenn USA-
Schille, zumal wenn sie mit Kriegs
material lür England beladen seien,
angegrlllen und versenkt würden?

Soweit das amerikanische Blatt.
Wenn die Vorkämpler demokrati
scher Ideologien eines Spiegels be-
dürlen. ihre Westen aul die Reinheit
Ihrer Handlungen, die Folgerichtigkeit
Ihrer Begründungen zu prülen und
zugleich die Stimmungen eines si
cherlich nicht unerheblichen Teiles
des USA-Volkes abzulesen, so sind
wir nicht In der Lage, einen besseren

zu lielern. hb.

11 Abschüsse
am Montag

Berlin, 27. Oktober
Die britischen Gesamtverluste am

Montag betragen an der Westfront
II Flugzeuge. Abgesehen von den
sieben Abschüssen von britischen
Jagdflugzeugen am Kanal wurden
noch zwei weitere Jagdflugzeuge in
diesem Gebiet später abgesebossen.
womit sich die Gesamtzahl der abge-
schossencn britischen Jäger auf neun
beläuft. Ausserdem schossen deut
sche Jäger nachmittags über hollän
dischem Gebiet noch zwei Bristol-
Blenheim-Bomber ab.

Militärverhandlungen
USA-Australien

Schanghai, 27. Oktober
Gemäss der Sydneyzeitung „Sun-

day Telegraph" werden z. Z. wichtige
Seheime Verhandlungen zwecks Formung der Zusammenarbeit zwischen
Australien und Amerika bezüglich des
Pazifikraumes abgehalten. Diese
Schritte sollen die amerikanischen
Seeoperationen erleichtern in dem
Teil des Pazifik, der als äussere
Schirmwand der australischen Vertei
digung bezeichnet wird.

Die Sowjets befahlen
ganz Leningrad zu zerstören
Sprengung aller öffentlichen Bauten, Schulen, Speicher und Silos vorbereitet

Berlin. 27. Oktober
Dl, Sowjet» planen nach Berichten,

die aus dem eingeschlossen«» Lenin
grad nach Stockholm gelangt sind,
dl, völlig, Vernichtung des Lenin
grader Gebietes Im Falle einer deut
schen Eroberung. Wie In Moskau
und innerhalb des Verteidlgungsgür-
tals dar sowjetischen Hauptstadt gm
neuest, Anweisungen zur Zerstörung
aller krtegs- and lebenswichtigen An
lagen bestehen, sind nun auch Hz das
Leningrad,, Gebiet und fttr die übri
gen von den deutschen bedrohten Be
zirke genaueste Anweisungen Ihr die
Zerstörung gegeben worden.

Der von den Sowjets erlassene Be
fehl ordnet an, dass ohne Rücksicht
auf die Zivilbevölkerung sämtliche
baulichen Anlagen, wenn sie sich in
den bedrohten Gebieten befinden,
beim Rückzug zu vernichten sind.
Die Vernichtung ist durchzuführen
durch Sprengungen, Verbrennungen,
Unbrauchbarmachung oder durch an
dern geeignete Massnahmen. Der Ver
nichtungsplan ist so weit vorzuberei
ten, dass an allen in Frage kommen
den Bauten, wie Schul- und Kanzlei
gebäude, Fabrikanlagen, Vorratslager,

Viehställen und Getreidevorräten, auf
den Befehl: „Mit der Durchführung
des Planes und Sprengungen ist zu
beginnen" sofort die Zerstörung ins
Werk gesetzt werden kann. Die Dorf
sowjets sowie die Bezirksleiter in den
Städten Leningrad und Moskau haben
sämtlich einen Vernichtungsplan mit
Skizzen der zu zerstörenden Gebäude
und sonstigen Anlagen erhalten.

Ausbruchsversuche der in Lenin
grad eingeschlossenen Sowjets wur
den wiederum erfolgreich zurückge
schlagen. Sowjetische Angriffe auf
die deutschen Stellungen brachen im
Feuer der deutschen schweren Waf
fen zusammen. Verschiedentlich wur
den die sowjetischen Einheiten schon
in der Bereitstellung vom deutschen
Artillerie-Feuer erfasst und vernich
tet. An anderer Stelle des Frontab
schnittes wurden Ausbruchsversuche
ebenfalls erfolgreich zurückgeschla-

Ein kühnes Unternehmen führte ein
Stosstrupp eines deutschen Infanterie-
Regiments an der Front vor Leningrad
durch. Nach voraufgegangener Artil
lerie-Vorbereitung drangen die deut
schen Soldaten in eine vorgeschobene
sowjetische Stellung ein. Im Nah

kampf wurden die Bolschewisten
überwältigt. Die deutschen Soldaten
zerstörten die Sowjet-Stellung und
kehrten nach Erledigung ihres Auf
trages ohne Verluste zurück. Die Bol
schewisten hatten durch den deut
schen Stosstrupp und die voraus
gegangene Artillerie - Vorbereitung
schwere blutige Verluste.

Zerstörung auch
Moshaus geplant

Berlin, 27. Oktober
Die Vorbereitung für die Zerstö

rung Moskaus wird nach nunmehr be
kanntgewordenen Einzelheiten plan-
mässig betrieben. Jedes Haus der so
wjetischen Hauptstadt ist in eine Fe
stung verwandelt worden. „Die Ver
nichtung ist durchzuführen/* so lau
tet der von den Verteidigern Mos
kaus herausgegebene Befehl, „durch
Sprengung. Verbrennung, Unbrauch
barmachung aller in Frage kommen
den Objekte." Das erforderliche
Spreng- und Zerstörungsmaterial wie
Dynamit, Petroleum, Stroh, Streich
hölzer ist in ausreichendem Masse an
die mit der Zerstörung Beauftragten
ausgegeben worden.

Der Ferne Osten und
die ABCD-Mächte

Von Fregattenkapitän Mohr

A 1s sich Japan am 27. September
1940 den Achsenmächten zum

Dreierpakt anschloss, begannen sich
im fernöstlichen und pazifischen
Raum Entwicklungen abzuzeichnen,
die auf eine planmässige politische
Einkreisung Japans hinausliefen.
Hand in Hand mit der Verstärkung
der Empirestellung in Singapore,
Australien und Neuseeland gingen
britische Verhandlungen mit den
USA. durch die Singapore den Ame
rikanern als Stützpunkt überlassen
wurde. Aber damals fehlten doch
noch wesentliche Glieder in der
Kette der japanfeindlichen Einkrei
sungsfront: Niederländisch Indien im
Süden, mit dem Japan durch lang
fristige Lieferungsverträge in engen
Handelsbeziehungen stand, und die
Sowjetunion im Norden, die zwar
offenkundig die chinesische Tschung-
king Regierung politisch und finan
ziell unterstützte, aber noch weit da
von entfernt war, sich völlig in die
angelsächsische Front eingliedern zu

Eine grundlegende Änderung dieser
Verhältnisse trat ein, als Japan in
Verfolg seiner natürlichen Südexpan
sion im Juli 1941 den bekannten Ver
trag mit der Vichy-Regierung zum
Schutze Indochinas abgeschlossen
hatte und die Sowjetunion der Ver
bündete Englands wurde. Man nannte
die neue Front zunächst die der
ABCD-Mächte (Amerika-Britannien-
China-Dutch-Eastindies). zu der sich
im Norden bald darauf die Sowjet
union gesellte.

Die Besetzung Indochinas hatten
die beiden angelsächsischen Mächte
sofort mit wirtschaftlichen und finan
ziellen Massnahmen beantwortet. Das
schon vorher gegen Japan verhängte
Embargo auf alle kriegswichtigen
Rohstoffe, an denen Japan besonde
ren Mangel leidet, und das durch
australische, neuseeländische und
malaiische Ausfuhrbeschränkungen
sinnvoll ergänzt worden war, hatte
im Grunde bereits die Wirtschafts

blockade Japans bedeutet. Nun trat
auch Niederländisch Indien auf den
Plan und kündigte Tokyo die laufen
den Lieferungsverträge auf Erdöl,
Kautschuk und Zinn. Gleichzeitig liess
man die japanischen Dollarguthaben
im Ausland und den Yen einfrieren.

Ausserdem unterstützte man die
Tschungking-Regierung mit allen Mit
teln der Politik, der Wirtschaft und
des Geldes. Der Burma weg öffnete
sich erneut und auf ihr» flössen in
ununterbrochenem Strom britisches
und amerikanisches Kriegsmaterial
nach China. Den wirtschaftspoliti
schen Massnahmen folgten nunmehff
solche militärischer Art: die Schaf
fung einer gemeinsamen englisch-
amerikanischen Seefront quer über
den Stillen Ozean bis zum Indischen
Ozean, in die auch Australien und
Niederländisch Indien einbezogen
wurden, und einer nördlichen sowjet
russischen Landfront. Beide bedeu
teten die strategische Einkreisung
Japans.

Die Bewilligung von 260 Mill. Dol
lar für den Ausbau von Guam, das
so bedrohlich in das japanische Ver
teidigungssystem hineinstösst, die
ungewöhnliche und hastige Verstär
kung der Verteidigung Singapores, die
Sperrung der östlichen Zugänge zu
diesem wichtigen britischen Flotten
stützpunkt durch ausgedehnte Minen
sperren, der Aufmarsch indischer, ma
laiischer, australischer und neusee
ländischer Divisionen an der thailän
dischen Grenze und vieles andere
mehr waren mehr als ein reiner Ein
schüchterungsversuch durch auffal
lende britische Machtentfaltung im
strategischen Schwerpunkt, die von
den Vereinigten Staaten noch unter
strichen wurde, bedeutet doch
der malaiisch-niederländisch-indische
Wirtschaftsraum für die USA ein

'M Mt

Vor den Toren Leningrads. Das sieht die Fernkamera: Zwei Sowjettlugzeuge kreisen sichernd über dem Ha-
/engebiet. Links der heile Turm der Admiralität, der. 70 Meter hoch. In einer dünnen vergoldeten Spitze
endet. Rechts: Die gewaltige 101 Meter hohe Isaak-Kathedrale, die grösste und schönste Kirche von Leningrad

Aafn.: PK-Freytag-Atl

Antwort an Fildermannsehe Staats-
chet Marschall
Antonescu hat

an den Präsidenten des Ver
bandes der jüdischen Gemein
schatten In Rumänien, der sich

über die schlechte Behand
lung der Juden beklagt hat
te. eine Antwort gerichtet. Sie
wendet sich weniger an den im
übrigen recht gleichgültigen Juden
Fildermann als an die öflentlich-
kelt der Welt, vor der Fildermann
als Vertreter seiner Rasse wieder
einmal mit typischer Unverfroren
heit die Angeklagten zu Anklägern
machte.

Die rumänischen Juden beschwe
ren sich darüber, dass sic In Ghet
tos, die lür sie am Bug eingerich
tet sind, überlührt werden, und
dass diese Massnahme den Tod von
Schuldlosen bedeute. Marschall
Antonescu hält diesen Beschwer
den seinen und den Schmerz aller
Rumänen darüber entgegen, dass
das rumänische Volk mit sehr viel
Blut den Hass der jüdischen Rasse
gegen das Rumänentum habe be
zahlen müssen. Im einzelnen riet
der Marschall die Leiden der Ru
mänen In Bessarahien und im

Buchenlande In die Erinnerung zu
rück. Die gleichen rumänischen
Soldaten, die den Wohlstand der
Juden in diesen Provinzen gesi
chert hatten, sind von der jüdi
schen Bevölkerung, die nach der
Sowjetisierung des Landes sich als

Kommissare In den Dienst der Bol
schewisten stellte, meuchlings mit
Knüppeln erschlagen worden. An
tonescu verweist auf die Greuel

von Kischinew und bietet Zeugen
und fotografische Berichte lür die
Martern der rumänischen Blutzeu
gen an. Er weist den jüdischen
Vertreter zum Schluss seines Brie-
les darauf hin, dass der Hass der
jüdischen Kommissare der Hass al
ler Juden sei.

Marschall Antonescus Brief
schllesst mit den Worten: „Weinen
Sie mit den Müttern, die auf diese
Weise ihre Kind.r unter solchen
Leiden verloren haben, aber nicht
mit •enen. die sich selbst und auch
Ihnen so viel Schlechtes angetan
haben".

Es war zu erwarten, dass das Ju
dentum, nachdem jetzt endlich ein
mal in Osteuropa die wahren
Schuldigen am Unglück der Völker
zur Rechenschalt gezogen werden,
ein grosses Geschrei erheben wür
de. Bisher hatten die Juden es im
mer wieder verstanden, Iremde
Völker gegeneinander zu hetzen
und an den Leiden und Schrecken
der Kriege zu verdienen. Anto

nescus Antwort ist daher aus
der Seele aller Völker Euro

pas gesprochen, die wissen, das*
mit dem Siege über die So

wjetunion das
letzte jüdische
Bollwerk aul
dem Kontinent

fällt. Am Ende des Feldzuges
im Osten steht das Ende des

jüdischen Einflusses in Europa.
Es ist die Verpllichtung der
Sieger, dafür zu sorgen, dass
das Judentum kommenden europäi
schen Geschlechtern nicht wieder
Zwietracht und Not bringen kann.
Aus dieser Verpllichtung heraus
sind alle die Massnahmen zu ver
stehen, die heute im Osten Euro
pas gegen die Parasiten am euro
päischen Glück getroffen werden.

Es Ist übrigens bezeichnend, dass
die aus Europa in den Fernen Osten,
besonders nach Schanghai, geflüch
teten Juden dort mit ihren typi
schen Rasseeigenschaften die glei
chen Verhältnisse herbeizufuhren
drohen wie in Osteuropa. Hierge
gen wendet sich gerade in diesen
Tagen mit aller Schärte die japa
nische und chinesische Öffentlich
keit, die den Schutz der fernöstli
chen Völker gegen die jüdische
Ausbeutung fordert. Auch hier hat
sich in wenigen Jahren erwiesen,
dass eine Lebensgemeinschaft zwi
schen der jüdischen Rasse und an
deren Völkern nicht möglich ist.
Die Einrichtung von Ghettos Ist
daher als eine Solortmassnahme un
vermeidlich. Eine endgültige Lö
sung der Judentrage wird erst nach
Beendigung der Kriegshandlungcn
erfolgen können. Dr. H. j.



DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 2ft. Oktober 1941

ftusscrst wichtiges Pezugsgebtet für
eine Reihe von Rohstoffen, die im
eigenen Rohstoffgcbiet nicht vorhan*
den sind: Kautschuk und Zinn.

Rntitrh-Malaya, Nie«l«»r ländisch-
Indien, Ceylon und Thailand lieferten
J'MO rund 1.55 M111. t Kautschuk
bei einem «jeM h.it/ten Wel (bedarf von
1.1 Mill. t für das gleiche Jahr. Der
Vielehe Raum lieferte den USA rund
RO » ihres Jahresbedarfs an Zinn,
dessen grösste Verbraucher sie sind
— Die Seewege aber, auf denen die
se beiden Rohstoffe transportiert wer
den müssen, fuhren durch ein von
Japan kontrolliertes Seegebiet. Nicht
7uletzt aus d es« m Grunde waren
dm USA bereit gewesen, uni Japan
7U verhandeln, denn den Verlust die
ser Zufuhr« n konnten sie irn gegen
v artigen Zeitpunkt ihrer Industrie!-
len Kraftanstrengung unter keinen
t. instand« n verschmerzen.

Bei nu« hterner Betrachtung der
Dinge erscheint es allerdings kaum
möglich, dass diese, vorn Kabinett
Konoye eingeleiteten Verhandlungen
7um Ziele fuhren werden. Eine ja
panisch-ameiikanischa Verständigung
wurde zur Voraussetzung haben, dass
die USA «he 3*« hungking Regierung
fallen lassen, die das einzige Hinder
nis für die Befriedung des gesamten

fernöstlichen Raumes ist. Damit
aber wurden die USA die Grundlage
c.ner traditionellen Ostasienpolitik
von mehr als lünl Jahrzehnten ver-

Durch die offenkundige Unter
stützung. die Amerika der Sowjet
union durch Zuführung von Kriegs
material. vor allem Flieqerbenzin, ge
währt, ist eine neue Lage entstanden.
Sie ist für Japan umso unerträglicher,
als dieses Material den Weg durch
em Seegebiet nimmt, das Japan als
sein Binnenmeer betrachtet, und ohne
Zweifel für die sowjetrussische Fern-
cstarmee bestimmt ist.

Während dies« nördliche Stellung
In erster Linie dem Schutze des Hee
res anvertraut ist, wird die südliche
Stellung, auf der heute das Schwer-!
gewicht ruht, durch die japanische
Seemacht gesichert. Japan hat sei
ne seestr.iteqische Stellung plan-
m lssig ausgebaut und nach Süden
vorgeschoben. Uber die Stützpunkte
auf den Japanischen Inseln hinaus,
über die im japanischen Besitz be
findliche Inselkette der Ryu-Kyu,
Formosa und die Pesradores hat es
durch Besetzung chinesischer Fest
landhäfen. und der Insel Hainan die
britische Kronkolonie Hongkong, den
Hauptliegehafen des britischen Ost-
asiengeschwaders isoliert. Nachdem
heute der japanischen Flotte Cara-
r.inh und Saigon in ludothina zur
Verfügung stehen, kontrolliert es die
wichtigen Seewege im Sudchmesi-
sc hen Meer, dessen westlicher Lin-
gang von Singaporc beherrscht wild.

Man kann die eben erwähnte Stel
lung als das innere japanische Ver
teidigungssystem bezeichnen, das
durch einen äusseren, über die Bo- j
nin-Inseln. die Marianen, Ost- und
Westkarolinen führenden Gürtel er
gänzt wird. Der äussere Gurte! um-
schliesst die Philippinen, wild an
dererseits jedoch durch dis amerika
nische Guam durchbrochen.

Der Vorteil der seestrategischen
Stellung Japans liegt in deren Ge
schlossenheit gegenüber einem weit
verzweigten und zerstreuten angel
sächsischen System. Dieses erscheint
auf der Karte in seinem ostwestli

chen Verlauf zwar als eine vorzüg
lich angelegte und ausgebaiite Ver
bindungslinie zu den beiden Eckpfei
lern San Diego Hawai und Singapo-
re, doch trennen in der rauhen Wirk
lichkeit Seeräume von gewaltigem
Ausmass die englisch-amerikanische
von der japanischen Stellung. Wenn
auch zugegeben wird, dass von ein
zelnen Stellen des angelsächsischen
Systems ein Druck auf die japani
schen Seeverbindungen ausgeübt wer
den kann, so darf auf der anderen
Seite nicht vergessen werden, dass
d;e im japanischen Bereich liegenden
amerikanischen Seewege weit emp
findlicher sind als die japanischen.

Diesen aber scheinen das Britische
Weltreich und die Vereinigten Staa
ten wegen ihrer Bindungen in Eu
ropa und im Atlantik vermeiden zu
wollen. Dennoch soll nicht über

sehen werden, dass dem gewaltigen
Flotlonhauprogramin der USA, «las
dies Land zur grössten Seemacht der
Welt machen wird, ein grosser poli
tischer Gedanke zugrunde liegt.
Nicht erst in den letzten Jahren
bat man drüben erkannt, dass See
macht das einzige Machtmittel des
Staates ist, seinen Einfluss über die
eigenen Küstenlinien hinaus in die
weiten Raume der Welt hinauszutra
gen. in denen schliesslich die grossen
politischen Entscheidungen fallen.

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz
Oberleutnant Graf Kageneck und Hauptmann Gollob ausgezeichnet

Berlin, 27. Oktober |
Der Führer hat dem Oberleutnant

Graf von Kagcn«-« k in einem Jagdge
schwader das Ei« henlaub zum Ritter
kreuz de» Eisernen Kieu/ct verliehen
und ihm folgendes I«legramm Über

..in darkbarer Würdigung Ihres hei
di'iihaftcu Einsatzes iiu Kampf lur die
Zukunft unseres Volke» verleihe ich
ihnen anlässlich Ihres 05. Luftsieges
als J‘>. Soldaten der dcutschen Wehr
macht da» Eic henlaub zuru Ritterkreuz
des Li »er neu Kreuzes.

Der Führer hat ferner dem Haupt-
mann < ä,Ii,-b. Kommandeur einer
Jaqdgruppe, als 38. Soldaten der deut
schen Wehrmac ht das Elc henlaub
zuru Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen und ihm zu diesem Anlass
folgernd«** Telegramm gesandt:

„ln dankbarer Würdigung Ihres hel

denhaften Einsatzes im Kampf für die
Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen anlässlich Ihres 80 Luftsieges
als 18. Soldaten der deutsc hen Wehr
macht das Eichenlaub zum Ritter-
kieuz des Eisernen Kreuzes.'

Hauptmaun Gollob ist In kürzester
Zeit einer der erfolgreichsten Jagd
flieger gewoiden. Au der Spitze sei
ner Gruppe im Osten mit unerhörtem
Angriffsgeist kämpfend, errang er
Sieg auf Sieg. Erst am 18. September
wurde sein Name mit der Verleihung
des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz
d«*r Öffentlichkeit bekannt. Damals
zahlte Hauptmann (lollob 34 Ab
schüsse, hiervon 2‘l im Kampf gegen
die Sowjets. In wiederholten kühnen
Tief.ingriffen hat llauptmann Gollob
mit seinem Verband auch in den F.rcl-
karnpf eingegriffen und dem Feind
hob« Verluste an Menschen, schwe

ren Waffen und Material zugefügt.
Die Zahl seiner Luftsiege erhöht sich
von Tag zu Tag. Am 21. September
waren es 42 Luit siege, am 19. Okto
ber bereits 75 und jetzt konnte der i
tapfeie Jagdflieger die stolze Zahl I
von HO Abschüssen melden. Allein!
am 18. und 19 Oktober errang Haupt-
marin Ciollob 14 Lultsiege, hiervon 9
an einem einzigen Tage.

Berlin, 26. Oktober
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe

hat au dun jüngste n Eichcnlaubtiuycr
Hauptmaun Gollob, Kommandeur ei
ner Jagdgruppe, folgende» 1 « legramm
«jesandt. „Ich habe die Meldung vom
600. Lull sieg der Grupp«* erhalten und
spreche der Gruppe hierzu und Ihnen
persönlich gleichzeitig zu Ihrem
80. Luftsieg meinen Dank und meine
vollste Anerkennung aus."

Weitere Fortschritte im Osten
Gegenangriffe von italienischen Truppen zurückgeschlagen

Fülirerhauptquartler, 27. Oktober
Da* Oberkommando der Wehr

macht gibt bekannt:
Die Angriffsoperationen im Osten

brachten trotz ungünstiger Witte
rungsverhältnisse weitere Fort

Im Donezbecken wurde der Ver
such, unser Vordringen durch Ge
genangriffe zu verzögern, von italie
nischen Truppen vereitelt. Der Feind
wurde unter schweren blutigen Ver
lusten zurückgeworfen und lies» meh
rere hundert Gefangene in der lland
unserer Verbündeten.

Vor der britischen Ostküste grillen
Kauipliluy/euye in der vergangenen
Nacht einen feindlichen -Geleltzug
zwischen Tbc Ua h und der lluurber-
inüuduug an. Sie versenkten einen
Frachter von 8001) BR I und traten
drei weitere grosse Handelsschiffe so
schwer, dass auch mit ihrem Verlust
gerechnet werden kann. Weitere
Luftangriffe richteten sich gegen Ha
lengebietc* in Osl- und Südwest-
euqlund.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge ver
senkten in der Nacht zum 2b. Oktober

vor der nordafrikanischen Küste ein
grösseres britisches Kriegsschiff
durch Bombentreffer.

Der Feind warf ln der letzten Nacht
Bomben auf verschiedene Orte In

Nordwestdeutschland. Die Zivilbe
völkerung hatte vor allem in Ham
burg und Bremen Verluste an Toten
und Verletzten. Neun britische Bom
ber wurden abgeschossen.

Major Oesau, Kommodore eines
Jagdgeschwaders, errang am 26. Ok
tober seinen 100. Luitsleg.

Britischer Kreuzer
versenkt

Italienischer Wehrmarhtberlcht
Rom. 27. Oktober

Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

ln Nordafiika wurden englische
Kraftfahrzeuge an der Tobruktront
von unserer Artillerie getroffen und
zur uckyesch lagen.

Vor der Marurarica-Küstn griffen
deutsche Sturzkampfflugzeuge einen
feindlichen Flottenverbuiid an und
versenkten einen Kreuzer.

Die britische Luftwaffe bombardier
te Benqusi, Tripolis und Misurata. In
Misurata wurde das Araberviertel ge
troffen. Es gab einige Tote und Ver-!
wunderte unter der Bevölkerung. In
B«*nqa*i und Tripolis keine grossen
Schäden und keine Opfer.

Eine Bienheim Maschine wurde
von einer deutschen Flakartillerie ab
geschossen. Die Besatzung wurde
gefangengenommen.

In Ostalrika griffen die Truppen im
Abschnitt von Gondar vor unseren
Vorpostenstellungen feindliche Ver
bände an, die Verluste erlitten und
in die Flucht geschlagen wurden.

»
Berlin. 27. Oktober

Zu der Versenkung des britischen
Kreuzers nordostwarts Bardia durch
deutsche Sturzkampfflugzeuge erfahrt
man noch folgendes: die erste Welle
der deutschen Sturzkampfbomber, die
das feindliche Kriegsschiff ausge
macht hatten, warfen den Kreuzer in
Brand, wahrend die zweite Welle
durch zwei Volltreffer das Schiff end
gültig versenkte.

Der neue Mann Stalins. Nachdem
Stului in der Person den nunmehr
abgesagten Marschall Timost benko
einen Sündenbock lür die militärische
Katastrophe des Bolschewismus ge
funden hat, liess er In Moskau be
kannt geben, dass General Gregor
Sthukoll Märst ball Tlmoschenkos
Kommando an der mittleren Front
übernommen habe, einschliesslich der

Verteidigung Moskaus
Aufn: Weltbild

Erkundung über ganz
England

Berlin. 27. Oktober
Deutsche Kampfflugzeuge überflo

gen die Küsten der britischen Insel
bis nach Nordschottland zur bewaff
neten Aufklärung. Feindberührung
fand auf diesen Flügen nicht statt.
Die deutschen Flugzeuge machten
wertvolle Erkundungen.

Neues in Kürze
Grossdeutschland

Dr. Goebbels 15 Jahre Gauleiter
Die Alte Garde der Berliner Bewe

gung brachte Dr. Goebbels im Deut
schen Opernhaus am IS. Jahrestage
der Übernahme der Leitung des Gau
es Berlin eine herzliche Kundgebung
der Treue und Verbundenheit dar.
Sozialabkommen mit Rom

Der gesetzgebende Ausschuss der
faschistischen korporativen Kammer
genehmigte die deutsch-italienischen
Vereinbarungen auf dem Gebiet der
Sozialversicherung.

Ausland

Starke Kämpfe im Süden
Durchbruch durch sowjetische Feldstellungen

Berlin. 27. Oktober
Im Südabschnitt der Front durch

brachen Iruppen einer deutschen In
fanterie-Division eine sowjetische
Feldstellung, die durch Bunker aus
Holz, Stein und Beton besonders stark
ausgebaut war. In kühnem Ansturm
eroberten die deutschen Soldaten ei
nen sowjetischen Bunker nach dem
anderen und setzten zahlreiche Wi
derstandsnester der Sowjets ausser

| Gefecht. Die so geschaffene Durch
bruchsstelle wurde schnell nach den
Selten erweitert.

Stosstrupps dieser Division drangen
nach dem Durchbruch weiter vor und
sicherten insgesamt acht Brücken,
die von den Sowjets bereits zur
Sprengung vorbereitet waren. An
verschiedenen Brücken gab es hef
tige Kampfe mit den sowjetischen
Sprengkoramatidos, die gerade ihre
Arbeit beginnen wollten. Es gelang
den Sowjets nicht mehr, die Brucken
zu sprengen. In den eroberten sowje
tischen Bunkern und Feldstellungen
richteten sich die* Soldaten noch nm
gleichen Abend zur Verteidigung ein.
In mehreren Gegenangriffen versuch
ten die Sowjets in «len Abendstunden
die verlorene Stellung wiederzuge
winnen. Die deutschen Soldaten wie
sen alle diese Versuche unter schwe
ren Verlusten für die Bolschewisten

Versprengte Teile einer sowjeti
schen Garde Division stellten sich
im Südabschnitt den vordungenden
deutschen Iruppen entgegen. In er
bitterten Kämpfen brachen die deut
schen Truppen den Widerstand der
Sowjets, die in Hausern, Baumen und
Hecken in Stellung gegangen waren.
Die Reste dieser Sowjetdivision wur
den im Nahkamp! vollständig aufge-
rieben. An einer Stelle des Kampf
abschnitts leistete eine sowjetische
Kompanie besonders erbitterten Wi
derstand. Bis auf wenige Überleben
de, die in deutsche (Gefangenschaft ge
rieten, winde die Kompanie vernich
tet. Im Nachbarabschnitt »Dessen
deutsche Truppen überraschend auf
einen Sowjetflugplatz vor. Das von
dem plötzlichen Erscheinen der deut
schen Soldaten überraschte Personal
des Flugplatzes wurde im Nahkampf
überwältigt. 11 Sowjetflugzeuge wur
den am Boden zerstört.

Ein im Sudabschnitt eingesetztes
Regiment der deutschen Flak-Artil
lerie war in den Kämpfen der letzten
Tage bei der Abwehr sowjetischer
Luftangriffe und bei der Unter
stützung der Truppen des Heeres be
sonders erfolgreich. Zwisch«*n dem
1. und 22. Oktober schossen die Bat
terien dieses Regiments fünfzehn So-
w jet-Flugzeuge ab und vernichteten
fünf Panzer Kampfwagen und zehn
Geschütze aller Kaliber.

Grossmufti in Italien
Sensationelle Flucht des Scheichs

Rom, 27. Oktober
Der Grossmufti von Jerusalem.

Scheich Amin el Hussein, ist, wie von
amtlicher Seite gemeldet wird, wohl
behalten auf einem Flugplatz in Sud-
Italien eingetroffen.

Der Grossmiltti von Jerusalem ist
einer der höchsten politischen und re
ligiösen Würdenträger der arabischen
W eit und ein erbittet Irr Gegner der
Engländer. Als solcher war er jahre
lang der hartnäckigsten Verfolgung
dort h die Br Jen und den Anschlägen
des britischen Geheimdienstes aus
gesetzt, denen er sich jedoch immer
durch die Flucht zu entziehen wusste.
Als Leiter des Kampfes gegen die
englische llerrschult in Palästina war
er von Bagdad aus, wohin er fliehen
musste, ausserordentlich rührig. Er
war auch einer der Leiter der iraki
schen Aufstandsbewegung im vergan
genen Jahr. Nach der britisch-so
wjetischen Besetzung des Landes bc-

qab sich der Grossmutti nach Teheran
und nach dem Einriicken britisch-

sowjclisc her Truppen in Iran entzog
er sich seinen Vcrlolgern wiederum
durch die Flucht. Die Briten hatten
alles aulgebolen seiner habhalt zu
werden. und batten sogar einen Kcpl-
preis von 25 000 Plund aul ihn aus

Montenegros Grenze
Agram, 27. Oktober

Im kroatischen Aussenministehum
wurde der kroatisch italienische Ver
trag über die Grenzziehung zwischen
Kroatien und Montenegro unterzeich
net. Die Grenze verläuft entsprechend
den in Rom am 18. Mai getroffenen
Vereinbarungen südlich von Dubrov-
nik entlang der alten Grenze der
österreichisch-ungarischen Monarchie
und Montenegro bis zur Dreiländer-
r< ke zwischen Kroatien. Montenegro

lund Serbien am Kljunak-Gipfel.

3 000 neue Siedler
im pontinischen Acker

.Kampf bis zum Endsieg"
LlttorU, 27. Oktober

Mussolini übereignete am Sonntag
rund 3000 Bauern, durchweg ehemali
gen Frontkämpfern, die bisher als
Pachter des Frontkämpfer Werkes be
bauten Bauernhöfe. Dabei führte er
aus: „Tausende Eurer Kameraden
treten heute in den Besitz des Bodens,
den sie mit unermüdlichem Fleiss
wieder fruchtbar machten, und ich
habe die Gewissheit, dass sie ihn in
Zukunft mit noch erhöhtem Verant
wortungsgefühl ebenso unermüdlich
weiter behauen werden. Durch diese
Kundgebung erhält das gigantische
Werk der Urbarmachung der ehema
ligen pontinischen Sumpfe, das einen
unumstösslichen Beweis für unsere
organisatorische Fähigkeit liefert,
nach seiner wirtschaftlichen und
technischen nunmehr auch seine so
ziale Krönung. Mit dem gleichen
unerschütterlichen Willen, mit dem
wir dieses Ziel erreicht haben, wer
den wir auch das höchste Ziel errei
chen. für das wir gekämpft haben,
kämpfend und bis zum Endsieg kämp
fen werden."

Pawelitschs
Sozialprogramm

Agram, 27. Oktober
Auf einer grossen Arbeiterkundge-

bung führte der kroatische Staats
führer Dr. Pawelitsch aus, der kroati
sche Arbeiter sei bisher nicht als
gleichberechtigtes Mitglied seines
Volkes betrachtet worden. Mit der
Gründung des unabhängigen kroati
schen Staates aber sei der Arbeiter
allen Schichten der Bevölkerung nic ht
nur gleichgestellt, sondern auch ma
teriell besonders gefördert worden.
Das neue Kroatien vertrete den

Grundsatz, dass nicht Gold und Ka
pital die Grundlage von Wirtschaft
und Existenz sind, sondern Arbeit
und Leistung. Wer nicht von der Ar
beit lebe, werde aus der Volksge
meinschaft ausgeschlossen. Die jüdi
schen Eindringlinge und Parasiten
seien daher enteibt und genau so ent
rechtet worden wie es froher die Ar
beiter unter ihrer Herrschaft waren.

Bestürzung in Kairo
Börse unter dem Findruck

der deutschen Siege
Kairo, 27. Oktober

Auf Grund der letzten Meldungen
von der Ostfront ist die Tätigkeit an
den Börsen in Kairo und Alexandrien
zurückgegangen. In den ägyptischen
Finanzkreisen herrscht Bestürzung
und Ratlosigkeit.

Armee-Befehl Tisos
Aus Anlass seines Besuches im

Fuhrcrhauptquartier erliess der slo
wakische Staatspräsident Dr. TI so ei
nen Tagesbefehl, in dem es heisst,
dass die slowakische Armee durch
den Kampf gegen den Bolschewismus
für die edelsten Ideale der Mensch
heit kämpft.
Japans Guthaben erdrosselt

Wie der britische Nachrichtendienst
aus Beirut meldet, hat der gaullisti
sche General Catroux ein Dekret er
lassen, wonach alle japanischen und
chinesischen Guthaben in Syrien als
eingefroren erklärt werden.
Englandfreunde boykottiert

Wie der englische Nachrichten
dienst aus New Delhi meldet, hat die
muselmanische Liga auf ihrer Par
teitagung am Montag beschlossen, die
gegenwärtige Tagung der indischen
zentralen gesetzgebenden Versamm
lung zu boykottieren.
Krönung In Pnompenk

Wie aus Pnompenk. der Hauptstadt
von Kambodscha, gemeldet wird, ha
ben am Sonnabend nachmittag die
Krönungsfeierlichkoiten für den neuen
König Norodom Sihanuk in Anwe
senheit des französischen Generalgo«!-
verneurs Admiral Decoux begonnen.
Peru-Ecuador

Der argentinische AusscnministeT
Guinazu ist zum Präsidenten der
interamerikanischen Konferenz, er
nannt worden, die über den Streit
fall zwischen Peru und Ecuador zu
entscheiden hat.

Vermischtes
Grubenunglück in Kentucky

Durch eine Explosion wurden in
einem Kohlenbergwerk des nordame
rikanischen Staates Kentucky 30 bis
75 Bergarbeiter eingeschlossen. Ret-
tungsarbeiten sind wegen ausströmen
den Gases unmöglich.
Verkehrsunglück in USA

Im nordamerikanischen Staat Ala
bama raste eine Oberland-Autobus ge
gen ein Brückengelände. Es wurde
völlig vernichtet. 22 Insassen kamen
dabei ums Lehen.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
Riga, Schmirdrstr. (Kalrju icla) Nr. 29.

Vcrlagsdirektor Ernst Heyckri
llauptschriftleiter Dr. Fritz Michel;
Stellv. Itdiiptschriltlriter Dr. Hermann

R a u m h a u e r; alle in Riga.
AbonnemrnUprei*; 1 < v u. Zustellgebühr

40 Kop. Einzelverknufspreis 50 Kop. —
Im Reich: Monatsbezug 3.42 RM ein
schliesslich Zustellgebühr Einzel veikaut*-
preis 0,20 RM. Feldpostnummer: An die
Dienststelle 4(»250 A. Die Zeitung ist bei
jeder roslanslait im Reich zu abonnieren,
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BILDER ' Portrüt des Tages

Oswald Boelcke
AUS DER

UKRAINE
VON HAUPTMANN WERNER STEPHAN

Wir standen am Strande von
Otschakow, am Rande des Schwarzen
Meeres. Mehrere Wochen waren wir,
rund 3000 km weit, kreuz und quer
durch das ukrainische Land gefahren.
Wir hatten mit Soldaten gesprochen.
Mit Deutschen, die zur Front gingen
oder aus der Front kamen, mit Män
nern aus den verbündeten Landern —
Rumänen, Ungarn, Italienern, mit Hol
ländern und Finnen aus der Wallen U
Auf den Strassen hatten wir immer
wieder die Uniformen des Feindes ge
sehen: ukrainische Kriegsgefangene,
denen ein Wort des Führers die Frei
heit wiedergab, wunderten in Scharen
den heimatlichen Dörfern und Stöd
ten zu. Tausende von Bolschewisten
aber waren auf dem Marsche aus len
Drahtpferchen der ersten Sammel
stellen zu den Lagern des Hinterlan
des, müde, ohne Disziplin und Soli
darität, eine graue gestaltlose Masse.
Hunderte von Panzern, Geschützen,
Flugzeugen, Wagen, Trekkern hatten
unseren Weg gesäumt: Reste der bol
schewistischen Kriegsmaschine, die
gefahrdrohend an unserer Grenze auf
marschiert war, aber in drei Kampf
monaten zerschlagen wurde. Manch
stilles Soldatengrab lag an unserer
Strasse und machte uns deutlich, wie
viel Blut geopfert werden musste, um
Deutschland zu retten. Eine unge
heure Masse von Schicksalen, Erleb
nissen, Eindrücken hatte uns über
flutet. Das fremde Land hatte seinen
Einfluss auf uns ausgestrahlt. Nun
drängte es uns, die Gedanken zu sam
meln. mit dem grossen Chaos, das
seit dem Abschied von Deutschland
über uns hereingebrochen war, ir
gendwie fertig zu werden.

Wir waren — im Weltkriege
wie seit 1939 — oft mit an

deren. fremden Sphären in Berührung
gekommen. Hier aber, in dem Lande,
das bis vor wenigen Tagen von den
Bolschewisten beherrscht worden war,
erlebten wir zum ersten Mal die völ
lige Negation aller Begriffe, die un
serer Welt die Daseinsgrundlage ge
ben. Wir erlebten vor allem die Ver
neinung des Menschen selbst und
seine Herabwürdigung. Und nun erst
verstanden wir ganz, dass unsere Sol
daten diesen Kampf führen müssen
nicht nur mit der revolutionären Lei
denschaft. die sie auch in den anderen
Feldzügen dieses Krieges beseelte,
sondern zugleich mit dem Gefühl von
Ekel und Abscheu gegen einen Feind,
der unseren menschlichen und mili
tärischen Werten nichts entgegen-
zusetzen hat als das anarchistische
Chaos der Massenseele.

ALTE SCHLÖSSER —
NEUE KASERNEN

Es ist selbstverständlich, dass wir
an den weiten Raum des Ostens nicht
mit den Begriffen europäischer Zivili
sation herantraten. Im zaristischen
Regime besass er sie, jedoch nur tür
eine hauchdünne Schicht von Be
sitzenden. Im Park von Uman fan
den wir eine letze Spur davon. Hier
hatte sich einstmals ein Potocky ein
herrliches Besitztum geschaffen, einen
Traum barocker Gartenkultur ver
wirklicht. Aber die wundervollen An
logen wurden von Leibeigenen unter
halten, und da das hohe kulturelle
Niveau dieses Magnaten wie das sei
ner Standesgenossen nur auf der Aus-

Eine Fabrik In der Ukraine.

beutung der brei
ten Massen beruh
te, so konnte es
keinen Bestand ha
ben. Die bolsche
wistischen Land

wirt schuft sschüler,
die in den letzten
Jahren hier hau

sten, durften und
wollten diesen er
lesenen Herrensitz
nicht erhalten, und
er verfiel. Was

übrig blieb, war
eine Erinnerung an
die alte Zeit, die auf dem schwan
kenden Grund verelendeter Massen
eine Kultur von hoher Blüte hatte er
richten wollen.

Im Sowjet-Regime gab es diese Aus
beutung der breiten Schichten des
Volkes zugunsten weniger Mächtiger
auch. Die Prunkbauten der Gross
städte, die frech die Lehmhütten der
Arbeiter erdrücken, künden davon In
den Landstädten aber und auf dem
Dorfe gibt es nur Menschen, die samt
und sonders auf die unterste Stufe des
Daseins verwiesen worden sind. In
ihnen symbolisiert sich ein Viertel
jahrhundert des Verfalls und des Ab
stiegs, der Verherrlichung von Primi
tivität und Bedürfnislosigkeit.

Aber widerspricht dem nicht, dass
in jeder, auch der kleinsten Stadt des
breiten westlichen Randgebietes, bis
zum Dnjepr hin, am Ostrand gewal
tige neue Gebäude errichtet worden
sind? Wir sahen sie zuerst in Zwia-
hel, wir fanden sie wieder in Shito-
mir, in Berditschew. in Winniza. in
Uman, in Kirowgrad. in allen Städ
ten bis zum Schwarzen Meer hinun
ter: das Bild ist überall das gleiche.
In jedem Ort dehnen sich die weiten
Kasernenviertel in einheitlichem Stile
gebaut. Wenn man stundenlang die
kümmerlichen Hütten der verwahr
losten Dörfer gesehen hat. dann glaubt
man von weitem zunächst Prunk
gebäude zu erblicken. Aus der Nähe
aber sieht man, was es mit diesen
Riesenbauten auf sich hat. Unver
putzte Steine sind roh aufeinander
gefügt. Die gewaltigen Kästen sehen
aus, als wenn sie nicht ganz fertig
Geworden wären, zumal der nähere
Umkreis völlig unoestaltet geblieben
ist. Von einem Kasernenhof nach
deutschen Begriffen und von gärtneri
sehen Anlagen um die Häuser herum
kann natürlich gar keine Rede sein
Die vermeintlichen Luxusbauten schei
nen vielmehr auf einem Bauplatz zu
stehen. Der Eindruck wird vervoll
standigt durch die Wohnhäuser der
Offiziere, die im gleichen Rayon
und im selben Stil erstellt sind. Sie
unterscheiden sich nur durch die klei
nen Balkone, die dort angebracht
sind. Aber diese Balkone sind ohne
Gitter. Man hat das nötige Eisen im
Interesse der Rüstung sparen wollen,
und nur Schwindelfreie können es wa
gen. im fünften Stockwerk einen Stuhl
hinauszusetzen. Der Stuhl ist übrigens
neben der eisernen Bettstelle zumeist
das einzige, was in der Wohnung ver
blieb. Denn die bolschewistischen
Vorbesitzer haben sich an unseren
Quartiermachern schwer gerächt: die
Räume sind voller Ungeziefer. So flo
gen die Matratzen denn zum Fenster
hinaus, und auch die hölzernen Ge
bt auchsgegenstände mussten meistens

Aufn : DZ-Archiv
Die Anlage ist typisch lüi das sowjetische „Bautehallen"

als wanzenverdächtig entfernt werden. 1 Feldern nach einem Punkt, an dem es
Der einheitliche Bauplan, nach dein ' haften bleiben konnte, findet aber nur
diese modernen Wohnungen erstellt
wurden, hat noch eine weitere Be
sonderheit: es gibt, in diesem Lande
fehlender Hygiene viel bestaunt, in
jeder Wohnung eine Toilette, nur liegt
sie leider im Innern, mit einer Lüf
tungsklappe. die lediglich in die Küche
führt. Für diese Mammutkasernen aber
hat man in zwei Jahrzehnten jeden
anderen Baubedarf — soweit er sich
nicht auf Rüstungswerke bezog — ge

SONNTAG AUF DEM DORFE
Was in der Stadt die Kasernen

sind, das ist auf dem Dorfe das
Schul- und Verwaltungshaus. In un
zähligen Orten steht es halbfertig da.
Da es nicht dem unmittelbaren Rü
stungsbedarf diente, so hatte man
zwar mit einem Propagandabau be
gonnen, ihn aber liegen lassen, als
das Tempo der Kriegsvorbereitungen
immer rascher wurde. Vielfach wollte
man diese Zwingburg bolschewisti
schen Geistes auf dem gleichen Platz
errichten, den fiüher die Dorfkirche
einnahm. Wo sie — wie häufig — aus
Holz gebaut war. wurde sie abge
brochen, und die festen, dichten Boh
lenbretter wurden demonstrativ ver
feuert. Wo Steinkirchen bestanden,
musste man bei dem Mangel an gros
sen massiven Baulichkeiten vom Ab
bruch absehen. Die Verwendung für
einen profanen Zweck, häufig als La
gerhaus, war gang und gäbe. Selbst
verständlich, dass die Entweihung der
Kirche den Gläubigen gegenüber mit
höhnischer Feste erfolgte.

Um so grösser heute die Erschüt
terung, nachdem die Vertilgung der
Juden und der Kommissare wie ein
Sturmwind über das Land hinwegge
braust ist. Da werden die alten, in
Scheunen und unter Gerümpel ver
steckten Heiligbilder wieder hervor
geholt. Die ältere Generation holte
zum Kirchweihfest heraus, was etwa
an bunten Tüchern und Kleidern aus
einer besseren Zeit vorhanden war.
während die Jungen noch nicht recht
wissen, wie sie die Anbetung des
Trekkers, die man sie lehrte, mit der
Madonna in Übereinstimmung bringen

Es ist Sonntag, und wir sind mit
einem Lautsprecherwagen in eines der
grossen ukrainischen Dörfer unweit
des Dnjepr gefahren. Jenseits des
Stromes grollt noch von ferne der
Donner der grossen Schlacht, in der
sich das Schicksal von fünf Sowjet-
Armeen vollendete. Aber hier ist
friedlich. Die Luft flimmert in der
spätherbstlichen Mittagsonne. Das
Auge sucht in den weiten kahlen

die Strohdiemen, die in riesigen Ber
gen auf den unendlichen abgeernteten
Getreidefeldern aufgehäuft sind. Weit
und breit ist kein Baum und kein
Strauch zu sehen. Nur Sonnenblumen-
pllanzungen bringen zuweilen eine
gewisse Abwechslung. Plötzlich aber
taucht ein tiefeingeschnittetes Barh-
tal auf, in ihm hat sich da» Dorf ver
steckt. Es bietet im Winter Schutz
gegen die kalten Winde und auch ge
gen den wirbelnden Schnee. Wir fah
ren langsam den Abhang hinab, und
schon lockt die Marschmusik unseres
Wagens grosse Scharen der Einwoh
ner an. Sie kommen aus ihren Hüt
ten, die, wenn sie von modernem
Erneuerungsgeist zeugen, nicht mehr
mit vermoostem Stroh, sondern mit
hässlichem Blech bedeckt sind. Als
alles versammelt ist. hält der Dol
metscher eine kleine Ansprache, in
der die Befreiung und die Sonntags
freude die leitenden Gedanken sind.

Diese Ideen führen zu lebhafter in
terner Aussprache der Dorfbevölke
rung. Freiheit: gibt es denn so et
was? Ist es möglich, dass nicht jede
Handlung, jeder Schritt befohlen und
vorgeschrieben wird, dass man aus
Selbstverantwortung heraus arbeitet?
Für den Sowjetarbeiter zunächst un
ausdenkbar! De Jüngeren wieder
wissen nicht, was Sonntag ist. Darf
man dann nicht arbeiten? Warum soll
es einen Sonntag geben? Die Sowjets
hatten ihn abgeschafft. Der Dol
metscher versucht, den Versammelten
klarzumachen, dass der Mensch nicht

körperliche Entspannung, sondern
auch Freude. Erholung, geistige Erhe
bung brauche. Aber wie fern liegen
alle diese Begriffe den Kolchosarbei
tern. denen zwanzig Jahre lang derar
tige Vorstellungen ausgetrieben wor-

£» ist Oswald Boelcke» unsterb'liehe» Verdienst, den Luit-
kampt in ein System gebracht und ihm
guni neue Hegeln gen hohen zu /lo
ben. Für ihn, der zu Knegsbeginn
noch als Anlanger In der Fliegerei
auazieht, bedeutet der Kornpl in den
Lutten ein mililärwlssenschallliche*
Problem, un dessen Losung er mit dem
Einsatz seines jungen Lebens arbei
tete. Fr erkannte frühzeitig, dass bol
tler mit allen Mitteln der Technik ar
beitenden Kriegslührung die Haupt
aufgabe des Verteidigers darin zu be
stehen hat, den Gegner, der über die
oeutschen Linien kommt um auszu-
kundschulten, rücksichtslos zu ver
nichten. Je mehr feindliche Flug
zeuge vernichtet wurden, um so
schwieriger sei es lur den feindli
chen Ceneralstab, wichtige Be
schlüsse zu lassen, zu denen er sonst
uul Grund der Fliegermcldungcn ge
kommen wäre. Für Boelcke ist es
daher eine Selbstverständlichkeit,
dass er, sobald er das Brummen ei-
hes leindlichen Flugmotors hört oder
sobald ein schwarzes Pünktchen am
Horizont in Sicht kommt, in die Kiste
springt und ihm entgegenbraust. Fr
lässt den Gegner gar nicht an die
deutschen Linien heran, er stellt ihn
noch ober dessen eigenen Boden.

Oswald Boelcke wurde am V). Mat
1891 in Halle als Sohn eines Ober
lehrers geboren. Nach dem Abitur
kam er zum 3. Telegraphenbataillon
nach Koblenz. Dann besuchte er die
Kriegsschule in Metz unflwird darauf
hin Leutnant in seinem Regiment. Im
Früjahr 1914 lernt er in Halbcrstadt

lliegen. Bei Kriegsausbruch kommt
er zuerst nach Trier und später nach
Darmstadt. Aber schon am I. Sep
tember fliegt er Aufklärung in der
Champagne. Bis zum I. April 1915
fliegt er bei den Aufklärungsfliegern.
Damals, in der Zeit der schweren

den sind. Für sic gab es nur die > Kämple in der Champagne, hatte

Eint Siedlung am Dnjepr» ln fliesen elenden Katen haust der Mensch im Lande der Sowjets

primitivsten Lebensbedürfnisse: wie I
macht man es, dass man gerade nicht
verhungert und nicht erfriert? Dass
man nicht in die Kerker der GPU ver
schleppt und nicht erschossen wird?

DIE ALTEN WEISEN
ERKLINGEN WIEDER

Man kann hier nicht mit den Vor
stellungen rechnen, die sonst Gemein
besitz der Kulturwelt sind. Dennoch
ist nicht alles Menschliche ertötet.
Auf dem knapp bemessenen Garten
land. das nach der Zuteilung allen Bo
dens an das Staatsgut dem einzelnen
Dorfbewohner belassen wurde, wach
sen nicht nur, in wildem Durchein
ander wuchernd, Kartoffeln und Ge
müse. sondern auch bunte Blumen.
Und in mehr als einem der kümmerli
chen Häuser finden wir inmitten des
primitivsten Hausrates einen grossen
Gummibaum, der an den winzigen
Fenstereben im niegelüfteten Raum
herrlich zu gedeihen scheint. Die
Fensterläden zeigen aus alter Zeit
noch individuellen Schmuck in ver
schiedensten Formen und Verzierun
gen. Auch die Freude an der Musik
ist noch nicht erstorben. Denn als
die Aufforderung ergeht. Volkslieder
zu singen, versammeln räch zunächst
die Frauen zu einem melancholischen,
offenbar religiös bestimmten Gesang.
Und bald nimmt ein alter Soldat, der
gerade erst aus einem Kriegsgefan
genenlager heimkehrte, die Zusam
menfassung der Männer in die Hand.
Bald klingt ein Chor auf. ungeübt,
gebildet von rauhen, des Sinqens un
gewohnten Stimmen. Aber der Ein
druck ist gewaltig. Die alten Weisen
sind noch nicht vergersen. Nun
schallen sie über das weite Land und
steigen zum blauen Herbstbimmel
empor.

Allmählich beginnt eine Art von
Volksfest. Einzelne Paare tanzen be
reits. Nur die jungen Männer, die
dicht unterhalb des wehrfähigen Al
ters stehen, haben sich abseits
setzt. Mit ernstem und ratlo-em Ge
sicht sehen sie den Ereignissen zu
Was sie hei den ..Pionieren", der
kommunistischen Jugendorganisation,
gelernt haben, steht mit den Ercig
nissen dieses Nachmittags in zu kras
sem Widerspruch. Noch haben
sich nicht zurechtgefunden.

in kurzen Zeitabstünden fünf feind
liche Flugzeuge kampfunfähig ge
macht. Dann erhielt er das erste

Jagdflugzeug mit Maschinengewehr.
Immer höher steigt nun der Ruhm
des jungen Helden. Am 12. Januar
1916 wird ihm zusammen mit Jmmel-
mann der Pour-lc-rnerite verliehen.
Am 24. März ging ein Handschreiben
des Kaisers durch die Blätter, in dem
der oberste Kriegsherr dem siegrei
chen Flieger die Anerkennung aus
sprach, „dass er mH dem 12. Luitsieg
insgesamt zwei feindliche Flugzeug-
abteilungen ausser Gelecht gesetzt
habe ". Bereits zwei Monate spater
wird Boelcke zum Hauptmann be
fördert. Da ereilte ihn auf der Höhe
seiner Siegesbahn am 28. Oktober
1916 ein tragischer Tod.

Erst als Jagdflieger kam Boclckcs
fliegerisches Genie zur machtvollen
Entfaltung. Zusammen mit Immcl-
mann macht er Jagd auf den Feind,
der es wagt, sich den deutschen Li
nien zu nähern. Am 18. Juni wi>d
sein Kamerad Immelmann ahge-
schossen. L m Boelcke vor ähnlichem
Schicksal zu bewahren, verbietet der
Kaiser Boelcke das Fliegen und
schickt ihn in Urlaub. Seltsame Ge
schichten kommen über ihn in Um-
hwt. Er solle dem aktiven Dienst cn
der Front lernblciben. Er solle Flug
lehrer des jungen Nachwuchses wer
den. Doch Boelcke wäre der letzte
gewesen, der sich hinter die Front
hätte schicken lassen. Er war zu
sehr Kampfnatur.

In der erzwungenen Müsse des
Hochsommers f-/6 aut einer Studien
reise, die ihn nach der Türkei und
der Ostfront führte, bereitet er sich
auf die grossen Aulgaben vor. die
ihn erwarten. Es ist ihm nicht leicht
geworden, diesen erzwungenen Ur
laub anzutreten, und das Gcluhl Iies3
ihn nicht los, dass gerade er nicht
leiern dürfe. „Komir.ch. die Leute
Ireuen sich, dass ich vorläufig im
Glashaus sitzen muss! Das Schlech
teste an der ganzen Geschichte ist,
dass ich gerade jetzt, wo durch d e
englische Offensive c:r.c noch nie
dagewesene FllcgeriäHgkcit herrscht
und wo ich meine Erfahrungen be
nutzen könnte, in vorläufige Zwangs
ruhe versetzt werde!"

Zurückgekehrt stellt er am 12 Au
gust 1916 bei Douai aus den besten
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Oltizleren, Mannschallen und Tech
nikern, die er an der Wettfront vor-
findet, die ertlv Jagdstallel zusam
men. Jagütlullcln hat es bisher noch
nicht gegeben, das ist ein neuer Be-
grill. Man kannte bisher nur ein
zelne „Kumpltlicgei", aber keine ge
schlossenen Formationen. Da die
für die ersten Jugdstulleln bestimm
ten Albatros Mati Innen noch nu hl
du M aren, llog nur Hoch ke einen
Albatros-Doppeldecker. Fr •st ganz
begeistert davon. Als er einmal von
einem Fronlllug zu rück kommt und
noch kaum aus der Maschine goklet
iert ist, besinnen ihn die anderen
st hon: „Wieder einen. Herr Haupt-
mannt“ Boeh ke antwortete nur mit
der lakonischen Gegenfrage: „Habe
i* h ein tt hwarzes Kinn? Na also! '
Das vom Pulvetdampl geschwärzte
Kinn war ihm Beweis, dass er hart
am Feind Mar.

Nach seiner Taktik und Met hotte
seiner erlolgieUlien l.ultkämple be
fragt, hat Boelcke einmal das Wort
ausgesprochen: „Hangehen und
schiessen! b h scluesse erst, wenn
ich dus Brillenband am Sturzhelm
meines Gegners sehen kann! lJus ist
alles!" Boelcke lasst seine Arbeit
nu ht als Sport, sondern als ernste,
harte Plliclit aal. Seine Kameraden,
bei denen er sehr beliebt wur,erzähl
ton, dass die Fnylünder immer die
v ermullu hc Nachbarschaft Boelckes
suchten, in der llotlnung, mit ihm
einen Kumpf auslechten zu können.
Boelcke aber hielt sit li immer streng
an seine PlUcht und Hess sich nur
auf Beb Id in einen Kamp! ein ../«li ha
be keine besondere Hegel ausser der.
dass ich bestrebt bin. meinen Geg
ner zu patken. che er mich packt!'

..Wer femuh einem Lultkampi
Boelckes mit einem Gegner beige
wohnt hat ', schreibt ein Augenzeuge,
„wird diesen Findruck kaum ver
gessen. Wie ein Adler schoss der
kühne Mann, der mit seinem Flug
zeug verwachsen Mar wie kaum
einer, aus gewaltiger Höhe herab. Im
sausenden Sturzllug schoss er einige
hundert Meter durch die Luit. Dann
hörte man das schnelle Tat k-tat k
des Maschinengewehrs, und im nüi li
sten Augenblick ling der Gegner zu
sinken an. Mit einer unheimlichen
Sicherheit, mit einer Kaltblütigkeit,
die er in den zahllosen Gefechten

Vermächtnis eines Kriegsberichters
Soldatische Bewährung in hundert Stuka-Angriffen

Bei einem Stuka Angriff auf eingekesselte bolschewistische
Verbände im mittleren Abschnitt der Ostfront starb der Kriegs-
berbhter Karl Turk den Heldentod des Fliegers. Nahezu hundert
Mal war er zuvor mit seiner Stuka-Statiel in nie erlahmender Ein-
hat/bereit sc halt gegen den Feind gellogen. Seine PK Berichte be
kundeten, mit welcher Inneren l.eldenschalt der bewährte Pionier
der Parteiprcssc und geborene Jour mit ist Karl Türk seine solda
tische Pt licht vr lullte. Diesen Berichten sind die nachstehenden
Auszüge entnommen.

t Ai«* Kühnheit der d«*uts< her» Strategie
* ^ ist es. die auch unseren Stukas
m Osten ihre grosse Aufgabe stellt.
Wo waren sie nicht dabei!? Als es
galt, unseren Panzern die erste vre
s« he in die sowjetischen Befesti
gungsanlagen und die hinter ihnen
/um Angriff gegen Mittel» und Süd»
Osteuropa aufgehauten bolschewisti
schen Millionenarmeen zu schlagen,
stürzten sie Meteoren gleich in ra-
sendem Stur/flug auf den Gegner
herab. Sie halten so mit. die Luft
herrschaft über d<*m Operationsraum
schon in Kurze sicherzustellen. Bei
IJIIa. als sich die Masse der Sowjet-
armeen in wilder Flucht hinter die
Stalin-Linie zurürkwülzte, waren es
ihre Bomben, die Brucken und Fahr
zeuge zerrissen und diese Flucht in
ein Chaos verwandelten. Als der
Sluim auf die Lrkpfeiler der Stalin-
Linie begann, waren es wieder ihre
schweren Brocken, die wie auch im
Westen an der Maginot Linie ..un
einnehmbare' Bunker knackten und
bis ins Letzte gesicherte Artillerie-
stellunpcn in die Luft jagten. Allein
die Gruppe des bekannten Ritter
kreuzträgers Major Ifitvhhold, hei
der ich stehe, hat in diesem Feldzü
ge nahezu 1 Million kg Sprengbom
ben im Stur/flug auf Punktziele hin
abgejagt. Sie ist nur ein Teil eines

einzigen Stukageschwaders, das die
Verpflichtung einer grossen Welt-
kriegstradition in sich trägt

Unsere Stukas erfüllen so auch im
Osten ihre grosse Aufgabe. Sie sind
ein untrennbarer Bestandteil unserer
Krfegifflhrung. Sie sind beim Gegner,
in dessen Sprache sie schon Ihren ei
genen Platz erhalten haben, bis in
den Tod hinein gehasst und gefürch
tet. Sie werden es bleiben, bis wir
auch irn Osten zum „letzten Gefecht“
angeti«*ten sind.

Um 6 Uhr kommt der Einsatzbefehl,
um 6.15 Uhr starten wir. Es ist ein
wundervolles Schauspiel, das sich an
diesem ruhigen, russischen Morgen
am Himmel bietet. Kette um Kette
und Staffel um Staffel lost sich vorn
Erdboden. In exakt ausgerichteter
Ordnung steigen die Verbände Wie
Zerstörer im Verbände die Gischt
kronen der Meereswogen zerteilen,
durchflossen unsere Stukas die bizar
ren weissen Wolkenfetzen, die unse
re Maschinen für Sekunden einzu-
schli essen drohen. Nach kurzer
Flugzeit kommt die Schlacht auf uns
zu. Brennende Gehöfte und Dörfer
kennzeichnen den Weg, der die Front
entlanggeht. Unsere Panzerspitze
steht weiter vorne. Unter uns bahnt

sich die breite Masse der unver
gleichlichen deutschen Infanterie den
We g in das Herz des Feindes Noch!
einige Ffugmmuten und wir ma< hen |
die ersten deutschen Panzerverbände
aus, die, wie auch im Westfcldzuge,
die entscheidende Bresche in den
verzweifelten Widerstand des Geg
ners schlagen.

Nur noch einige zwanzig Kilome
ter, und unser Ziel wird erreicht sein.
Wir machen uns fertig. Die Hand
umklammert fester den MG-Schaft
und das Auge prüft noch einmal al
les, was uns befähigt, jede Überra
schung abzuwehien.

Gegen Osten sind wir gestartet
und nun flie$>n wir genau auf West
kurs zurück. Der Himmel scheint
einen realistischen und doch beinahe
traumhaft schönen Hintergrund auf
das Gemälde malen zu wollen, das
sic h uns durbieteL Vor uns brennt
der Horizont in der Glut eines unver
bleit blühen Abendrotes, Sein Feuer
glanzt auf den Kanzeln unserer Ma
schinen und taucht ihre Flächen in
funkelnde, gilt, ernde Strahlen. Die
Gedanken versuchen für die Fwig-
keit einer Sekunde in die Heimat zu
rückzufinden. Aber unter uns tobt die
Schlecht. Sie reiset uns in die Wirk
lichkeit zurück. Sie steht hinter uns.
einer einzigen Feuer kette gleic h, am
Horizont und unter uns liegen auf
unserem Kurs die Fackeln brennen
der Dörfer und Gehöfte.

Dieser Krieg, der für immer die
Befreiung Europas von der bolsche
wistischen Bedrohung bringen wird,
ist kein Spaziergang! Er wird mit al
ler Erbitterung und aller Leidenschaft
zu Ende gekämpft werden müssen!

Kommunisten fordern
Kundgebungen in England

New York, 27. Oktober I rflstunq der englischen Expeditions
in vielen Orten Englands fanden armee in Frankreich und Belgien ver-

erwotben. nahm Boelcke den Gegner, ,\S*K i^ted Press zufolge sogenannte antwortlich gewesen sind, forcierte.
auln Korn und brachte ihm in werd- > Arbeiter Massenversammlungen statt, I w‘«* aus London gemeldet wird, das
gen Sekunden, tust wur es im ersten in denen gegen die „laue britische liberale Parlamentsmitglied Davies in
Anrennen, den tödlichen Schuss bei. Kriecjslührung'” Protest erhoben und einer Rede. Wenn die Minister
I nd wenn </, , Feind im millnnlen I ,ll(. sofortige Eilit hluliij der Werl-
Gleitllug oder Im wirbelnden Sturz |,ont gefordert wurde. Die grössten
zu Boden glitt, dann verfolgte ihn Versammlungen Linden arn Trafalgar-
Boelcke, bis er aut der Erde ange- Square und in Coventry statt. Die
langt war. Erst dann schoss du* Demonstranten setzten sich grossen-
Flugzeug wieder in die Hohe, dem I Kommunisten zusammen, die

Schmähungen gegen die Regierungs
redner ausstiessen. Die Parlaments-
sekraterin im Ministerium für innere
Sicherheit. Ellen Wilkinson, die die
Regierungspohtik verteidigte, wurde
mit dem Ruf empfangen: „Werft sie
hinaus". Eine ähnliche Versammlung
in London nahm eine Entschliessung
an, in der die „sofortige grösstmögli-
f he Hilfe für die Sowjets" gefordert
wurde, brachte Hochrufe auf die So-

,elunion aus und intonierte kommu-

heimatlichen Flugplatz oder
Kämpfen entgegenr“

Fünl Flugzeuge waren Ihm schon
Jn der Lull buchstäblich in Trümmer
geschossen Morden, immer wieder
erreichte er noch den rettenden
Flugplatz. Da wird ihm ein kleiner
unbedeutender Unlall zum Ver

hängnis.
27. Oktober 1016. Dichte Schnee

wolken hangen über dem Flugplatz.
Das hält Boelcke aber nicht
trotidrm starten, als et einige "l‘li‘rhlVe5cr C°ve?,ry-
Feinde heut. „Was die können, das
können wir auch! meint er. haut ah
und holt sich den 40. Gegner herun

ter. Am 28. Oktober startet er
wieder.

„Wir flogen wieder einmal unter
der Führung des grossen Mannes ge
gen den Feind", schreibt Mnntrrd
von Richthntrn. Boelckes Schüler,
„man hatte stets ein sicheres Geluhl.
wenn er dabei Mar. Es gah eben nur
einen Boelcke. Ein sehr stürmisches
Wetter. Viel Wolken. Andere Flieger
flogen an dem Tag überhaupt nicht,
nur die Jagdflieger. Fs beginnt der
übliche Kampf Boelcke hat den
einen vor. ich den anderen /< h
musste ablnssen, m eil ich von einem
eigenen gestört wurde. Ich sehe
mich um und beobachtete, wie etwa
200 Meter neben mir Boelcke sein
Opler eben „verarbeitet". Die ht ne
ben Boelcke fliegt ein guter Freund
von ihm. Es war ein interessanter
Kampt. Beide schossen, jeden Au
genblick musste der Engländer stiir-
7en. Plötzlich ist eine unnatürliche
Bewegung in die beiden deutschen
Flugzeuge gekommen. Fs zuckt mir
durchs Hirn. 7.usammenstoss! Als wir
7n Hause ankamen, war bereits din
Meldung da: Boelcke, unser Boelcke

Boelcke liel unbesiegt. Kein feind
licher Flieger kann sich rühmen, ihn
erledigt zu haben. Mit ihm verloren
die deutschen Jagdflieger ihr grosses
Vorbild, ihren Organisator. Seine
Idee aber, der Einsatz von Jar/tM li

ierten 6000 Kommunisten d:e Regie
rung auf, die Sowjets durch militari-
whe Hilfe zu entlasten.

Ein später Vorschlag
Bestrafung für Dünkirchen gefordert

New York, 27. Oktober
Die Bestrafung der britischen Mi-

Burma als Plattform
Antibritische Stimmung wächst

Schanghai, 27. Oktober
Ein starkes Anwachsen der eng

lundfeindlichen Stimmung wird aus
Burma gemeldet. Die britischen Be
hörden haben in der letzten Zeit eine
grosse Anzahl burmesischer Nationa
listen verhaftet, besonders junge Leu
te. In Burma fürchtet man, in den
kriegerischen Konflikt hineinge/oyen
/u werden, da die Briten das Land als*
Ausgangspunkt für die Kriegsmaterial
lieferungen nach Tscliungking be
nutzen.

Fieberhafte Arbeit
in Singapore

Schanghai, 27. Oktober
Nach Meldungen aus Singapore

wird an der Ausarbeitung der Marine
stützpunkte und Hafenanlagen von
Singapore und Sörabaya angesichts
der Fernostspannung fieberhalt gear
beitet. Zehntausende von Arbeitern
sind zu Verteidigungsarbeitcn heran-

nikern ein. die bisher beim Bau von | qezoqen worden. Auch in den Werl-
Stützpunkten in England beschäftigt j ist eine erhöhte Tätigkeit zu
waren. Dauerndes „unfreundliches j beobachten.
Klima”, das wohl auch politisch

erklärte Davies, im gleichen Masse
das Schicksal so vieler englischer
Soldaten und Flieger geteilt hatten,
dann wäre die Flanderns« hlacht ein
abgeschlossenes Kapitel. — Aber ’ei-
der sassen die betreffenden Herren
immer noch in hohen Ämtern. Davies
nannte namentlich Sir Kinqsley
Wood, Sir Samuel Hoare und Lord

„Herzlich froh“
USA-Techniker helmgekehrt

New York. 27. Oktober
In Ottawa traf eine grössere An

zahl von nordamer.kanischcn Tcch-

deuten ist, habe die Amerikaner zur
Heimreise veranlasst und sie seien
herzlich froh, wieder in die USA zu
rückkehren zu können. Associated
Press meldet hierzu, dass die USA-
Techniker strenge Anweisung erhal
ten haben, nichts über ihre Tätigkeit

der den Luftraum he
| herrschte. Die Oberbefehlshaber der
Streitkräfte in den Malaienstaaten.

. | Generalmajor Percivla und Vizeluft
marschall Crawford waren zugegen.

lein, bewahrte uns davor
feindlichen Vbernweht erdrückt z
werden. War es hei Immelmann da
jugcndln hr t’ngestüm, mit dem •
bh h aul seine Beute stürzte und li ich
eher losliess, als bis sic niederge
kämpft war. tlie ihn zum Liebhm
und Helden seines Volkes genuu li
hat. so wur Boelcke wohl übcilcgtc
im Kampt. Ihm lag viel weniger dar

(h per
rkampten. als \ielmch

Jagdflieger walte so ans zogt
dass ihr als \\ alie die Gberh
euch nach seinem Tode
Blieb.

mster, die für die ungenügende Aus- in England verlauten zu lassen.

Iran wird versklavt
Einbau in die englisch - sowjetische Kriegsfront

Stockholm, 27. Oktober j teidigon.
Man erwartet, dass demnächst

sehen der iranischen Regierung einer
seits und der britischen und sowjeti
sehen Regierung andererseits ein
Vertrag unterzeichnet wird, der sich
in seinem Aufbau an den englisch-
ägyptischen Allianz Vertrag an-
sc hl ressen wird, berichtet der dipio- I
malische Korrespondent des „Daily
Telegraph". Man wird offenbar dafür
Vorsorge treffen, erklärt der britische
Journalist weiter, «lass das iranische
Staatsgebiet zum Aufmarsch der
Truppen der Verbündeten Irans be
nutzt werden kann. Lin betruchtli-
c her Teil der Hilfe, die England und
che I SA Russland zukommen lassen,
wird von den Hafen im Persischen
(.oll aus durch den Iran geschafft
worden. „Daily Telegraph“ bemerkt
weiter, dass Russland bereit sei, die
. Hauptverantwortung Mir die Vertei
digung Irans England zu überlassen."

Roosevett bittet die
Streikenden

„Im Interesse der Sicherheit"
New York, 27. Oktober

Präsident Roosevelt richtete einen
zweiten Appell an den Vorsitzenden
des Bergarbeiterverbandes John Le
wis, in dem er ihn auffordert, den
ausgerufenen Streik von 53 000 Berg
leuten „im Interesse der nationalen
Sicherheit“ aulzuschieben. Während
der augenblicklichen Krise, so meint
der Präsident in seinem Schreiben,
dürften die Bergwerke, die die Stahl-
firmen mit Kohlen beliefern, ihre Ar
beit nicht einstellen. Lewis lehnte es
ab, Rooscvelts Appell sofort zu be
antworten.

Lützaws 10X. Luftsteg
Der zweite Jagdflieger mit mehr als

100 Abschüsse*
Berlin. 27. Oktober

Wie der OK W-Bericht vom 25 Ok
tober meldete, hat tags zuvor Major
Lutzow, Kommodore eines Jagdge
schwader». seinen 101 Luftsieg errun
gen. Nach Oberst Möld«*rs ist er der
zweite deutsche Jagdflieger, der mehr
als 100 feindliche Flugzeuge Im Luft
kampf zum Absturz gebracht hat. Am
18. September 1940 hat er nach Ab
schuss von 14 Gegnern das Ritter-

Manöver in den
Malaienstaaten
„Gegen Fallschirmjäger“

Schanghai, 27. Oktober
Grosse Manöver wurden in den

Malaicnstaatcn abgehaltcn. Englische,
<, zu australische und indische Truppen

Ionische nahmen zusammen mit eingeborenen
n. Strcitkraftcn daran teil. Es galt,
it I Flugplätze aut dem Sudtnl der Halb-
rt Insel gegen Sturzkampfbomber und

Hubert Zusui« I Fallschirmjäger eines Feindes zu ver-

Ein interessanter Vergleich: In weniger als vier Monaten seil Beginn des
Ostleldzuges wurden wett über drei Millionen Bolschewisten gelangen, Im
Weltkrieg wanderten in vier Jahren 1.4 Millionen Russen In deutsche Ge-
langennchait. Von /914 bis 1918 brachten die deutschen Flecre Insge
samt 2.5 Millionen Gelangenc an allen Fronten ihrer Kamplgcblete ein.
Auch die hohen Gcfangcncnrillern der Kample in Polen, Frankreich und
aul dem Balkan 1939 bis 1941 verblassen neben den gewaltigen Zahlen

der Gelungenen des Ostleldzuges Weltbild Gljesc

kreuz des Eisernen Kreuzes erhalten.
Als er als Kommodore auf 27 Ab
schüsse am 2. Juli zurückblicken
konnte, hatte sein Geschwader im
Osten bereits 320 Abschüsse erzielt.
Am 30. August konnte das Geschwa
der den I 000. Luftsieg im Osten mel
den, woran der Kommodore mit 56
Siegen beteiligt war, der am 20. Juli
nach Abschuss des 40. Gegners das
Eichenlaub zura Ritterkreuz als 27.
Soldat der Wehrmac ht ei halten hatte.
Aus Anlass des 1 000. Abschusses
richtete der Reichsmarschall ein An
erkennung*- und Dankschreiben an
den bewährten Kommodore.

Das Geschwader war schon am 8.
Juli rühmend im OKW Bericht ge
nannt worden, da es 28 sowjetische
Bomber innerhalb von 15 Minuten
vernichtet hatte. Der erfolgreichste
Tag des Geschwaders war aber der
26. Juni gewesen, an dem 60 Bom
ber und H andere Flugzeuge von ihm
abgeschossen wurden.

Major Lützow konnte dann am 14.
September bereits seinen 70. Luftsieg
melden und am 12. Oktober wurde
ihm vom Führer und Obersten Be
fehlshaber der Wehrmacht zu seinem
89. Luftsieg das Eichenlaub mit
Schwertern zura Ritterkreuz des Ei
sernen Kreuzes verliehen.

Günther Lützow ist am 4 Septem
ber 1912 als Sohn eines Konteradmi
rals zu Kiel geboren. Er trat irn Ok
tober 1932 als Freiwilliger in das In
fanterie-Regiment 5 ein. nachdem er
vorher fliegen gelernt hatte. Zwei
Jahre spater wurde er zum Leutnant
befördert, trat dann zur Luftwaffe
über. 1936 wurde er Oberleutnant.
Als Freiwilliger der Legion Condor
nahm er an den Kämpfen in Spanien
teil und wurde mit dem Spanien
kreuz in Gold mit Brillanten ausge
zeichnet. Wegen hervorragender Lei
stungen als Jagdflieger wurde er im
November 1937 zura Hauptmann be
fördert und ins Jagdgeschwader
Richthofen versetzt. Nach verschie
denen Kommandierungen wurde er im
November 1939 zum Kommandeur ei
ner Jagdgruppe ernannt, am 30. Au
gust 1940 ausser der Reihe zum Ma
jor befördert. Bald darauf wurde er
Kommodore eines Jagdgeschwaders.

Neues „Deutsches
Haus“ in Rom

Bohle über die Haltung der
Ausländsdeutschen

Rom, 27. Oktober
Das neue Deutsche Haus in Rom wur

de durch Gauleiter Bohle, der anläss
lich des bevorstehenden Jahrestages
des Marsches auf Rom im Aufträge
des Führers an der Spitze einer Par
teiabordnung in der italienischen
Hauptstadt weilt, in feierlicher Form
seiner Bestimmung übergeben. Der
Festabend erhielt durch die Anwesen
heit von Vertretern der faschistischen
Parteien und hoher italienischer Behör
den den Charakter einer eindrucks
vollen deutsch italienischen Kundge
bung. Vor der Übergabe des Deut
schen Hauses an die Ortsgruppe Rom
unterstrich Gauleiter Bohle in seiner
Ansprache, dass die Ausländsdeut
schen sich entgegen den Erwartungen
des Feindes im gegenwärtigen Kriege
in jeder Hinsicht vollkommen be
währt und alle Hoffnungen der Feind
propaganda zu Schanden gemacht ha
ben. Die Ausländsdeutschen stehen
in der ganzen Welt in einer grossen
Schicksalsgemeinschaft mit der Front
der Wehrmacht und der Heimat.

Der Duce empfing im Beisein des
Parteisekretärs und des Sekretärs der
Faschisten im Ausland Gauleiter
Bohle zu einer langen und herzlichen
Unterredung,
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Ostland Auf Fahrt durch Lettgallen Llbau
|{<*K<*lunK de» KiM-hfant!«-»

Menschen
im Kino

Es mag alt ein Zeichen der Zell
gewertet werden, daes wieder ollene
und hohe Geeichter dort tu rehen
tlnd, wo einet elummer Blick und
ernele Miene Auedtuck nlchl nur ei
ner augenblicklichen Stimmung einet
Elntelnen sondern der Mallung einet
ganten Volkes wtu. Wo leite Worte
und ängtlllche Gebärden tu Haute
waren, klingt wieder dat helle Lachen
oul i id Im Iteien Rhythmus und un-
geiw ungenen Spiel der Glieder er
kennen wir, da et auch eine Irgendwie
körperlich lastende Schwere ge
schwunden lei.

Eine Bereitwilligkeit tum Erleben
und tum Erfahren gewinnt immer
mehr an Raum im Ablaut des mensch
lichen Alllagt. Nimmt et da wellet
Wunder, dass wieder die Ställen aut-
getuchl werden, wo In der Unge
zwungenheit einiger Stunden Leben
erlühll und grottet getchlchlllchet
Ereignis mite riebt werden kann.

Et lind In erster Linie die Llchl-
tplelhäuter, die einen verdoppelten
Betuch aultuwehen haben. Und die
let nlchl nur, well sie Zertlreuung
und Abwechslung bieten, nein, son
dern well sie. Dank den Filmen, die
in Ihnen vorgelührt werden, grösse
ren Aufgaben dienen alt eine billige
keine Ansprüche erlordernde Unter
haltung.

Wenn man die Leute tchaut, die
aus den Filmtheatern heimkehlen, —
etwa nach einem Film wie „Der
Postmeister". — dann kann man et
ohne grosse Mühe aul den Gesich
tern lesen: sie. die Menschen im
Kino, waren mehr als nur tulälllge
Zuschauer. Aber nicht elntlg der
programmtüUcnde Spielfilm lormt aus
einer gestaltlosen Menge mttcrleben-
de Zuschauer, In viel stärkerem Masse
noch Itl es die Wochenschau, die mil
ihren Schilderungen von den Kämp-
len sinngebende Gestaltung vollzieht,
hinweisend aul weitreichende Aulga
ben und zukunllweisende Ziele.

So greill das eine und das zweite
Ineinander und lührl zu jenem Bilde
des rein äusseren Eindruckes, wie wir
es täglich bei einiger Bereitschatt
überall dort erblicken können, wo wir
mit Menschen dieses Raumes zusam
men sind. Es liegt keineswegs In un
terer Abeicht, eine Wandlung nur
rein äusserllch beurteilen zu wollen
oder gar die Behauptung aulzustellen,
dass eine verstärkte Besucherzahl
In den Lichtspielhäusern und Thea
tern allein ausschlaggebend sei. Wir
glauben aber, dass an der Freude am
Millerleben und In der Bereitwillig
keit. dem Tage auch die Irohen Stun
den elnzuheschllessen, sich lener
Schrill manilestlert, der vom Grauen
ins Helle lührt.

Und so nahmen wir denn den
Menschen im Kino und dos, was wir
aul seinem Gesicht zu lesen glaubten,
als Zeichen einer neuen Zeit. thc.

Spielplan der Rigaer Oper
Dienstag, den 2fl Oktober „Othello",

Mittwoch, den 20. Oktober „Aida 'j Don
nerstag. den 10 Oktober „Graf von
Luxemburg's Freitag, den 31 Oktober
„Othello"j Sonnabend, den I. November
Ballette: „Geist der Rose", „Herbst",
„Nachtigall und Rose".

Blick vom Biber-Berg in Lettgallen

Gebietskommissar Schwung besuchte Rositten, t.udscn und Neu-Lettgallen
Dünaburg, 27. Oktober I

Auf einer mehrtägigen Fahrt be- I
suchte der OhieUkommi&tar Schwung
eine Reihe von Ortschaften in den
Landkreisen seines Gebietes. Die an
Natursrhönhoiten reiche Landschaft
Lettgallens prangte im Schmuck
herbstlich bunter Farben. Die zahl
reichen Birken — die diesem Land
strich einen eigenen Reiz verleihen
— flammten wie Gold. Blau schim
merten rechts und links vom Wege
die vielen grossen und kleinen Seen
Auch die Menschen, die in Scharen
gekommen waren, um ihren Gebiets-
kommissar^zu hegrüssen und spre
chen zu hören, hatten helle, erwar
tungsvolle Augen.

Der erste Besuch galt der eigentli
chen Metropole Lettgallens — Rosit
ten. Nach kurzem Aufenthalt im
Städtchen Malta, traf die Wagenko
lonne des Obietskommissars um die
Mittagszeit in der im Fahneschmuck
prangenden Stadt ein. Im Gegensatz
zu Dunaburg hat Rositten nur wenig
durch den Krieg gelitten. Mit den
deutschen Behörden ist auch wieder
Ordnung und Sauberkeit in die Stadt,
der die vielen Alleen und Gärten ein
eigenes Gepräge gehen, eingekehrt.

Auf dem Denkmalsplatz wurde der
Gehietskommissar von dem Ortskom
mandanten und dem Bürgermeister
empfangen. Ein junges Mädchen in
Volkstracht überreichte Blumen, ein
Orchester spielte einen ßegrussungs-
marsch. Sodann bestieg der Gebiets-
kommissar die Rednertribüne und
hielt an die versammelten Einwohner
der Stadt eine Ansprache. Er beton
te eingangs, dass die Bolschewiken
herrschaft eine schwere Prüfungszeit

für die Letten war. Jetzt verstehe
jeder Lette, warum Adolf Hitler die
sen gewaltigen Kampf begonnen hat.
Niemand hat die furchtbare Gefahr
des Kommunismus bcsaer erkannt als
der Führer. Im weiteren Verlauf sei
ner Rede erinnerte der Gebietskom
missar an die Ereignisse der Jahre
1918M9, als das lettische Volk sich
vom kranken russischen Staatskörper
loslöste und damit Asien den Rücken
kehrte. Doch auf sich selbst gestellt
sind die kleinen haitischen Staaten
bald ein Spielhall der englischen Po
litik geworden. Mit dem Augenblick,
da Deutschland den Kampf im Westen
begann, entschied sich auch das
Schicksal dieses Landes. Erst der 22. Ju-

Die Aufsicht über den Libauer See
ist dem Libauer Fischverarbeitung»-
unternehmen übertragen worden In
Zukunft werden zum Fischfang auf
dem Libauer See nur diejenigen Fi
scher zugelassen werden, die vom
Libauer Pischverarbeitungsunternch
men eine entsprechende Genehmi
gung vorweisen können. In dem LI
hauer See gefangene Fische müssen
dem Libauer Fischverarbeitungsunter
nehmen abgeliefert werden. Die zum
Fischfang zugeiassenen Fischer wer
den ausser dem nötigen Fanggerät
auch Gummistiefel erhalten können,
über die Ablieferung der Fischl>eute
wird das Libauer Fischverarbeitungs-
Unternehmen mit den einzelnen Fi
schern besondere Vertrage abschlie-
ssen. Das Angeln im Libauer Sca
wird in Zukunft verboten sein.

Kauen

ni hat die endgültig« Entscheidung ge
bracht. Jetzt erst hat auch dies Land
endgültig sein Gesicht nach dem We
sten gewandt, und nun steht es auch
im Schutz des Deutschen Reiches.

In seiner Antwortrede sprach der
Kreisälteste dem Gebietskommissar,
als dem Vertreter des Grossdeutschen
Reiches, im Namen des ganzen Krei
ses den tiefempfundenen Dank der
Bevölkerung für die Befreiung des
Landes vom bolschewistischen Joch
aus. Anschliessend teilte der Kreis
älteste dem Gebietskommissar das
Ergebnis einer Spendensammlung, die
die Bewohner der Kreise für die deut
sche Wehrmacht veranstaltet hatten,
mit; 4000 Paar wollene Handschuhe,
mehr als 2000 handgewebte leinene
Handtücher. 500 Paar wollene Socken.
3 Dutzend Bettlaken, eine grössere
Anzahl von Halstüchern u. a. m. sind
dabei zusammengekommen Ausser
dem sind mehr als 1000 Hühner. 170
Kilogramm Butter, fast 40 Schafe usw.
gespendet worden.

Nachdem auf dem Heldenfriedhof
Blumen auf den Gräbern Gefallener
niedergelegt wurden, fand die Besich
tigung eines Krankenhauses statt.
Dann ging die Fahrt weiter. Auf ei
nem Bauernhof, der bekannt ist für
gute Pferdezucht und Milchwirtschaft,
wurde Halt gemacht Auf dem Hof
wurde der zwanzigjährige Stamm
hengst, der sich einmal im Trabren
nen ln Dänemark den ersten Preis

Atfl. HZ-Archiv

geholt hat, vor geführt and anschliess
end wurde auf einer da neben liegen
den Wiese die Viehherde besichtigt.
Nach kurzem Aufenthalt auf dem Bau
ernhof wurden noch die kleinen
Städtchen Welonen und Warkland be-

Am Abend fand dann tn Rositten
zu Ehren des Gebietskommissars ein
Konzert statt. Ein gemischter Chor
in schonen Volkstrachten trug eine
Reihe lettischer und deutscher Lie
der, zu Beginn das Deutschlandlied

Der nächste Tag galt de m Besuc h
der Stadt Ludsen. Auch hier war der
Empfang des Gebietskommissars
überaus herzlich und zugleich feier
lich. Nach einer Parade der letti
schen Hilfspolizei hielt der Gehiets
kommissar eine Rede. Dann wurde
die Ruine der alten deutschen Ordens
burg besichtigt. Ein Gang durch das
Museum vermittelte viele interessante
Eindrücke — Lettgallen ist bekannt
lich eine reiche Fundgrube für Vor
geschichtler und Folkloristen.

An einem weiteren Tage wurden
noch die Städte Neu-Lettgallen (Ab-
rene). ßolwa und andere kleinere
Ortschaften besucht, überall bot sich
das gleiche Bild herzlicher Verbun
denheit mit den Einwohnern, die in
diesen Tagen reichliche Gelegenheit
gehabt hatten, ihren Gehietsknmmis-
sar persönlich zu sprechen und ihm
auch menschlich näher zu kommen.

„BeiriebsinformalionenM
Neue Zeitschrift der Berufsverbände

Riga, 27. Oktober
Die Abteilung Betnebsaufkiärung

des Zentralvcrbandes der Berufsver
bände in Riga gibt beginnend mit
dem 25. Oktober, an welchem Datum
die erste Nummer erschienen ist, ein
Informationsdienst heraus. Mit der
Befreiung dieses Landes durch die
deutsche Wehrmacht sollen die hie
sigen Betriebe nun auch aller Einrich
tungen und Wünsche teilhaftig wer
den, die in Deutschland mit Erfolg in
den letzten acht Jahren erprobt wor
den sind. Die schwierige Aufgabe
der Benifsverhände gilt der vollkom
menen Tilgung aller Spuren der Bol-
srhewistenherrsrhaft und der Schaf
fung einer zur höchsten Leistung be
fähigten und von sozialem Wollen
erfüllten Betrichsgemeinschaft

Dieses Ziel kann aber nur erreicht
werden, wenn sämtliche mitwirkende
Stellen schnell und erschöpfend über
die Vorgänge in den Berufsverbän
den und deren sozialen und Wirt
schaftspolitik unterrichtet werden.
Diese Aufgabe hat sich der neue In
formationsdienst gestellt. Er gilt als
Unterlage für alle Betriebsleiter und
Sprecher, sowie für sämtliche Mit
arbeiter der Berufsverbände, die in
ihm alle einschlägigen Fragen beant
wortet finden. Alle Anordnungen,
Bekanntmachungen und Rundschreiben,
die das Lehen der Berufsverbände re
geln und die die Sozialversicherung
betreffen, werden fortlaufend in die
ser Zeitschrift veröffentlicht, die so
mit als unentbehrlich für jeden Be
triebsführer und Berufstätigen gelten

Bekanntmachungen
Riga. 27. Oktober

Der Gebietskommissar Riga-Stadt
erlasst eine Anordnung über die Be
schäftigung von Juden. Sämtliche
bisher vom Arbeitsamt Riga für Ju
den ausgestellte Arbeitsausweise ver
lieren am 31. Oktober d. J. ihre Gül
tigkeit. Ab 1. November d. J werden
neue gelbe Ausweise nur noch für
Facharbeiter ausgestellt.

Der Gehietskommissar Riga-Land
gibt bekannt, dass am 2R . 29. und 30.
Oktober d. J wegen Schiessübungen
das Gebiet ostwärts des Lilaster-Du-
nuezsees. des Osolini-Liolniekas-Sces,
des Diinukrogs-Masuikas-Sees und des
Kadagas-Sees in einer Tiefe von 10
Kilometern für jeden Verkehr in der
Zeit von 9 bis 16 Uhr gesperrt sein

Die Rigaer städtische Handelsver-
waltunq veröffentlicht eine Bekannt
machung über die Ausstellung von
Bezugscheinen auf Schuhwerk und
Gummiüberschuhe.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen bringen wir im Anzeigeteil.

Konzert für Verwundete
Riga. 27. Oktober

Die Abteilung ..Erholung und Le
bensfreude" beim Zentralverband der
Berufsverbände veranstaltete am ver
gangenen Sonntag im ersten städti
schen Krankenhause für die verwun
deten deutschen Soldaten ein Kon

zert. So haben wieder einmal dank dem
fieundlichen Entgegenkommen einhei
mischer Künstler die verwundeten Ka
meraden einige schöne Stunden des
Kunstgenusses gehabt. Die Ausfuhren
den des Konzertes waren die Sänge
rin Mirdsa Sihlis. Anton Treimams.
der Violinspieler Skadinsch. der Ak
kordionist E. Eks und ein Chor, der
Volkslieder zu Gehör brachte.

Nrof (ifftrliüflr eröffnet
Unter den Bolsc hewisten war der

Lebensmittelhandel in Wilna restlos
verstaatlicht und zentralisiert. Die
neue Verwaltung musste zunächst die
alte Organisation weiter bestehen
lassen, bemühte sich aber von An
fang an um eine gewisse Auflocke
rung und Dezentralisierung. Darüber
hinaus wurde der privaten Initiative
ein neues Betätigungsfeld geboten,
indem man die Eröffnung privater Le
bensmittelgesc hafte, die mit nirhtra-
tionierten Waren handeln, zuliess.
Bisher sind schon Über hundert sol
cher (iesrhäfte in Wilna eröffne!
worden. Ihr Umsatz ist beträchtlich.

Wilna
Tagung beim Geblctskommivsar

Gebietskommissar Wilna-Land, Wulff,
hatte dieser Tage alle Kieis-
chefs seines Gebietes zu einer Ta
gung eingeladen. An der Tagung
nahmen auch Vertreter des General-
kommissars teil. Hauptpunkt der Be
sprechung war die Bekämpfung des
Spekulantentums. Es ist festgestellt
worden, dass das Spekulantentum
nicht nur in der Stadt, sondern auch
auf dem Lande sein Unwesen treibt.
Daher ist man zu dem Entschluss ge
kommen, gegen das Spekulantentum
mit den schärfsten Mitteln vorzuge
hen. In Zukunft sollen die Strafen
bedeutend erhöht werden. Ferner ist
die Frage des Wegebaus besprochen
worden. Die Wege sollen noch vor
Eintritt der Winterzeit in einen gu
ten Zustand gebracht werden, damit
sie allen Anforderungen des Verkehrs
gewachsen sind.

Sendungen
für die deutBcheWehrmachl

Die Programmfolge der Sender Rica.
Modohn. Goldingen und Lihau lautet für
Mittwoch, den 29 Oktober folgender-
massen: 5 00 Uhr Kamerad«rhaft»dirn»t
des Deutschen Rundfunks für die deut
sche Wehrmacht 6.15 Uhr: Heitere Mu
sik. 7 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
Anschliessend. Fruhkonzert. 8 00 Uhr:
Musik. 12.30 Uhr: Nachrichten und Be
trachtungen zur politischen Lage 12 45
Uhr: Mittagskonzert. Es wirken mit:
Eriks Eks (Akkordion) und das kleine
Rundfunkorchester unter Leitung von
Olgerts Risrhtehwinsch 14 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten 14.25 I hr Kam
mermusik Streichquartett in c-moll von
Johannes Brahms. (Das Quartett de» Kon
servatorium« ) 15 00 Uhr: langsame
Wiederholung des Wehrmac hiberichts
und kurzer Nachrichtendienst zum Mit-
schreiben für die Tnippe. 16 00 Uhr:
Unterhaltungsmusik am Nachmittag Es
wirken mit: Ksenna Bidina (Altistin) und
das kleine Rundfunkorchester unter Lei-
tung von Arvids Pahrups. 17 00 l'hr:
Deutsche Nachrichten 17 15 Uhr: Unter
haltungsmusik (Fortsetzung». 18 30 Uhr:
Heitere Soldatenstunde für die deutsche
Wehrmacht 19 00 Uhr Frontberichte
I9|5 Uhr Der fröhliche Lautsprecher.
19 45 Uhr: Vortragsreihe: Seekrieg und
Seemacht. 20 00 Uhr Deutsche Nach

richten 2030 Uhr: Melodie und
Rhythmus. Buntes Kabarett. Am Flü
gel: Jahnis Kepitis. 22 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 22.20 Uhr: Tanzmusik.

Dailes-Theater in Riga
Dienstag, den 28 Oktober ..Die See

wolfe ; Mittwoch, den 29 Oktober . Die
lockende Flamme . Donnerstag. den
30 Oktober Erstaufführung ..Maija und
Paija"; Freitag, den 31. Oktober „Maija*
und Paija".

Blockhäuser für die Arbeiierkolonie
Rege Bautätigkeit in Schauten

Besonders rege ist in letzter Zeit
in Srhaulen die Bautätigkeit, die
wahrend der Bolschewisten zeit ganz
vernachlässigt war. So geht z. B. der
Bein einer grossen modernen Schule,
mit dem noch im Jahre 19.39 begon
nen und der von den Bolschewisten
im Schneckentempo fortgesetzt wur
de, jetzt seiner Vollendung entgegen.
Auch der Bau des Stadtkranken

hauses. acr ebenfalls im Jahre 1939
begonnen wurde, wird jetzt fortge-

Die Autogarage und die Blockhäu
ser für die Arbeiierkolonie werden
in Kurze fertig sein.

Aufräumungsarbeiten in Riga
Wenn man heute durch die Stra

ssen Rigas wandert, will man es last
nicht glauben, dass diese Stadt nur
wenige Monate xurück noch Mitten
im Kamp/geschehen lag. Während

Verdunkelung r ^

das Leben wieder In seine normale
Bahnen gelenkt wurde, lat inzwischen
auch eine Fülle von Aulräumungs
und Wiederherstc/lungsarbeiten ge
leistet worden. Neben den Aulräu
mungsarbeiten In dem von den So
wjets zerstörten Teil der Altstadt, die
in grossem Ausmasse betrieben wer
den, ist nebenbei auch sehr viel

Kleinarbeit geleistet worden. So sind
zahlreiche Häuserfassaden in Ord
nung gebracht und auch Fenster ver
glast worden. Im Zuge der grossen
Aulräumungsarheitcn sind auch die
Trümmer der von den Sowjets in
die Lu/t gesprengten Teile der Ei-
scnbahnbrucke aus dem Wasser ge
hoben und geborgen worden.

Schaulen, 27. Oktober
Schaulcn. die dnttgrösstc Stadt des

’.jtides (gegenwärtig zahlt sie etwa
gegen 35 000 Einwohner) hat unter
dem Kriege wenig gelitten. Das ver
dankt Schaulen den blitzartigen Ope
rationen der deutschen Wehrmacht,
die den fliehenden Bolschewisten kei
ne Zeit gaben, ihr Zerstorungswerk zu
beginnen.

Wenn die bolschewistische Herr
schaft in dieser Stadt auch einige
Spuren hintcrldssen hat. so ist das
Leben in Schaulen bereits wieder
normal, und die Bevölkerung kann
ihrer friedlichen Arbeit nachqchcn.



fielt* 6 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 2*. Oktober 1*41

Ostseeraum

Schwedenlinie
In letzter Zeit tauchte In einigen

ßrhwedischen Blattern immer huuti-
qer da% Wort „Schwedenlinie" auf
Fn wäre talnch, wenn man annehmen
wurde, dass es sich hierbei um eine
Wortprägung handele, dir eine Hr-
lestigung%anlage benennen »oll. Wohl
hegt nach der Maginot-Lirue und der
Mannerheim-Linie dieser Schluss
nahe, doch lullt er naht zu. denn
hinter der „Sc hwedenlin/c" verbirgt
Bich nichts Ganzes, Geschlossenes und
lur einen eindeutigen Zweck Bestimm
tes, sondern etwas höchst Labiles,
Unklares und von mehr als einer Zu
fälligkeit Bestimmtes.

Die „Schwedenlinie" soll angeblich
den Weg der schwedischen Außen
politik und ihre Haltung zu den
Problemstellungen, die heule Europa
bewegen und die dazu angetan sind
einen ganzen Kontinent neu zu for
men, unucisscn und auf einen Nenner
bringen. Der Grundgedanke der Re
den und Artikel, die aut dieser

„Schwedenlinie liegen, zeichnet sich
meist dun h eine auffällige Unkennt
nis der europäischen Probleme aus
und giplelt zu meist in der Schluss
folgerung: Schweden dürfe r/n jetzi
gen Kriege nicht Partei ergreifen,
rnutse aber jedoch gegenwärtig sein,
bei der spateren Liquidierung des
Konfliktes und damit bei der Neu
regelung und l ’mformung ein gewich
tiges Wort mitzureden.

Angesichts dieser Haltung nimmt
es weiter nicht Wunder, dass immer
wieder tendenziöse Berichte in der
s* hwedischen Taqespresse über deut
sche Belange veröffentlicht werden,
denn „nicht Partei ergreifen' scheint
in einigen neutralen Landern gleich
bedeutend zu sein mit der Bevor
zugung höchst vager und ungeprüfter
Meldungen. So ist erst kürzlich die
Behauptung verbreitet worden, dass
Deutschland in Schweden Freiwillige J
für die deutsche Wehrmat ht werbe
Diese Behauptung wurde zum Aus
gangspunkt und Gegenstand einer
grossen Kampagne, bis endlich von
amtlicher Seite ihre völlige Haltlosig
keit festgestellt wurde und diesen
und ähnlichen Auslassungen ein Rie
gel vorgeschoben wurde.

Ein Irrtum aber wäre es anzuneh
men, dass mit diesem Verbot alle Ge
rüchte ausgeschaltet seien. Vielmehr
scheint es so zu sein, als ob ein ein
deutiger Wille, diese auf den ver
schiedenste Grundlagen beruhende
Nachrichten auszuschalten, überhaupt
nicht vorhanden sei oder aber be
wusst unterdrückt werde. Es bleibt
einzig der Schluss, dass diese eigen
artige „neutrale Haltung", wie sie
uns nicht nur in der schwedischen
Presse entgegentritt, mit ein Baustein
zu jenem politischen Weg ist. den
Schweden eingeschlagen hat und der
kurz „Schwedenlinie" genannt wird.
Eine Änderung wird hier wohl kaum
sobald eintreten. Die „Schwedenlinie"
wird weiter beibehalten werden und
das skandinavische Königreich wird
wahrscheinlich erst nach diesem
Kriege erkennen, oh seine schwan

kende und alles andere als
neutrale Haltung für das Land zweck-
mässig und politisch klug gewesen

Die Deutung des Rätsels
Sven Hedin über Schweden und den Bolschewismus

Der bekannte Forsrher Sven Hedin
veröffentlichte im „Svenska Daghla
det einen beachtenswerten Aufsatz,
der sich mit den aktuellen Zeitfraqen
<iu ».einander »et 7 t und zugleich ein
Bekenntnis zum neuen Europa dar
stellt. Wir bringen nachstehend die
wichtigsten Absätze aus diesem be
merkenswerten Artikel. Da Hedin
na<h den Reisen von 1923 und 1024
einige verhältnismässig günstige
Äusserungen über die Sowjets abge
geben hatte, nimmt er zuerst zu die
sen Fragen Stellung:

..Es war ja nicht der Bolschewis
mus als Ideologie und Weltan
schauung, den ich in den rosenroten
Tonen der Versöhnung und des Mit
gefühls malen wollte. Der wirkliche
Sinn und Zweck des Bolschewismus
war mir damals fremder und unbe
greiflicher als heute. Deshalb über
liess ich diese seltsame und groteske
Lehre ihrem Schicksal

Im übrigen hatte Sven Hedin, wie
er nun begründet, seine damalige An
sicht über die Sowjetunion auf einer
eigenen Voraussage aufgebaut, die
sich, wie er bald einsehen musste, als
falsch erwies. Er hatte geglaubt.
. diese Weltanschauung würde durch
Entwicklung und Evolution eine
Wandlung erfahren und schliesslich
in eine relativ vernünftige und
menschliche Lebensauffassung über
gehen ... Im Laufe der Jahre trat
jedoch das Gegenteil ein. Alles wur
de harter und unversöhnlicher.

Vor 18 Jahren war ich der Ansicht,
dass uns die Sowjetunion irn Augen
blick nicht gefährlich sei. Aber wie
schon 1905 und 1012 in meinem „Wo;t
der Warnung”, so erinnerte ich auch
1024 an die Notwendigkeit für Schwe- !
den. stark gerüstet zu sein. Diese
Warnung wurde verlacht, und ich
empfing ganze Bündel von Drohbrie
fen . .. Und jetzt, wo ich vor der
Weltrevolution des Bolschewismus
und der Verwüstung Europas warne,
— da werde ich dafür getadelt, dass
ich 1924 allzu freundlich gegen die
Sowjets gewesen sei. Auch eine im
Anfang glückliche Ehe kann ja mit
der Zeit erkalten. Wieviel mehr
können nicht die Gefühle für ein

Volk, einen Staat erkalten, von dem
man weiss. dass es sein Ziel ist. un
ser Vaterland von der Erde zu tilgen
und seine Einwohner hinzumetzeln!

Hat das schwedische Volk sich klar
gemacht, wie es mit Finnland ge
gangen wäre — und wie es mit
Schweden gegangen wäre, wenn ganz
Finnland besetzt und die Ostsee zum
Kriegsgebiet geworden wäre? Hätte
Deutschland nicht unübersteigbare
Schranken an Finnlands Ostgrenze er-

Es ist bei allen Heiligen nicht un
ser eigenes Verdienst, dass wir. we
nigstens während der beiden ersten
Jahre dieses Krieges, mit heiler Haut
davongekommen sind, während so
viele andere Völker rings um uns im
Felde bluten. Wir müssten dankbar
sein für Gottes Barmherzigkeit. Aber
wir tanzen lieber in Seidentuch und
deuten unser eigenes Rätsel.

Und wenn ich nun täglich die Be
richte aus dem Osten lese, da ist cs
mir, als hörte ich wieder „die Donner
des Zaren Peter bei Poltawa”. An
den Ufern der Worskla wogen jetzt die
deutschen Divisionen über die Step
pen der Ukraine wie Sturmfluten

Schwer rollen die Panzerwagen über
die Gräber der Truppen Karls XII .
und die Soldaten werden mit Ehrer
bietung ihre blutige Parade vor dem
Denkmal abhalten, das die Russen .»in
28. Juni 1000 den Schweden errichte
ten. Wir haben symbolisch Revan
che für Poltawa erhalten, wo der
schwedischen Grossmacht ein Grab
bereitet wurde.

Inzwischen schliessen sich die Ei
senketten immer enger um Peters
burg. die stolze Stadt, die von Zar
Peter als Festung, als Sperrfort gegen
Karl XIII und Schweden angelegt
wurde. Wie ehrenvoll wäre es doch

für uns gewesen, wenn wir auf die
alten sieggekronten Fahnen, die bei
Breitenfeld und Lützen, bei Narwa
und Klissow (Ukraine! vorangetra-
gen wurden, neue Namen in Gold un
ter Löwe und Kronen des Reichs
wappens hätten sticken können!

Nicht einmal die Altesten unter uns
haben je Ereignisse von so gewalti
gem Ausmass erlebt wie das Drama,
das jetzt lag für Tag seine blutroten
Bilder im Osten aufrollt. Wir sind

Zeugen, wie eine Welt, die sich
selbst überlebt hat, untergehtj und
wir lauschen mit Beben den erzschwe

| ren Schlagen der Uhr der Geschichte.”

Schwedens Lebensmittellage
Die Verknappung grösser als im Weltkriege

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland"
Stockholm, 27. Oktober

Die Waldarbeiter in der schwedi
schen Provinz Wärmland können ihre
Kinder infolge Brotmangels nicht zur
Schule schicken, heisst es in einer
Erklärung der Behörde von Karls-
skoga. Hier verrichten etwa 5 000 min
derbemittelte Waldarbeiter ihre täg
liche Arbeit, weit von ihren Wohnun
gen entfernt; sie sind deshalb mehr
als aridere ßevölkerungsschichten von
der Brotzuteilung abhängig. Da in die
sen Waldarbeiterfamilien in der Re
gel eine grosse Kinderzahl vorhanden
ist, wirkt sich der Brotmangel umso
nachteiliger aus, zumal die Preise für
Fleisch und andere Lebensmittel für
diese Familien unerschwinglich sind.

Die zuständigen Behörden in Karls-
skoga machen besonders darauf auf
merksam, dass die besorgniserregen
de Lebensmittellage nicht eine lokale
Erscheinung sei, sondern in den zahl-

leben abgelegenen Walddörfern
Warmlands noch ausgeprägter zutage
trete. Wie das „Svenska Daghladet”
meldet, bestätigt der Provinzialarzt
des Bezirkes die bedenklichen ge

ndheitlirhen Folgen der von der
Unterernährung betroffenen Familien

Die Lehensmitellaqe Schwedens
steht auf Grund des Ernteausfalls der
letzten zwei Jahre gegenwärtig
schlechter als während des Welt-

Schwedischer Gesandten-
wechsel
Stockholm, 27. Oktober

Zum schwedischen Gesandten in
Kopenhagen wurde der Chef der Per
sonalabteilung des schwedischen
Aussenministeriums. Gesandter Gustav
von Dardel, ernannt.

Schwedens LoMen-Führerin
in Finnland

Eigener Drahtbericht
Helsinki. 27 Oktober

Die Leiterin der schwedischen Lot
ten. Frau Maja Schmidt, traf auf Ein
ladung der finnischen Lotta-Sveard-
Organisation in Finnland ein, um dort
die Tätigkeit der Lotten während des
Krieges zu studieren. Frau Schmidt
wird sich mehrere Tage in Finnland
aufhalten und auch Gelegenheit ha

Rund um die Ostsee

Helsingör
Aul Seeland, an der ßchmalsfen

Stelle de» Sundes, liegt die dänische
Stadl Helsingör. Sie bcsllzf. trotz
ihrer geringen Einwohnerzahl (annä
hernd 16000) Bedeutung durch die
wichtige Übergangsstelle lur den
Bahnverkehr von Dänemark noch
Schweden (llälslnghorg), der mittels
einer Eiscnbahnluhrlc aulrechterhal
ten wird.

Die Stadt, die einen guten Halen
besitzt, hat ausgedehnte Werllenan-
lagen mit Trockendocks und eine
nicht sehr bedeutende Industrie. Der
Handel wird In erster Linie von der
lur Dänemark so wichtigen Kohlen-
cinluhr bestimmt. Aber trotzdem
nimmt Hrlslngor heute nicht mehr die

ben, die Front zu besuchen. Sie er
klärte, dass die Lottenbewegung in
Schweden in den letzten Jahren be
deutend angewachsen sei und heute
rund 00 000 Mitglieder zahle.

Kein Kommunistenverbot
in Schweden?

Stockholm, 27. Oktober
In Stockholmer Kreisen glaubte

man vor der letzten Reichstagssitzung
zu wissen, dass eine Regierungserklä
rung zur Frage der Auflösung der
kommunistischen Partei bekannt ge
geben werden würde. Ministerpräsi
dent Hansson gab jedoch nur eine
allgemeine Erklärung ab und liess
durchblicken. dass ein Verbot der
kommunistischen Partei von Massnah
men gegen andere Parteien beglei
tet sein wurde.

Deutsche Ausstellung
in Dänemark eröffnet

Kopenhagen. 27. Oktober
Im Deutschen Wissenschaftlichen

Institut in Kopenhagen wurde in An
wesenheit des Reichsbeauftragten für
kunstlen« he Formgebung, Professor
Schweitzer — Mjölnir, des Vertreters
des Reichsministeriums für Volksauf
klärung und Propaganda, Dr. Hetsch,
des Präsidenten des Instituts, Pro
fessor Dr. Scheel, und zahlreicher ge
ladener Gaste aus dänischen und
deutschen Kreisen eine Ausstellung
von Graphiken und Aquarellen zeit
gemässcr deutscher Künstler durch
den Bevollmächtigten des deutschen
Reiches, Gesandten Dr. von Renthe-
Fink, feierlich eröffnet.

Mit dieser Ausstellung will das
Deutsche Wissenschaftliche Institut
im Rahmen seiner Aufgabe einer
Pfeqe und Vertiefung der kulturellen
Beziehungen zwischen Dänemark und
Deutschland der dänischen Öffent
lichkeit einen Einblick in das deut
sche Kunstwollen und Kunstschaffen
der Gegenwart vermitteln. Die in
den Raumen des Instituts zur Schau
gestellten, zum Teil in Mappen aus
gelegten Blätter sind eine Auswahl
aus einer grösseren Ausstellung
neuer deutscher Graphik, die im
Laufe dieses Jahres schon in Stock
holm. Göteborg und Malmö gezeigt
worden ist.
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Stellung wie ehemals ein. Die frü
here Bedeutung der Stadt beruhte aul
dem Sundzoll.

An der schmälsten Stelle des Sun
des lag eine Brigg der Königlich-Dä
nischen Kriegsmarine, die von jedem
vorbeikommenden Fahrzeug den
Sundzoll erhob. Heute allerdings ist
In diesem Wahrzeichen mächtiger
Vergangenheit ein Museum für Han
del und Schillahrt eingerichtet, und
die Besucher können dort das letzte
Sundzollbuch einsehen. In dieses
Puch wurden die Beträge eingctiagen.
die von dem Wachschill Im Namen
des einst seebeherrschenden Däne
marks und unter den Geschützmün
dungen der Festung Kronborg zu ent
richten waren.

Das hochragende und schöne le-
stungsühnliche Schloss Kronborg. das
in Shakespeares „Hamlet" eine Rolle
spielt, sperrte mit seinen Batterien
den Sund. Das Schloss liegt, alles
überragend und beherrschend. über
der kleinen lauschigen Stadt, deren
enge kleine Strassen last unmerklich
in das moderne und schöngelegene
Villenviertel übergehen.

Helsingör — kleine verträumte
Stadt mit grosser Vergangenheit im
Königreich Dänemark.

Gesandter Finsen
vom dänischen König

empfangen
Kopenhagen, 27 Oktober

Der isländische Gesandte in Stock
holm, Finsen, der zu einem mehrtä
gigen Besuch in Kopenhagen weilt,
wo er mit führenden Persönlichkeiten
Besprechungen geführt hat. wurde
auch vom dänischen König empfan-

engfische c Uusih
Schon der Grieche HerakUt wusste

es, dass der Krieg der Vater aller
Dinge sei. Wer diese Jahrtausende
alte Weisheit noch irgend zu bezwei
feln wagte, kann heute endgültig ei
nes besseren belehrt werden und
wird dann wohl schuldig erkennen
müssen, dass sein Zweifel am Unrech
ten Platz gewesen.

Was Jahrhunderte nicht vermoch
ten, dieser Krieg soll es hervorbrin
gen man hat in London den Be
schluss gefasst, die Briten zu einem
Volk von Komponisten zu machen. -
eine eigenartige Sache für das „Land
ohne Musik”. Wenn auch so man
ches Wunder, das man jenseits des
Kanals erhoffte, nicht in Erfüllung

•trat, wenn auch das Marne-Wunder
im Vorjahre gegenstandlos wurde,
wenn jetzt ein zweites Borodino eben
so ausbleibt, so scheint sich dennoch
in England ein Wunder erfüllen zu
wollen: eine neue Gattung von Ton
schöpfung. eine neue Symphonie viel
leicht. soll aus diesem für Musik voll
kommen unempfänglichen Volke ge
boren werden.

Eine amerikanische Nachrichten
agentur weiss aus London zu berich
ten. dass englische Ncrvcnspezialisten
vorgeschlagen hatten, wöchentliche
..Blitzkonzerte' von Luftangriff ^ge-
rauschcn zu veranstalten, um d.e Eng
länder gegen psychologische Einwir
kungen der deutschen Bombenangriffe
abzuhärten.

Man hofft also, — durch die Stra-
pazierunq des Trommelfells — mittels
Anwendung einer schaurigen Dishar
monie und Kakophonic die Nerven

seiner lieben Mitmenschen so weit
stumpf zu machen, dass sie das Heu
len der Motoren und Dröhnen der
Bombeneinschläge nicht mehr verneh
men werden. Jede Schreck Wirkung
eines deutschen Fliegerangriffes wür-
dc für die Engländer gegenstandlos
werden, denn sie hatten sieh ja mitt
lerweile an viel Schlimmeres ge
wohnt: an englische Musik.

Wie diese englische Musik ausfal-
len wird, wissen wir nicht; doch kön
nen wir uns wohl vorstellen, dass sie
vollkommen ihren Zweck erfüllen
wird nämlich England weiter in dem
Ruf des unmusikalischsten Landes der
Welt bleiben zu lassen, und so mö
gen jüdische Komponisten — denn
wer anderes sonst sollte mit dieser
ehrenvollen Aufgabe beauftragt wer
den als ein ..Engländer jüdischer Ab
stammung” — nur ruhig ans Werk
gehen. England braucht von seinem
ruhmvollen Ehrentitel ..Land ohne
Musik sich nicht zu trennen; ja. viel
leicht erhalt es durch diese und ähn
liche Kulturtaten noch den neuen Eh
rennamen: „Land der Unkultur.

thc.

..Olausewilz - Preis“
Verliehen an Wittek und Christen
Auf dem Grossappell des Warthe-

1,indischen Fuhrerkorps anlässlich des
zweiten Jahrestages der Bildung des
Reichsgaues Wartheland und seiner
Eingliederung ms Reich sprach Gau
leiter und Reichsstatthalter Greiser
über die wahrend der beiden vergan
genen Jahre in dem neuen Ostgau
vollbrachte deutsche Aufhauleistung
In seiner Eigenschaft als Präsident
der ReichsstiPung für deutsche Ost
forschung nahm der Gauleiter bei

dieser Gelegenheit erstmalig die Ver
leihung des von ihm bei der Eröff
nung der Gaukulturwoche im Früh
jahr errichteten „Clauscwitz-Preises
der Reichsstiftung für deutsche Ost
forschung”. dessen Höhe in diesem
Jahr auf 20000 RM fcstgesctz wor-

Der Preis wurde zu gleichen Teilen
an den Schriftsteller und Dichter Er
hard Wittek. der als Sohn des ost
deutschen Bodens mit seinem Ge
samtschaffon seit Jahren Sprecher
volkhafter Einheit und Künder des
im Osten liegenden deutschen
Schicksals ist, verliehen und an den
Miteroberer des neuen deutschen
Ostens. {f-Sturmann Fritz Christen,
einem schwerverwundeten Teilneh
mer am Ostfeldzug, der durch seinen
vorbildlichen persönlichen Einsatz
die Wiedergewinnung des deutschen
Ostraumes entscheidend beeinflusst
hat. Christen konnte innerhalb kur
zer Zeit seines militärischen Einsatzes
mit dem Eisernen Kreuz I. und II
Klasse ausgezeichnet werden und hat
sich weiterhin an der Front für sein
Volk so bewährt, dass der Führer —
wie Gauleiter und Reichsstatthalter
Greiser mitteilen konnte — am 21.
Oktober die Verleihungsurkunde für
das Ritterkreuz, unterschrieben hat.

Kiirnpfiischor
Schriflslcllervorbancl

Neugründung In Weimar
Auf der deutschen Dichtertagung

in Weimar, an der namhafte Autoren
aus vierzehn europäischen Landern
teilnahmen. wurde auf Anregung der
ausländischen Dichtergaste ein curo-
paisther Schriltstcllcrvcrband ge

gründet. Den Vorsitz des Verbandes
hat der deutsche Dichter Hans Ca
rossa übernommen.

Kulturnotizcn
Wissenschaft

In der Johann-Wolf gang-Goethe-
Universitat fand die Mitgliederver
sammlung des Wissenschaftlichen
Instituts der Eisass Lothringer statt,
in der ein Abkommen mit der neuen
Reichsuniversität Strassburg be
schlossen wurde, demzufolge das bis
herige Institut mit seinem Sitz in
Frankfurt Main nach Strassburg un
ter dem Namen „Strassburger Gesell
schaft für Heimatkunde” verlegt wird.

Das Paracelsus Institut, das bisher
in Nürnberg seinen Sitz hatte, wird
nach Dresden verlegt, um dort mit
dem Forschungsinstitut der Deutschen
Lehensreform vereinigt zu werden.
Musik

Die Nürnberger Kammerkonzerte
für zeitgenössische Musik können in
diesem Konzertwinter auf ein zehn
jähriges Bestehen zurückblicken. Sie
haben stets den um ihre Anerkennung
ringenden Komponisten der Gegen
wart eine dankbar begrüsste Gele
genheit zur Bewehrung geboten.
Bildende Kunst

Am 1. November wird in Lissabon
nach grossen Erfolgen in Budapest,
Sofia und Belgrad die Ausstellung
..Neue deutsche Baukunst” eröffnet,
die von Generalbauinspektor Albert
Speer veranstaltet wird. 24 grosse
Modelle, mehrere Plastiken und Ge
mälde und über 50 Gmssfotos gehen
ein lebendiges Bild jener Bauten, die
das neue Deutschland repräsentieren.

Der Staatsrat des Schweizer Kan
tons Waadt lies dem Duce durch den
Gesandten der Schweiz eine Repro
duktion der goldenen Büste von Mark
Aurel als Geschenk ubergehen. Das
Original wurde vor zwei Jahren in
den Ruinen des alten Avcnticum ge
funden und stellt die einzige Gold
büste dar, die aus römischer Zeit auf
uns gekommen ist.
Schrifttum

Der Roman „Die Schifferwiege" des
kürzlich im Kampfe gegen den Bol
schewismus gefallenen Dichters Carl
von Bremen, dessen Roman „Der
Deutsche Berg im Osten”, die „DZ im
Ostland" zum Abdruck brachte, wird
ins Niederländische übersetzt. Ver
handlungen über eine norwegische
Übersetzung des Romans stehen vor
dem Abschluss. Der Verlag „Junge
Generation” wird zu Weihnachten
das letzte Werk des Dichters, einen
kleinen Band nordischer Erzählungen
um Karl XII., herausbringen.
Film

Eine Aufstellung im „Film-Kurrier'
ergibt, dass von den in der Slowakei
zur Aufführung gelangten Filmen
60 v. H. aus Deutschland stammen.

Schweden besitzt zur Zeit 2002
Kinos, wovon allerdings 212 alle 14
Tage nur eine Vorstellung geben.
Rundfunk

Abwechselnd mit der verdienstvol
len Senderreihe, die als Musik der
deutschen Landschaft in Mtägigcm
Abstand lur das Schaffen der Leben
den eintritt, gibt der Grossdeutsche
Rundfunk im gleichen Turnus mitt
wochs einen Überblick über die Mu
sik der ..grossen Meister im europäi
schen Raum .
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DER DEUTSCHE
FILM

Tm Pilmautsenhandel hat sich Mit
geraumer Zeit ein bemerkenswerter
innerer und äusserer Strukturwandel
gezeigt, dessen Gesetzmässigkeit sich
nicht etwa von ungefähr ergab, son
dern der im Zuge der politischen Ge
schehnisse, ihrer Nachwirkungen und
der sich daraus ergebenden neuen

Hilde Krahl in „Komrxfianten", Spiel
leitung G. W. Pabst

Verhältnisse nicht nur zwischen den
verschiedenen Völkern, sondern auch
zwischen den Kontinenten sich an*
bahnte und sicherlich noch nicht ab
geschlossen ist. Die Anfänge lassen
sich etwa bis /.um Jahre 1935 zuruck-
verfolgen, bis zu jenem Tage, als vor
internationalen Filmmannern Reichs
minister Dt. Goebbels thesenartig den
Begriff des völkischen Filmes fest
legte. ja ihn geradezu für den Export
als am geeignetsten kennzeichnete.

Scheute man sich jedoch noch in
vielen Ländern, Filme mit stark na
tionaler Eigenwilligkeit zu importie
ren. und sah man. insbesondere in
Amerika, kaufmännisch spekulativ im
Exportfilm vor allen Dingen eine Wa
re. die nach dem snobistisch aufge
blähten Geschmack eines indifferen
ten Weltpubhkums hergestellt sein
musste und mit dessen hohen Her
stellungskosten vor allen Dingen sein
angeblich besonderer Wert und seine
..Gängigkeit veranschaulicht werden
musste, so brachten schon die Jahre
kurz danach — insbesondere 1938'39
— einen gewissen Umschwung, der
sich in der Folgezeit erweiterte und

Es zeigte sich mit zunehmender
Deutlichkeit, dass gerade dem völ
kisch eigenwilligen Film in bezug auf
Thema. Handlung und Auffassung,
wie ihn z. B Deutschland und Italien
besonders herausstellten und dem
auch bei den internationalen Film-
kunstwoi hen in Venedig ständig
wachsende Bedeutung zugesprochen
wurde, stark interessiert die verschie
denen ausländischen Markte geöffnet
wurden. Es zeigte sich auch weiter
hin, dass es keinesfalls genügte —
wie fast ausschliesslich vorher gern
geübt —. lediglich bekannte Namen
und Unsummen zu investieren, um
Exportgeschäfte zu machen, sondern
auch Ge*st, Kunst und Kultur, und
dass es notwendig war. die Sinnge
bung der Geschichte und unserer Ta
ge. also echtes Leben, widerspiegeln

Man wandte sich ab von der
seichten und rosafarbenen Film Belle

tristik und ihrer Schönfärberei, man
wollte — um nur eins an/udeuten.
den Helden nicht auttchliesslich und
allem nur heldisch sehen, sondern
vor allen Dingen auch mens« blich.
Es ist also nicht von ungefähr, dass
— um nur einige Namen zu nen
nen —. Filme wie .Jud Suss . ..Post
meister . ..Robert Koch . . D fll 88 .
..Reise nach Tilsit", ..Heimkehr . „Frie
demann Bach . „Ohm Krüger", die
beschwingten Filme: „Wunschkon
zert*, „Operette", vor allen Dingen
aber die Dokumentarfilme „Feldzug
in Polen und „Sieg im Westen" so
ausserordentlich starke Auslandser
folge wurden; insbesondere hat die
deutsche Wo« henschau ungeahnte Er-
foUjsmogli« hkeiten erreicht.

Der deutsche Film, dem vor 1933
so oft die nationale Selbstverständ
lichkeit mangelte ist heute mit zum
Ausdruck der nationalen Wurde des
deutschen Volkes geworden Er schöpft
aus dem grossen Reichtum der völki
schen Eigenart, ihrer Kunst und Kul
tur, ihrem Reichtum an geistigen Gü-

So gehen vom deutschen Exportfilm
heute ganz besondere und bestimmte
geistige Ausstrahlungen aus, Kraft
wirkungen, denen man sich nicht gut
entziehen kann und — die Erfolgsbe
richte beweisen dies — sich auch hin-
gibt. Es hat sich ein geistiger Um
schwung vollzogen. Was vielfach
gestern noch hoch in Kurs war, ist
heute von hohen Piedestalen in den
Staub gesunken. Es weht überall ein

Szenenbild aus dem grossen Musik/ilm „Operette'' unter Spielleitung von Willy Forst

Filmexportes wurden alle berufenen' die deutsche Filmlieferung in die
behördlichen, berufsstandischen und
firmenmässigen Stellen zusammenge
fasst und eine Steuerung und Aus
richtung geschaffen, die. wie auf hoher
Warte stehend den Ausschlag des

Welt verdoppelt
Der amerikanische Film hat dage

gen starke Ausfuhreinbussen erlitten.
Bezifferte »uh sonst der Lxportbetrag

«mischen Exportpendels aufmerksam mit rund 40 Prozent der Gesamtem-
erfolgt und alle sich ergebenden | nahmen, so ist dieser im letzten Jahr

Luise Ullrich im Film „Anne/ie"

frischer und starker Wind; Ver
morschtes und Halbes kann sich nicht
mehr behaupten; Dekadentes und
Morbides ist erkannt; Man will aus
den Filmen „etwas mit nach Hause
nehmen . will sich mit Thema. Hand
lung und Auslegung auseinanderset
zen. Man will über einen Film disku
tieren, von ihm mitgerissen werden,
in ihm die Zeichen der Zeit erkennen
und sie sich deuten lassen.

Die Breitenwirkung des deutschen
Exportfilmcs ist nicht minder bedeut
sam wie seine Tiefenwirkung. Der
Zusammenbruch der französischen
und englischen Filmproduktion und
die seit 1939 40 bedingte verminderte
filmische Einfuhr aus Ubersee mach
ten das deutsche Filmschaffen zu ei
nem Hauptversorgungsfaktor der eu
ropäischen Märkte und darüber hin
aus. Durch den im Herbst 1939 gebil
deten Zentralausschuss des deutschen

militärischen, politischen, wirtschaft
lichen und sonstigen Änderungen

beobachtet. Die po
litischen Umwand

lungen ergaben
auch auf den ver
schiedenen Film-
markten eine Neu
orientierung und
die Ausmerzung

kulturell und po
litisch nicht mehr
tragbarer Elemente
und in diesem Zu
sammenhang eine
allgemeine Berei
nigung.

Das europäische
Netz des deut

schen Filmvertne-
bes konnte ausge
baut werden Eine

ausserordentlich
grosse innere und
äussere Gesundung
des Filmexportes

konnte Platz greifen, überall ist ein
starkes Bekenntnis zum deutschen
Film festzustellen und damit, und das
ist das Wesentliche, zum deutschen
Kulturkreis und seinen Ausstrahlun
gen. Daraus ergeben sich ständig
wachsende Besucherkreise im Ausland
und eine erfreuliche Auswertung Ge
genüber den früheren Jahren hat sich

nach amerikanischen Zugeständnissen
auf etwa 15 Prozent gefallen. Es durf
te nicht zu hoch — eher zu niedrig
— gegriffen sein, dass lausende von

Vorfuhrungsstatten für den amerika
nischen f ilm zur Zeit ausfallen.

Ohne Zweifel ist auch im Auslande
die Deuts« ho Wochenschau dem deut
schen Spielfilm besonderer Schritt
macher gewesen und hat ihm neue
Besuc herschi« hten /ugefuhrt Kein ge
sprochenes oder geschriebenes Wort
hat die eindringliche und zwingende
Bedeutung, wie sie der Film auf die
Massen ausüht. So ist der deutsche
Exportfilm zu einem Spiegel deut
schen Schaffens im Kriege geworden,
zu einem politischen, kulturellen und
wirtschaftlichen Faktor, dessen Be
deutung ständig zunimmt und dessen
Stellung in die Zukunft weist.

Paula Wessely als Lehrerin im Film
„Heimkehr"

Hymne auf den Papierkorb
VON HEINRICH ZERKAU LEN

Gustal prundgens im Film „Fnedcmann Bach"

Der Papierkorb steht neben dem
Herzen.

Bei manchen Menschen steht er
auch neben dem Schreibtisch. Und
das ist der Unterschied. Ein solcher
Schreibtisch-Papierkorb ist für die
Fabriken da. er wird geleert und
füllt sich wieder, eine ganze Indu
strie lebt von ihm. Er ist der fei
nere Bruder des Aschekastens.

Der wahre I.ebenskunstler besitzt
zwei Papierkörbe. Und der richtige
steht neben dem Herzen

Also ein Leichtfuss. sagt — „man ?
Ein wahrhaft disziplinierter Mensch,

behaupte ich.
Er tut ab, was ihn hindert. Das

Hemmende verschwindet in der Ver
senkung. Blut und Wille rauschen
darüber hinweg, ln den Papierkorb
wirft man Niederlagen und Boshaf- i angemcldet. Er hat k

O — der Papierkorb neben dem
Herzen ist keine Schuttablagerungs-
stätte. Dann wäre er ein ganz ge
wöhnlicher Papierkorb. Nein, hier
handelt es sich um einen Filter, das
was durchsickert, kommt gleich in
die Herzkammer. Solch ein Papier
korb ist nirgends für Geld zu kau-

Saft, reinen Lebenssaft nur lässt
solch ein Filter durch. Etwa das Lä
cheln unter dem Weinen, das Glau
ben in Verzweiflung, das Lieben im
Hassen, das Freie im Geknechteten,
die Hoffnung im Zusammenbruch.

Verstehen wir uns?

„Man kann nicht darüber hinweg",
ist eine Bankrotterklärung. Der das

I sagt, hat den Konkurs seines Lebens
• *■- * ' Kredit

TU>cr liihlier

tigkeiten.
Weg damit!
Die Hände frei und die Fenster auf.

dass Licht und Luft und Trotz hin-
durchkonnen! Denn nur die Zwerge
tragen ihre Niederlagen und die Hem
mungen und Boshaftigkeiten mit sich
herum wie einen schlechten Brief in
der Rocktasche, um ihn immer wie
der hervorzuholen, sich selbst zur
Qual und den anderen zur Last. Sie
können nicht; ..darüber hinweg *, be
haupten sie. Und ihr Blut stockt
und wird dunkelrot vor Hass oder
zerbröckelt in Klumpen vor Mürbig

keit oder wird dünn vor Welt
schmerz.

mehr auf das kleinste Erlebnis. Die
ser Mensch ist eine runde Null. Pa
pierkorbe her, auf dass er ver
schwinde'

Aber heisst einer die Zahne auf
einander, dass es knirscht, und sagt
er: „Ich muss hindurch!" — so steht
er in Sonne.

Lass doch die Funken f!<egcn. lie
bes Menschenherz. Schlag den Kra
gen hoch und geh hindurch. Nur die
Feiglinge des Lebens ducken sich.
Hindurch mit Schmerzen und Freu
den' Und die H mmel tun sich auf

vor ihm, denn siehe, er ist ein Ge-

Mein Rat ist nicht, dass man ohne
Unterschied allerlei Bücher zusam
menraffe und nur an die Menge den

ke. Ich wollte die Wahl darunter
haben und mit rechtschaffenen Bü

chern meine Librerei versorgen und
gelehrte Leute darüber zu Rate zie

hen. Martin Luther
Bücher sind kein geringer Teil des

Glücks. Die Literatur wird meine
letzte Leidenschaft sein.

Friedrich der Grosse

Welchen Leser ich wünsche? den
unbefangensten, der mich, sich und
die Web vermisst und in dem Bu

che nur lebt. Goethe
Körper und Stimme leiht die

Schrift dem stummen Gedanken,
durch der Jahrhunderte Strom

trägt ihn das redende Blatt.
Schiller

Es scheint in einem echt poeti
schen Buche alles so natürlich —

und doch so wunderbar, als habe man
nur bisher in der Welt geschlummert
und gehe einem nun erst der rechte

fui die Welt auf. Novalis.
Das sind die rechten l.eser. die

mit und über dem Buche dichten.
Denn kein Dichter gibt einen fertigen
Himmel; er stellt nur die Himmels
leiter auf von der sc hönen Erde. Wer,
zu trage und unlustig, nicht den Mut
verspürt, die goldenen, losen Spros
sen zu besteigen, dem bleibt der ge
heimnisvolle Buchstabe ewig tot, und
er täte besser, zu graben oder zu
pflügen, als mit so unnutzem I osen
mussig zu gehen. J. v. Eichendorf

Die Bücher sind die-besten, die der
Verfasser selber n»cht zum zweiten
Male ..machen kann," über die er
sich selbst wundert.

Wilhelm Raabe

VON FR BAHRDA

Mit einer Spur von Kummer,
wie rin vertragenes Kleid,
so leg ich vor dem Schlummer
den alten Tng heiseit.
Es ist manch Sonnenllimmer
darin hlneingrwebt
und mancher Trane Schimmer,
der in den Falten klebt.
Ich wechsle die Gewänder
allmorgentlich im Flug,
bis einst der gütige Spender
mir sagt: es ist genug.
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Sport
Noch immer Schröder

Der Weltrekord im Diskuswerfen
In Mailand unternahm, wie wir be

reit» berichteten, der italienische
Wurfathlet Adolfo Consolini einen er
folgreichen Angriff auf den Rekord
im Diskuswerfen. Der Mailänder er
zielte eine Weite von 53,34 m, die
eine neue Weltbestleistung bedeuten.
Ein Wurf von 53,86 in war leic ht über
getreten. Schon zweimal sind in die
sem Jahre neue Weltrekorde im Dis
kuswerfen gemeldet worden. Einmal
war es der amerikanische Archie
Harris, der am 19. Juni in Palo Alto
auf 53.26 m gekommen war. Zum an
deren der Deutsche Ernst Lampert,
der am 17. August in Litzmannstadt
mit 53,35 m diese Leistung sogar noch l
ubertraf. Beide Marken sind aber
bisher weder als nationale Höchstlei
stungen, noch als Rekorde anerkannt
worden. Alleiniger Inhaber des Welt
rekords ist also nach wie vor Willi
Schröder (Deutschland), dessen Lei
stung mit 53,10 rn — aulgestellt am
10. April 1935 in Magdeburg — in der
neuesten Höchstlcistungsliste des in
ternationalen Leichtathletik - Verban
des (IAAF) geführt wird.

3X200 m in 0:20.5
Undine-Frauen schwammen Rekord
Die herausragende Leistung im Os

nabrucker Stadtbad war der neue
deutsche Rekord der Frauen des SC
Undine München-Gladbach über 3X
200 m Brust. Muser, Kellers und Ka-
pcll erzielten im Kampf gegen eine
kombinierte Mannschaft 9:26,5 und
verbesserten damit ihren eigenen
deutschen Rekord von 9:27,4 um eine
knappe Sekunde Das 2(XFm Brust
schwimmen war der deutschen Mei
sterm Inge Schmidt in 3:00,9 nicht zu
nehmen. Bei den Männern kam Uli
Schröder (Kriegsmarine Kiel) mit
1:00,4 wieder einmal dicht an die Mi
nutengrenze heran. Sein alter Wider
sacher Lindner (Koblenz) wurde in
1:02,4 Zweiter. Schröder gewann au
sserdem das 100-m-Rurkenschwimmen
1:10,5 vor Kommichau (KM Kiel) mit
1:12,0. Im 200-m Brustschwimmen kam
Könniger (KM Kiel) in 2 44 2 zu ei
nem Erfolg vor dem Berliner Temke
(2 45.8), Meister Balke (KM Kiel) mit
2:46,5 und Altmeister Sictas (KM Kiel)
mit 2.51,6.

Neuer Schweden-Rekord
Am gleichen Tage, an dem der Un

gar Lajos Csaplar in Budapest im
20-km-Laufon mit 1:03 01,2 eine neue
Welthöchstleistung aufstellte, wurde
auch der schwedische Rekord ver
bessert. In Oerebro durchlief Gösta
Petterson diese Strecke in der aller
dings weitaus schlechteren Zeit von
1:06:25,8 hatte aber die Genugtuung,
den bisher von Thore Enochsson mit
1:06:42 gehaltenen Landesrekord un
terboten zu haben.

Schuch in Ititia
Am Sonntag gab der bekannte Ri

gaer Spieler I. Schdanovs eine Simul-
tanvorstellung, in deren Rahmen er
gegen 43 Gegner antrat. Nach einem
sechsstündigen Kampf siegte er in
19 Partien, verlor ebenfalls 19 und
spielte fünfmal unentschieden. Unter
den Gegnern Schdanovs befanden sich
auch mehrere Wehrmachtangehörige,
von denen drei siegreich waren.

Leichtathletik-Leistungsstand in Riga
Ein Rückblick auf die verflossenen Kampfzeiten

Zwei der Beste«

In der nunmehr abgeschlossenen
Wettkampf zeit dieses Jahres sind die
Leistungen der Leichtathleten des Ost
lande» unter dem Druck bezw den
Nachwehen der Sowjetherrscbaft ge
genüber ihren früheren Erfolgen
stark zuru< kgegangen. Hierbei spiel
te das Fehlen eine» Vortrainings eine
wesentliche Rolle und dazu kam das
Niedergedrücktsein der Sportler, aus
deren Reihen die GPU manchen gu
ten Kameraden herautgerissen hatte.
Werfen wir nun einen Blick auf die
lettische Bestenliste: Über die kurzen
Strecken halt Kivitis (wir berichteten
bereits, dass er ein Opfer der Sowjets
wurde) bisher die Spitze. Seine Best
leistungen waren: 60 m in 6.8 Se
kunden (erzielt im Jahre 1931), 100 m
— 10,6 (1930), 200 m — 21,9 (1930),
MO m — 35,6 (19.32) und 400 m — 50.5
(1933). Im 800-m-Lauf steht der eben
falls den Bolschewisten zum Opfer ge
fallene W. Krastinsch mit einer im
Jahre 1937 erzielten Zeit von 1:58,0
an erster Stelle. Im 1000 m Lauf ist
W. Wihtols mit 2 33.4 (1938) der Be
ste. Die ferner von ihm erzielten

Bestleistungen sind: 1500 m — 3:59,6
(19.39), 2000 m— 5:35,8 (1938), 3000
m — 8:43.6 (1938), 5000 ra — 14:54,9
(1937), 10 000 m — 31:52,7 (1938).
über 15 000 m ist R. Wihtols seit 1935
mit 50:13,8 der Schnellste. Auch der
Läufer N. Malciko besitzt seit länge
rer Zeit einige lettische Rekorde. So
im 20 000-m-Lauf, den er im Jahre
1932 in 1:08:45,8 hinter sich brachte.
Ferner lief er die 25 000-m-Strecke in
1:30:04.8 (1937), I Stunde — 17 688.00
m (1935). Die Bestleistungen des
Altmeisters A. Mottmullers über
35 000 m und im Marathonlauf sind
hier bisher auch noch nicht unterbo

ten worden. Für di« erstgenannte
Streik« brauchte er 2:13:37,0 und für
den Marathonlauf 2 41:38,2. Im 110-
iD-Uurdenlduf ist U. Sponbergs mit
16,2 der schnellste Lette. Den 200-m-
Hürdenrekord hält der rückgesiedelte
Haltendeutsche H. Girgensoha mit
26,2. Im 400-m-Hürdenlauf wiederum
ist Martinfelds seit 1936 mit 57,8 Se
kunden der Beste. Im 3000-m-Hin-
dernislauf steht W. Wihtols mit
9:18,6 an der Spitze. Dieses Ergeb
nis erzielte er während der Olympi
schen Spiele in Berlin, in deren Rah
men er über die genannte Strecke
vierter wurde Die lettischen Best
leistungen in den Staffelläufer» lauten:
4X100 m in 43,0 (1940), 4X200 m —
1:33,3 (1935), 4X400 m — 3 24.8
(1940), Olympische Staffel (200 4 200
4 400 - 8001 — 3:38.8 (19.36), 3X1000
ra — 8:07,2 (1931), 4 X 800 m — 8:22,2
(1934), 4X1500 m — 16:59,9 (1935);
in der 100-)-200 4 400 \ 800-m-Staffel.
lautet die Bestzeit, die übrigens von
dem deutschen Sportverein „Union"
erzielt wurde, der sich mit der Rück-
siedelung der baltendeutschen Volks
gruppe ins Reich auflöste, 3:41,2
(1926).

Im Weitsprung steht die lettische
Bestleistung seit 1929 durch den jetzi
gen Sportlehrer A. Rudsitis auf 7,31
m. Die Bestleistung im Hochsprung
lautet durch J. Dimsa, der ebenfalls
ein Opfer der Sowjets wurde, seit
1930 1,875, wahrend im Stabhoch
sprung E. Wesmanis seit dem Jahre
1938 mit 3,85 die Spitze hält. Im
Dreisprung wiederum ist seit 1939
H Markaus mit 13,96 der beste Let
te. Im Kugelstossen finden wir in
der Bestenliste wieder den Namen
Jahnis Dimsa, der mit einer Leistung

Pokalanwärter in Form
SV-Jena schlug Wacker-Halle

Besondere Beachtung hatten im
deutschen Fussballsport die Spiele der
beiden Endteilnehmer an der Schluss
runde um den Tschammer-Pokal ge
funden. Beide Vereine haben gezeigt,
dass sie für den am 2. November im
Olympia-Stadion bevorstehenden gro
ssen Kampf bestens gerüstet sind. Der
Pokalverteidiger Dresdner Sportclub
schlug im Meisterschaftstreffen seinen
alten Rivalen Polizei SV Chemnitz
mit 9:0, während der FC Schalke 04
zu der gleichen Zeit den VFL Bo
chum mit 5:1 (3:1) besiegte.

Das Treffen des Mittemeisters 1
SV. Jena mit Wacker Halle war fer
ner von besonderem Reiz, da Wacker
bisher noch ohne Punktverlust die
Tabelle anfuhrte. Die Thüringer zeig
ten sich in diesem Kampf von ihrer
besten Seite und gewannen leicht mit
5:0. Bis zur Pause war das Spiel noch
torlos, obgleich schon in dieser Zeit
Jenas Überlegenheit gross war. Nach
dem Wechsel schossen Hagen, Gans,
Hagen, Ulrich und Gräbsch in dieser
Reihenfolge die Tore. Die in der letz
ten Viertelstunde hart spielenden
Gäste hüssten durch Feldverweis ei
nen Mann ein.

In den beiden Abteilungen des Be
reichs Niedersachsen haben sieh die
Spitzenreiter behauptet. Eintracht
Braunschweiq fertigte den LSV Wol
fenbüttel mit 6 3 ah, nachdem die
Soldaten zur Pause noch mit .3:2 ge
führt hatten. In der anderen Gruppe

überspielte Werder Bremen den Ta
bellenletzten Schinkel 04 mit 11:0
(6:0). In der Nordmark befindet sich
der Hamburger SV weiter auf der
Verfolgungsjagd. Allerdings war
Eimsbüttel auf der Hut und holte sich
in Kiel mit 2:0 (2 0) über Hollstein
zwei weitere wertvolle Punkte. Der
HSV selbst war gegen Viktoria Ham
burg mit 7:1 (4:1) erfolgreich.

von 15,19 m seit 1931 führend ist.
ln beidarmigem Kugelstossen stein
E. Jekabson» mit 25,85 an führend« i
Stelle (1939). Der Rekord im Dis
kuswerfen gehört mit 46,62 m D
Baronowskis (1937). Im beidarmigen
Diskuswerfen ist T. Sukatneek» seit
1922 mit 76,16 m der Beste und im
Speerwurf hält O. Jurgis, der seit
dem Jahre 1928 stets die Rekorde
verbessert hat, zur Zeit mit 67,68 die
Spitze; auch gehört ihm der Rekord
im beidarmigen Diskuswerfen (102.95
m — 1933). Der beste lettische Ham
merwcrlcr Ist Selga mit 48.57 m
(1940). Im Zehnkampf führt wie
derum Dimsa seit 1931 mit 6861
Punkten.

Im Gehen sind fast alle lettisch« n
Bestleistungen jüngeren Jahrgangs
1000 m, P. Bernhards — 3:49,5 (1936);
1500 m P. Seikats — 6:02,4 (1938);
ebenfalls an der Spitze steht Seikats
mit 7:57,2 im 2000-m-Gehen (1938)
und im 3000 m-Gehen mit 12:38,9
(1937). Auch Dalinsch ist im Besitz
von mehreren Bestleistungen — 4000
m in 18 18,2 (1932); 20.000 m in
1 34:26.0 (1933); 30 000 m in 2:31:30,6
(1934), 2 Stunden Gehen — 24.843,55
m (1933); 15 englische Meilen in
1:56 09,8 (1933), 25 englische Meilen
in 3:32:26,0 (1933).

Im 5000-m-Gehen steht Jako-
wickis, der ebenfalls ein Opfer
des Bolschewismus wurde, mit
21:41,2 seit 1940 an der Spitze der
lettischen Bestenliste. Im 6000 m
Gehen führt Kavals seit 1928 mit
29:39,0, während der Geher Sirdsinsch
im 7000-m Gehen mit 32:35,2 (1933)
und im 10.000-m-Gehen mit 44:39,0
(1937) der Beste ist. Ferner besitzt
Liepaskalns mehrere lettische Re

korde im Gehen: 15.000 m in
1:09 06.4 (1938), 25 000 m in 2:00 26,4
(1938) und im 1 -Stunden-Gehen —
13.107.30 m (1938).

Die während der Sowjetherrschaft
erzielten Bestleistungen der lettischen
Sportler (wir brachten diese Ergeb
nisse in einer unserer ersten Ausga
ben) liegen stark unter dem eben
genannten Leistungsstand. Doch steht
es zu hoffen, dass die lettischen
Sportler unter dem Schutz des deut
schen Schwertes ihre alten Bestlei
stungen nicht nur erreichen, sondern
diese auch ubertreffen werden.

Fussballtreffen in Werro
Rückspiel zweier Soldatenmannschaften

Unter der umsichtigen Leitung des
Schiedsrichters Trapp fand am 19.
Oktober 1941 das Rückspiel zwischen
der „Werkstatt-Komp. Werro" und
der Wehrmachtsmannschaft „Petseri"
in Werro statt.

Die „Werkstatt-Komp." trat hier
zu in folgender Besetzung an:
Op de Hipt; Mittag, Strauch;
Maede, Just, Dode; Küster,

Gildemeister, Block, Arndt, Urbanski.
Vom Anstoss an entwickelte sich

ein flottes, abwechslungsreiches Spiel,
das bis zum Schluss interessant
blieb. Die „Werroer" fanden sich
anfangs auf dem durchnässten und
glatten Boden besser zurecht und er
zielten im Verlauf der 1. Halbzeit

durch Gildemeister, Arndt und Just
vier schöne Tore, denen „Petseri"
durch ihren gefährlichen Halblinken

nur eins entgegensetzen konnte, ln
der 2. Halbzeit kämpften die Gäste
aus Petseri mit dem Wind als Bun
desgenossen. Zwei krasse Deckungs
fehler der gegnerischen Verteidigung
nützten sie geschickt aus, und wenig
später gelang es dem Halbrechten
durch einen allerdings haltbaren
Strufstoss, den Gleichstand von 4 4
herzustellen. Nun drehten die „Wer-
roer Soldaten” jedoch wieder mäch
tig auf. Zweimal verschossen Ur
ban ski und Arndt, von Just gut frei-
gespielt. Etwa 10 Minuten vor
Schluss gelang es Gildemeister, durch
ein schönes Kopfballtor auf eine
ebenso gute Flanke des Rechtsaussen
Küster den Sieg der W.-Komp. mit
5:4 sicherzustellen. Zu erwähnen
bliebe noch, dass bis zum Schluss
hart aber ritterlich gekämpft wurde.

Die beiden besten deutschen Tennis
spielerinnen Ursula Roseno^Jrechts)
und Margarete Kaeppel vcrlasrcn
nach einem erfolgreichen KampI den

Spielplatt
Sportbild Schlrncr

I’olizeielf Mltau siegle
In Mitau wurde ein Fussballtreffen

zwischen der Elf einer dort stationier
ten deutschen Polizeieinheit und „Be-
kona Eksports" ausgetragen, wobei
die letzgenannte Mannschaft mit eini
gen Reservespielern antrat. Die Ener
gie und Ausdauer der Polizeispieler,
die im Endergebnis einen verdienten
2:0-Sieg davonlrugen, gefiel ausseror
dentlich. Ausgezeichnet war der Tor
hüter der Polizei, der es dem gegne
rischen Sturm unmöglich machte, den
Ehrentreffer anzubringen.

Ein Rückspiel zwischen den genann
ten beiden Mannschaften findet nach
zwei Wochen in Riga statt.

Wehrmacht!u.«thall
In Oslo fand ein Fusshallspiel zwi

schen einer deutschen Soldatenman:i-
schaft und einer norwegischen Aus
wahlelf statt. Die norwegische Mann
schaft, die in der gleichen Besetzung
im nächsten Monat in Dessau, Mag
deburg und Berlin spielen wird, zeig
te recht gutes Können, das zu einem
verdienten 3:1-Erfolg ausschlaggebend

Starke Berliner Elf
Die Reichshauptstadt wird zum Fuss-

ballstädtespiel in Sofia am Tag der
bulgarischen Freiheitskämpfer mit der
zur Zeit stärksten Mannschaft, die
möglich ist. antreten. Die Aufstel
lung lautet: Tor: Jahn (BSV 92). Ver
teidiger: Sold, Podratz (beide Tennis
Borussia), Läufer: Goede (BSB 92).
Bossmann (Tennis Borussia), Raddatz
(Union Oberschönweide), Angriff:
Lehner, Graf (beide Blau-Weiss),
Berndt, Lehmann, Wilde (alle Tennis
Borussia). Der Bereichsmeister Ten
nis Borussia stellt somit allein sechs
Spieler.

Lutz warf .'>5,84 in
Bei einem Polizeisportfest in Dort

mund gab es am Sonntag noch ein
mal recht gute Leichtathletikleistun-
gen. Der Dortmunder Lutz warf den
Hammer 55.84 m weit, und im Hand
granaten-Weitwerfen kam Obltn.
D. Schutzpol. Lütgemeier (Dortmund)
auf 69,70 m.

Copyright by Alh«*rt Langen /
Georg Müller. München

(23. Fortsetzung.)

Sie kamen zufällig alle gleichzeitig
zur Gartenpforte: Das Automobil des
Rechtsanwalts. Heini und alle Kinder
von Niemenkivi, Tommi ei", ge
schlossen. Sie schwatzten und lach
ten. Es fehlte nicht viel, so wäre cs
mit der Rechtsanwaltsfamilie schlecht
abgelaufcn, doch die Mutter kam
noch rechtzeitig zu der Auseinander
setzung. Als der Herr sagte, er sei
gekommen, um sich die Villa anzu
sehen, die verkauft werden sollte, er
widerte Tommi hochmütig, hier ge
be es keine solche Villa. Das sei die
Villa Niemenkivi, die nicht zum Ver
kaufe stünde D e Mutter kam mit
beinahe unterwürfiger Zuvorkommen
heit und wies den Fremden den Weg.
Sie musste vor den Kindern geradezu
Angst haben; sie kamen hinterher
und sprachen ganz laut, und was sie
sagten, war alles andere als höflich.
Sagte Tommi etwas von hergelaufenen
Menschen?

Die Mutter zeigte den fremden
Herrschaften alles, von Vaters Zim
mer bis zur Küche und zur Badestu
be Sie fragten, ob die Räume warm
seien, und berieten, welche Verände
rungen nötig werden wurden. Hier
seien manche Reparaturen erforder
lich. Dann war der Preis zu erörtern.

Der war allerdings hoch. Hatte es
wirklich so viel gekostet? Die Was
serleitung war erst nach dem Kriege
gebaut worden. Und das Gewächs
haus ebenfalls. An den Obstgarten
war auch manches Tagewerk gewen
det worden. Ja. das mochte wohl
sein, aber soviel wollten sie öffent
lich nicht bezahlen, sie wollten lieber
noch weiter sehen. Es wurden ge
genwärtig eine Menge Villen ange-
boten, und der Weg hierher war
ausserdem so unbequem.

Als sie gingen und sich bei der
Verabschiedung verbeugten, erwider
ten alle den Gruss — nur Tommi ver
neigte sich nicht.

„O, Mutter, dass Du diese fremden
Menschen in unser Heim eindringen
lassen kannst! Ich habe Dir doch ge
sagt. Du könntest ruhig sein. Wir
kommen schon zurecht. Was glaubst
Du, was Vater hierzu sagen würde?"

Er lärmte und warf bald eine Zei
tung, die ihm gerade in den Weg
kam, bald etwas anderes, was ihm
in die Hände fiel, auf den Tisch. Hei
ni schickte sich eilig an, Frieden zu
stiften, und erzählte den Dahcimgc-
bliehenen vergnügt, dass sich die
ganze Verwandtschaft zufällig im
Bahnwagen getroffen habe, und dass
es sehr lustig gewesen sei.

„Weisst Du. Tante dass ich zu ei
ner gewissen Zeit einmal in Tommi
ein wenig verliebt war? Ich war
schrecklich bekümmert, dass ich so
alt und dass er mein Vetter war,
denn ich hatte gehört. Vettern und
Basen könnten sich nicht miteinander
verheiraten."

„Nein, aber so höre doch." rief
Tommi aus, „ich war ja auch in Dich
verlieht! Ware es jetzt zu spat? Au

genblicklich wird man sicher nichts
darin finden, wenn sich Vetter und
Base heiraten."

„Ja, aber jetzt sind wir nicht mehr
ineinander verliebt! Ich bin doch
verlobt."

Heini verbarg unwillkürlich, als sie
dies sagte, ihre Hand, an der der
Ring gewesen war, in der Falte ihres

Niemand erwähnte den Ring. Alle
vermieden es, diesen Gegenstand zu
berühren, gerade als ob sie die hei
tere fröhliche Stimmung hätten schüt
zen wollen, die schliesslich nach all
den Tränen und Auseinandersetzun
gen bei ihnen eingezogen war Man
sprach vom Freiheitskrieg und von
Halvor Vasara. Heini erzählte errö
tend und glücklich lächelnd von ihrer
Begegnung im Walde. Tommi wie
derum berichtete von seinen Erinne
rungen an die gemeinsamen Erleb
nisse mit dem Leutnant. Es wurde
von Laxcns und dem Sänger Marto
ma a gesprochen. Tommi fragte, ob
er nach Niemi zur Jagd kommen
dürfe. Hatte Lax nicht die schöne
junge Frau? Wie hatte die nur einen
so langweiligen Mann nehmen kön
nen? War er nicht ein richtiger
Branntweinschmuggler? Sicherlich.
Doch jetzt wurde ja auf jedem Hofe
für den Hausbedarf gebrannt. Wes
halb auch erliessen sie solche Ge
setze! Niemals war so viel getrun
ken worden, wie gegenwärtig. Ah so,
Base Heini war für das Alkoholver
bot. Natürlich. Natürlich, als echte
idealgesinnte christlichgesittete Base
vom Lande. Und Leutnant Vasara?
Das Militär des Landes, mit dem Of
fizierskorps angefangen, spuckte nicht
ins Glas, wie man ein wenig dsik

sagte. In der Tat hatte Heini sich
um den Standpunkt ihres Bräutigams
in dieser Frage nicht gekümmert. Fa
mos. Also doch nicht ganz fanatisch.

Es war eine Unterhaltung, die mit
ein wenig Spott gewürzt war und
auch jenes kleinen Körnchens von
Gefallsucht nicht entbehrte, das oft
in dem Verhältnis zwischen Men
schen zurückbleibt, die einmal inein
ander verliebt gewesen sind. Ein we
nig später beim Essen waren auch
die Alteren anwesend, und da ging
natürlich dieser Ton nicht mehr an.
Jetzt sprach man von Tommis Ge
wehr und den Jagdgefilden des Nic-
mihofes. Heini hatte gelernt, mit der
Schusswaffe umzugehen, eine Frau
musste das jetzt können. Lida be
schloss, auch schiessen zu lernen.
Und die kleinen Mädchen natürlich

„Aber mit meinem Gewehr darf
niemand schiessen, nicht einen
Schuss," sagte Tommi.

„Hast Du es denn überhaupt be
zahlt?" fragte Hertta spitz.

Tommi wurde über und über rot.
„Das ist meine Sache," sagte er är

gerlich.
„Womit willst Du es denn bezah

len?" fuhr die Schwester hartnäckig
fort. „Wir haben doch jetzt einen
so schlechten Geschäftsgang."

„Darf auch ich mit Deinem Gewehr
nicht schiessen?" warf Heini ein,
welche merkte, dass die kostbare
gute Stimmung wieder gefährdet war.

„Du vielleicht," sagte Tommi und
sah zu Boden.

Jetzt fragte die Mutter nach Onkel
Enoks Adresse. Tommi wurde ein
wenig unruhig und wollte sie nicht

„Du gehst und sagst ihm, dass Du
mir nicht erlaubst, mit ihm zu ver
kehren."

„Nein. Das tue Ich nicht. Ich habe
etwas anderes vor."

„Was denn dann?"
„Nur eine Kleinigkeit.“
„Kannst Du es denn nicht sagen?“
„Das werde ich ein andermal tun.

Es hat nichts auf sich. Natürlich
kannst Du umgehen, mit wem D«
willst, mein Kind. Ich weiss, dass Dn
Dir Deinen Verkehr sorgfältig aus-

„Das wüsste ich gerade nicht. Es
gibt ja jetzt allerhand Verkehr. Aber
ist das nicht auch gut so? Die Welt
ist doch kein Kloster, in dem lauter
Heilige sitzen. Doch weshalb seht
ihr mich alle so merkwürdig an? Habe
ich einen Schmutzfleck im Gesicht?
Was soll das heissen?"

„Du bist ein hübscher Junge," sag
te Heini errötend. — „Es macht Ver
gnügen, Dich anzusehen."

„Meinst Du, ich sei für Schmeiche
leien empfänglich, Base Heini?"

„Ich versichere Dich ..
„Tommi." sagte jetzt Lulu mit sei

ner schrillen Kinderstimme und
stemmte die Gabel auf den Tisch. —
„Tommi, bist Du s gewesen, der Hei
nis Verlobungsring weggenommen
hat?"

Es war so still im Zimmer, dass
man das Summen einer Fliege hören
konnte. Auch Tommi war völlig ver
stummt. Wurde er plötzlich ganz
weiss, oder war es der Sonnenschein,
welcher bewirkte, dass er so bleich
aussah?

(Fortsetzung fr'lßt.)
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KLEINE ANZEIGEN
|*i ivate OrlegentjciUanzelgen «OWir
GeschufUan/cigcn einspaltig bis 10
Zöllen llolif weid«o mit iOPIg.bi»
20 Zeilen llöh« 20 Plg. pro Zelle
ber «ebnet
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nljuml iidx Io «Ikäm vf*n«t#jig«ni rin
dlysm mak«i 10 P(g.. lldx 2u virtisivjijf.ni
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■BiilfMIWH
Autoschlosser
Autoelektriker
Dreher
Schleifer
u. Hilfsarbeiter

gesucht
für H. K. I*. 616, Instandsetzung

rrrrixjtxijtjijtiijnnnnnf

pit«l zwerks Er
offn. einen Spei
«ehaute« (ln ku
lern Vierteil. An
geb u L. 663

Deiitsrhsprerh
LAUFJUNGE

KONTOR«
LEHRLING

kann sich meid,
bei der Schills*
mäklet fltm«
tur Sceberg. Dom*

Keule guten

Stoff
Damen-Winter-

rnentrl in kaufen

Keule erspielte
>< II All PI ATTEN

KON 7 FR I /I LIIER
Ang u. F I) »M

mügb l\
Angebote

äeoniK

pebraurhle MOh ,
Kleider, Nlhni«
srhlnrn, Palaplio

standet, Kelkslr
- II. T. 32571.
«II 16 20 Uhr

Afbeitstimmer
(Kahlnrttl

S< hrelbtlsche
u a. dringend i
kauten gesucht
Angebote Tele

GFLBFVCHS
verkahtflirb.

Contax !l

lur RM «Sv -

Angebote unt*

rOTOAPPARAT
Hird verkauft.

Gebe., brauner

Mllül
Flügel billig

MARMOR-

^LEXIKON
verküullUh,

Richard Wagner

Contax III
^ mit Sonnnr 1:1.5 und
^ Speisezimmer

verkaufen Ple*kauer Str. 02 84
4 von 1« (dir alM-nds.

Stellengesuch*

Dipl. In$.

Mil
sucht Vertretungen deutscher Fir*
ineo für das Ostland Angebot,

an die L)Z tut Ostland unte

Jg. Reichsdeutsche

Stroh j
-1 zur Verpackung kauft IP1 von Landwirten lä

LETTLANDS
1 TAFELGLAS

|| Riga. Schienen*
| - 1 AHKIR,

tr (Sl**e«( hu) 6 1

1 Brieliarken lDr|ur|i;
vua Lettland

r u. a. Landern
■ Buchhandlung

J. MikelftOM.
Yorckstr. (Ai<-

sargu) 43. W 2. ,
j Adoll-Ihller-Slr. Rut 90654. von t

Dringiu hkeitsstufe
Antrag' n erbeten

1—2 möblierte

Zimmer
Deetseb. Beamter

ht im Zentrum

immer
sehen gegen gute
Bezahlung /u mle- m.t allen B.-cprem

lirhkeiten Angeb.
f) K VA * unt E D 674

Zahnärztin

liima MW«
erneuert Krankenemptang

Heraiann (iArioti Str. 20, W. 1.

möblierte

Zimmer
mit allen Bequemlichkeiten
grosserer Anzahl gesucht. -
hole unter S. A. 582

Lehrerin erteilt
russ. Spra« bunter
riebt. Lilienstr 20.
Wohn l. Strassen-

Gutmöblierles
Zimmer

Mir Kaufm.iiin ikclchvi)) tofort
gesucht.. Angebote erbeten
unter S CIS.

Mietgesuche

Angebote unter D. 660

Ruchlialfer DMeolig
de« Haushaltung,
instit. Lettlands
(deutschsprech.)

sucht vormittags

bilanzt«lhlg,30jihr.
Pr., d. deutsch u.
rut«. Spr. macht .
sucht Anstellung

Geh Alt. Dame.
Deutsch, lettisch

Riga. Angebote
unter D. 656.

und Rust beh .
wünscht f. ein

schall Frieden
Mrasse 95—53, v.
16—18 Uhr.

Altere zuverllttl
ge, deuU« hvprrc h

sucht tagsüber Be
schäftigung in ei-
ner Garderobe, bei
Weissnahtnaherei.
oder fn einer kl
Wirtschaft ohne
Kind. Ang. unter

Aufwartelrau
«tichl tagsüber Ar
beit (kochkundig).
Itartknochstr. 2.
W. II (im grauen

Lieg. mod. Frack
verkäuflich.

Adoll*-Hitler-Str.

CI. Silberluchs

herg Ring 21 -13,
von 17—19 U.u.

Vertreter eines
fr. Handelsunter
nehmens sucht

2 gediegene
MORL. ZIMMER

mit Bekdsti-
»I im Zentrum
Stadt. Offerte

/IMMER 4»' Crelb.

herem deutschen
Beamten für sc,
fori gesucht. An
geh unt. K. D. 65

Junger Herr

I oder L möbl.
Zimmer

mögt, in Nalie de
Adolf-Hitler str.

129 Off u /. 6b!

Möbl. Zimmer
uogl um Bad

2 Beamte beim Keic hskomnnssai

gutmöblierte

Zimmer

AagebArlger
der Deutsi hen

wünscht guten
Prlvatuntirrl« ht
IN DEUTSCHER
KURZSCHRIFT.

Angeb. erbitte un
ter I) L 667

Angehöriger
der Deutsc hen

Wehrmacht
wünscht guten
Privatunterricht

IM MASCHINEN*
SCHREIBEN

(deuUih. System!
Angeh. erbitte un
ter E D 665.

Briefmarkcii
Tausch und Kaut
Grun.tr 10. W 5.
Ruf 3162«

Angehöriger
der Deutschen

Privatnnterricht
IN ENGLISCH.

Angeh erbitte- un

EMPFANGE
BBS! El LUNGEN

tercal des Kunde
I die Wehr mach

und Zivilisten.
Vorzugl Arbeit
Mu.sige Preis.

Viktor Hehn Str

Lotse limHi,

Beamter
wünscht allere,
musikllebeode,

vermögende

kt-nnenzulernen.
Angebote unte

Varmlatunsen
mubl. "/immer

mann-Gonng-Str.
Nr 1t, W. 16.

Mdbl. /immer
zu verrn. Alfred

Rosenberg-Ktng

Stein Str 88.
wird gesucht An I
geh u. D F. 628 1

Masseuse A. Pawlovska
Wolter-von-PleUenberg-Rtng
91 »3 4. Huf 2749*..

Tafelglasfabrik
vorm Emolip.

erneuert ihrer Betrieb.
Sämtliche Arbeiter müssen bis
zum 1. November sich in ihrer
Arbeitsstelle einlinden und sich
im Arbeitsbe-o haltungs - Amt.
Yorckstr Nr. 29 31, Ruf 54129.
melden.

Kone i »Wim
nnd TAKELAGE ARBEITER

Riga, Kalnzeemsche Str. Nr. 156,
Ruf 41000

(in Mahruppen ..Jaunzirxeni“).
I nterric htsheginn 20. Oktober d J.
Anmeldungen bts zum 3. Novcm-

Lzrut.c heWehrroacht!

Das Rigaer Opernhaus
Dienstag, 2« Okt um 18 Uhr

Mittwoch, 29 Okt um 18 >'hr

Donnerstag. 30 Okt um 10 Hilf
..GRAF VON LUXEMBURG"
Freitag. 3| Okt um 10 Uhr

..OTHELLO"

Dailes-Theater
Dienstag. 28 Okt um 18 00 Uhr

DIE SEEWOLTE
Mittwoch. 29 Okt um 18 00 IThr

DIE LOCKENDE FLAMME
Donneit,tag. 30 Okt. um 18 00 Uhr

ErstauMuhrung
MAMA und PAIJA

Variete Tlieäier „Frnsaiitr

Kaufgesuche

Brillantring
und COLLIER

zu kaufen gesucht.
Angebote unter E. L. 673.

RADIO
TECHNIKER

für grosses Werk ausserhalb Rigas
für Aufbau-Tätigkeit sofort gesucht.
Pers. Vormeldung mit Unterlagen
bei „RADIOTECHNIKA“, Riga,
Wallstr. 14.

WOLLSTOFF-FABRIK

»BOSTON«
erlucht Ihre Im unbezahlten Urlaub befind
lichen Arbeiter, «ich im Arbeitsamt Ihre»
ständigen Wohnsitzes zn melden Arbeiter, die
I sndjrbeiten leisten, sind von dieser Pflicht

entbunden. Oer Fabriksleiter.

Porträts

Persianer Pelz
neuwertig,

nnd elcg HERRENPELZ
zu kaufen gesucht.

Angebote unter E. M. 672.

Der Kreisälteste von Wenden

1) 1 Mischlnenschrelber(ln) — Dentschknndlgc
haben Vorzug.
I Übersetzer.

3) 1 Fachkraft für Gemelfidovrrwaltungssaehcn ;
must alle laufenden Gemeinde - Angelegen
heiten — Buchhaltung, wie auch Gemeinde-
Gesetze und Gerichtsbarkeit genau kennen —
Deutschkundige ha Iren Vorzug.
1 Kraftfahrer, der Reparaturen ausführen kann —
Deutschkundige haben Vorzug.

Gesuche sind nebst l^bensbcschrelbung dem
Krelsiltcstcn von Wenden einzusenden.

Arbeiter

lei JjMl Mo-FM"
die noch bei Landarbeiten oder sonstwie
beschäftigt sind, haben sich vom 1—5 Nov.
d. J. In der Fabrik zwecks Arbeitsaufnahme
einzufinden. Nichterschlenene Arbeiter gelten
als ausgetreten.

Die Fabriksverwaltung

Akademisch gebildete
Künstlerin

u. a.
Ruf 41967, v. 7-9 u. 19-22

Cail-Sshirren-Str. Nr 4145
Telefon« Kasse 22711. Büro 34196.

Nur noch S Tage
das interessante Programm mit dem

Minner Quartett ..Grlwskv",
Tanz Revue-Szene

„DUO SANDRO”
mit 10 Damen des Hallet«.
Zauber Künstler „ßorelll”
und viele andere.

Kassen.iffnung von 13 — 19 Uhr.
Anfang I Vorstellung 15 30 IThr.

II Vorstellung 18 30 Uhr.
F« wird gebeten. Karten rechtzeitig

ru besorgen!

ZIRKUS
Riga, Rismarckring 4.

Nur 4 Tage!
Beginn 16.30 Uhr

Weltbekannte Motorsport-
Sensation — Rob. Zlmse u. Co.
Die Kasse wird geMfnet um 111 *hr

GUSSEISEN-GIESSEREI

„VESUV"
Dorpater Landstrasse 1

ersucht ihre Angestellten und Arbeiter, die
auf unbezahltem Urlaub sich befinden und noch
nicht zuriickgckchrt sind, sich unverzüglich
tm Arbeitsamt ihres ständigen Wohnsitzes als
Arbeitslose zu meiden.
Arbeiter, die von Landarbeiten helmkehren,
haben sich an ihrer Arbeitsstelle zu melden.

Die Exploitationsdirektion der Eisenbahnen
veranstaltet

SCHNELLKURSE
für Bahnhofsvorstand - Stellvertreter

und Weichensteller
Absolventen der Kurse erbitten Dauerstellung. Anwlrtec
für die Bahnliofsvorstand-Kurte müssen Personen mit Gym
nasiums* oder Ihnlicher Schulbildung Im Alter von 21 — 46
Jahren sein. Dauer dieser Kurse 2 Monate. Die Kurse
für Weichensteller nehmen Personen mit Grundschnlbtl-
dung Ire Alter von 18—40 Jahren auf.

Anmeldungen bis zum 1 November tn der Oberelsen-
bahnvcrwaltung, Zimmer 338.

Silberfuchs

Angel», mit Preis
angabe unter

Ein einzelne«
P L U M E A U

| Federbett!,
ohne Bezug

zu kauf, gesucht
Angebote unter

Meter Kt 3:.
das Ungeziefers
tilgen wir aus.
anschlag unvorbtntfl.

Norddeutsch« Gesellschaft t#r
Schädlings-Bekämpfung

r FERD. CHRISTLIEB « <«. K.«.

Durchgasungs-Büro Allensteln, Adolf-Hitlerplatz 1 "
Postadresse: Allensteln, Schllesstsch 215. Ruf 2719

DER TECHNISCHE TEIL
des

Rigaer Städtischen Wohnungswirtschafts - Amtes

nröflenlljfltl einen sthriftlitlieD Wettbewerli

für Dachdecker-, Glaser-, Töpfer-, Elektro
installations-, Zimmer manns-.Zentralheizungs-

u. a. Arbeiten
In den Grenzen des 1.—12. Reviers des Wohnungs-

wlrtschalts-Amtes.
Die Arbeiten krtnnen Im Technischen Teil, Alb -v.-Buzhoewden
(Dom)-Platz 1, Wohn. 6 (2. Eingang) eingeschen werden.

Schriftliche Wettbewerbungen In geschlossenen
Umschlägen sind bis zum 29. Oktober, 12 Uhr Alb V.
Bushocwden (Domi-PUtz 1—6 (2. Eingang: einzusenden.

Centralä Savieniba „Turiba“
(Grosseinkaufsgesellschaft der Lettländischen Konsumvereine)

Umfasst 292 Konsumvereine

Belieferung
der Konsumvereine mit allen

einschlägigen Waren

Einkauf
von landwirtschaftlichen

Erzeugnissen

Zentrale: Riga, Dorpater Strasse (Terbatas) 14
Zweigstellen: Libau, Mitau, Abren, Dünaburg, Schwanenburg, Jakobstadt, Modohn, Rositten, Ludsen,

Wolmar, Stenden.
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Volkswirtschaft
Wasserkraft

aus dem Norden

Lettlands Wirtschaft:
Schwer mitgenommenes Handwerk

Einst gut fundiert, dann „nationalisiert“

Versorgung mit
Schweinsleder

Sachgemässe Enthäutung

Berlin. 27. Oktober

Norwegens natürliche Reserven
Riga, 27. Oktober

Norwegen besitzt «tut dem Gebiet
der Wasserkraft in Europa eine ein
zigartige Stellung. Von den europä
ischen Wasserkräften entfallen auf
das skandinavische Land allein etwa
80 Milliarden kWh oder 23 %, wie
ein im neuesten lieft des ..Vierjahres
plan veröffentlichter Artikel von
Dr. F. John darlegt. Schon rein
quantitativ ist dieser Anteil Norwe
gens überraschend hoch — ist doch
Norwegen an der europäischen Ge
samtfläche nur mit 6,5 Prozent, an
der europäischen Bevölkerung sogar
nur mit 0,8 Prozent beteiligt. Berück
sichtigt man aber auch die Qualität
der Wasserkräfte, so tritt die Be
deutung Norwegens noch stärker her
vor. Der Hauptteil der norwegi
schen Wasserkräfte ist den meisten
übrigen europäischen hinsichtlich
Stromkosten und Gunst der Ver-
kehrslaqe erheblich überlegen. Diese
einzigartige Stellung Norwegens in
der europäischen Wasserkraftwirt
schaft erklärt sich aus der Ober
flächenstruktur des Landes und sei
ner Lage zum reqenspendendpn At
lantischen Ozean.

Die insgesamt in Norwegen aus
bauwürdigen Wasserkräfte werden in
einer Arbeit der staatlichen Haupt
verwaltung für Gewässer und Elek
trizitätswesen mit 9,2 Mill. kW ange
geben. Dabei sind jedoch nur die
Fälle mit Leistungen von über 1000
PS und Ausbaukosten von weniger
als 500 Kr/PS berücksichtigt (Stand
kurz nach dem Weltkrieg, ohne Ko
sten für Regulierung und Verteilung).
Zugrunde gelegt wurde ferner eine
Ausnutzung der jährlichen mittleren
Wasserführung von 62 Prozent und
ein Turbinenwirkunqsgrad von 75
Prozent. Aus dieser Leistung er
rechnet sich bei vollem Betrieb von
jährlich 8700 Stunden die oben ange
gebene gesamte mögliche Energie
erzeugung von 80 Milliarden kWh.
Andere Berechnungen liegen zum
Teil erheblich höher.

Ausgebaut sind gegenwärtig etwa
15 Prozent der ausbauwurdigen Was
serkräfte Norwegens und zwar be
sonders die Wasserkräfte im Süd
osten und Süden des Landes in den
Regierungsbezirken Ostfold, Akcrshus
und Telemarken. Die installierte
Leistung verteilte sich auf 2774 An
lagen. Von ihnen hatten 8 mit je
über 50 000 kW insgesamt 740 000
kW, davon eines 140 000 kW (Werk
Vcmork der Norsk Hydro), weitere 37
mit je 10 000 bis 5000 kW zusammen
780 000 kW, die übrigen waren klei
nere Anlagen.

Die kommende europäische Neu
ordnung rückt auch die Frage einer
verstärkten Nutzbarmachung der nor
wegischen Wasserkräfte in den
grosseren europäischen Rahmen, in
dem sie bisher hauptsächlich aus po
litischen Gründen nicht möglich war

Unter den grossen Verbraucher
gruppen für elektrischen Strom sind
zunächst die Elektromotoren für den
Antrieb von Arbeitsmaschinen zu
nennen. Der Stromverbrauch in der
elektrochemischen und -metallurgi
schen Industrie war 1936 für Europa
auf 16 bis 18 Milliarden kWh oder
11 bis 13 Prozent des Gesamtver
brauchs zu veranschlagen, ln Zu
kunft wird man in Europa bei der zu
erstandenen Steigerung des Le
bensstandards und der relativen
Knappheit an Buntmetallen sowie an
verschiedenen anderen Rohstoffen
vor allem mit einer weiteren Zunah
me der Stahlerzeugung (Automobil
hau!) und damit von Ferrolegierun
gen, ferner von Leichtmetallen. Kar
bid für Herstellung von Buna, Kunst
stoffen und verschiedenen anderen
Erzeugnissen endlich wohl auch mit
einer erheblichen Zunahme des Haus
haltsverbrauchs rechnen können. Um
die als Rohstoff wertvolle und nur
mit einem relativ kleinen Wirkungs
grad ausnutzbare Kohle möglichst zu
schonen, wird man sich in der Ener
giegewinnung dabei verstärkt auf die
Wasserkraft stützen, die in Europa
für eine Verdoppelung, ja fast für ei
ne Verdreifachung des Strombedarfs
noch genügend Reserven bietet. Da
bei wird man der elektrochemischen
und -metallurgischen Industrie in er
ster Lime die billigen Wasserkräfte
Vorbehalten müssen. Besonders billi
ge Wasserkräfte sind nun in Europa
nur in begrenztem Umfang vorhan
den. Die südeuropäischen Wasser
kräfte sind vor allem von langen
Sommer- und Herbstniedrigwasser
Perioden abhängig.

Die im Herbst 1940 erstmals erfolg
te Einberufung einer Arbeitsgemein
schaft für die Verwertung der norwe
gischen Wasserkräfte durch den
Reichskommissar Gauleiter Terboven
gibt Gewähr, dass die norwegischen
Wasserkräfte unter voller Würdi
gung ihrer besonderen Bedeutung ei
ner verstärkten Verwertung im Rah
men des neuen Europa zugefuhrt
werden.

Riga, 27. Oktober*
Im Jahre 1940 bestanden in ganz

Lettland ca 45 000 Handwerksunter
nehmen mit ca 82 000 Beschäftigten.
Die Anzahl der im Handwerk Be
schäftigten war ungefähr die gleiche
wie in der Industrie, der Gesamtwert
der Erzeugnisse dagegen — etwas
niedriger.

Vorbols<h«wlfttl»«M
Organisation

Die genossenschaftliche Tätigkeit
war gut organisiert. In den wichtig
sten Handwerksbranchen hatten sich
Handwerksgenossenschaften gegrün
det, die mit guten Erfolgen den Ma-
tcnalieneinkauf und den Verkauf der
fettigen Erzeugnisse regelten. Zu
gleicher Zeit waren diese Handwerks
genossenschaften auch als Annahme-
zentralen grösserer Bestellungen tätig
(für das Metallhandwerk — „Kalvis",
für die Lederbearbeitung — „Spars",
Verkaufsgenossenschaft der Stricker,
Einkaufsgenossenschaft der Friseure,
Tischlergenossenschaften, usw.).

Auch für die Kreditbeschaffung war
gesorgt. Es bestanden 4 spezielle
Handwerker-Spar- und Kreditkassen
und andere Kreditanstalten, die an
Personalkrediten, zum grössten Teil
Junghandwerker, Ls 1 500 000 vorge
sehen hatten.

Ferner war auch die Ausbildungs
frage der Handwerker geregelt und
zwar durch spezielle Ordnung der
Anlernling von Lehrlingen, spezielle
Handwerkerschulen. Kurse, Gesellen-
und Meisterprüfungen. Laut Bestim
mungen der Gesetzte konnte das
Handwerk nur von fachlich und per
sönlich geeigneten Personen betrie
ben werden.

Die Handwerkerorganisationen wa
ren weit verbreitet (31 Handwerker
vereine mit über 20 000 Mitgliedern).
Die Handwerkervereine unterstanden
einer Zentralstelle — der Lettischen
Handwerkskammer — die sich der
internationalen Handwerkszentrale
(Sitz in Korn) angeschlossen hatte und
Verbindungen auch mit den das
Handwerk leitenden Instanzen Gross
deutschlands unterhielt. Im allgemei
nen war die Organisation des let
tischen Handwerks in starkem Masse
von den Richtlinien Grossdeutsch
lands beeinflusst. Die Grundprinzi
pien sind übereinstimmend.

Die Enteignung
Vom jüdisch-marxistischen Stand

punkt gesehen wurden die Handwer
ker als klein-burgoistisches Element
betrachtet. Sie sollten deshalb aus
geschaltet werden. Infolgedessen
begannen die Sowjets eine systema
tische Vernichtungsarbeit am Hand-

Der erste Schritt war die Nationa
lisierung der Industrieunternehmen,

Die nordischen Länder
im künftigen Europa

Intensive wirtschaftliche
Zusammenarbeit

Kopenhagen, 27. Oktober
In dem Europa der Zukunft, so erklärt

der scheidende schwedische Gesand
te in Kopenhagen, Freiherr von Ha
milton, in einem Interview, werden
die nordischen Länder auf der Grund
lage einer bedeutend intensivierten
Zusammenarbeit auch auf dem wirt
schaftlichen Gebiet einen wichtigen
Einsatz leisten können. Der Minister
drückte weiter die Überzeugung aus,
dass nach dem Kriege gute Voraus
setzungen für eine wesentliche Er
weiterung der wirtschaftlichen Ver
bindungen zwischen den nordischen
Ländern zum Nutzen aller zu erwar
ten seien.

Neue grosse Kupferlager
in Nordsrhweilen

Stockholm. Erhebliche neue
Kupfererzlager wurden bei Tiefboh
rungen in der nordschwedischen Pro
vinz Vesterbotten festgestellt. Der
Wert dieser Kupferlager wird auf
660 000 schwedische Kronen ge

ißln Verband
norwegischer Photo-Importeure

Oslo. In Oslo wurde ein Verband
norwegischer Photo-Importeure ge
gründet, der für gesunde Geschäfts
verhältnisse in der norwegischen
Photo-Branche sorgen will.

September-Fischfang
tür Dänemark gut

Kopenhagen. Nach Berichten
aus Skagen hat der Monat September
besonders gute Fischfang-Erträge ge
bracht. Der Erlös belief sich auf zirka
1.5 Millionen Kronen und überstieg
damit den normalen Erlös um das
Dreifache.

Der finnisch-bulgarische Handel
Helsinki. Zu der bereits aus

Sofia gemeldeten Unterzeichnung ei
nes Abkommens über den Warenaus
tausch zwischen Bulgarien und Finn-

wobei zusammen mit den Industrie- j
unternehmen auch ca 150 der grösse-
ren Handwerksunternehmen (haupt-
sächlich im Bauhandwerk) national!-
slert wurden. Dem folgte die Natio
nalisierung der Immobilien. Den Be
sitzern der nationalisierten Unter* 1
nehmen und Häuser wurden nach- j
träglich Steuern auferlegt, die selbst-'
verständlich nicht bezahlt werden
konnten, weil ja keine Einnahmen |
mehr vorhanden waren. Deshalb |
wurden in vielen Fällen sogar Woh
nungseinrichtungen, Kleider, usw.
zwangsweise veraussert. Auch die
Guthaben in den Kreditanstalten,
Wertsachen in den Lombards und
Safes wurden nationalisiert Wertpa
piere mussten zwangsweise dem Staat
übergeben werden. Dieses alles
beeinträchtigte auch das Handwerk,
weil ein grosser Teil der Handwerker
auch Immobilien besass, denn sie
gehörten den wohlhabenden Bür
gern an.

Arttlls
verschlucken das Handwerk
In derselben Zeit begann die

zwangsläufige Vereinigung der Hand
werker in Artelle, d. h. bolschewi
stische Erzeugungsgenossenschaften.
Die Handwerker mussten die Einrich
tung ihrer Unternehmen und sämtli
che Materialien dem Artell überge
ben, grösstenteils sogar unentgeltlich.

Die Gründer der Artelle waren
teilweise Juden, die auch die Leitung
an sich rissen. Die lettischen Hand
werker waren nur dazu da, ihre Werk
stätten dem Arteil zu übergeben und
die praktische Arbeit zu leisten.
Auch die früheren Verkaufs- und

Einkaufsgenossenschaften der Hand
werker wurden in Artelle in der Wei
se umgewandelt, dass die früheren
Mitglieder ihre Werkstätten der Ge
nossenschaft übergaben. Die Anzahl
der Artelle in Riga betrug ca 200, in

der Provinz ca 250. Diese Zahlen
wuchsen ständig. Die Zahl der in den
Artellen vereinigten früheren selb
ständigen Handwerksunternehmen
betrug ca 1500—2000, mit etwa 8000
Beschäftigten.

Anfang 1941 erfolgte eine weitere
Nationalisierung der mittleren Hand
werksunternehmen. Sie traf ca 1500
Handwerksunternehmen, die in so
genannte Rajon-Industriekombinate
zusammengeschlossen wurden und in
Kreis- oder Stadtverwaltung or
ganisiert wurden. Anstatt Ma
schinen und Einrichtungen für solche
Kombinate zu kaufen, wurden diese
einfach den besten Handwerkern ab
genommen. resp. „nationalisiert".

Die Tätigkeit der Unternehmen, die
nicht nationalisiert und auch den
Artellen nicht angeschlossen waren,
war infolge der hohen Steuern, der
sozialen Versicherungsbeiträge und

des politischen Terrors äusserst
schwierig. In diesem Zusammenhang
waren sehr viele Handwerker gezwun
gen, ihre selbständige Tätigkeit auf
zugeben und sich als besoldete Ar
beitskräfte zu verdingen. Wenn nun
die Bolschewistenherrschaft länger
gedauert hätte, wären im Laufe der
Zeit sämtliche Handwerksunterneh-
men nationalisiert oder kollektivisiert
worden.

Die massenhaften Arreste und Ver
schickungen von Letten in die Union
haben auch das Handwerk betroffen.
Zwei Präsidenten der ehemaligen
lettischen Handwerkskammer, vier
Vizepräsidenten, mehrere Vorsitzende
der Handwerkervereine und viele
andere führende Handwerker wurden
auf diese Art ausgeschaltet.

Die Ausbildung der Handwerker
wurde in der Bolschewistenzeit total
vernachlässigt. Auch das Handwerks-
schutzgesetzt, nach dem das Hand
werk nur von fachlich und persönlich
geeigneten Leuten betrieben werden
konnte, wurde nicht mehr angewandt.
Die lettische Handwerkskammer wur
de liquidiert. Die Handwerker
vereine, deren Weiterbestehen ei
gentlich keinen Zweck mehr hatte,
setzten jedoch mit grossen Schwierig
keiten ihre Tätigkeit in begrenztem
Rahmen fort. Doch wurde auch ihre
Liquidation im Frühjahr 1941 be
schlossen. Sie konnte jedoch zum
Glück nicht mehr durchgeführt

Dl« neu« Organisation
Nach der Befreiung des Ostlandes

durch die Waffen der deutschen
Wehrmacht kann jetzt die Erneue
rung des Handwerks beginnen.

In erster Linie wurde die Tätigkeit
der Handwerkervereine wiederauf
genommen. Augenblicklich sind von
31 Handwerkervereinen 30 tätig.

Weiter war es notwendig, die Ver
waltungsfraqe der Erzeugungs-Ar
telle zu ordnen. In dieser Hinsicht
gab es gewisse Schwierigkeiten zu
uberwinden, denn die von den Bol
schewisten begründeten Konstruktio
nen der Artelle, hatten die Tendenz
zu zerfallen. Vom wirtschaftlichen
Standpunkt lag zu ihrem Weiterbe
stehen kein natürlicher Grund vor.

Am 26. August d. J. wurde der
Posten des Bevollmächtigten für das
lettische Handwerk und dessen Stell
vertreter begründet, die die Aufsicht
über die Tätigkeit der Artelle über
nahmen. Weiter gehört zu den Auf
gaben des Bevollmächtigten, die Tä
tigkeit der Handwerkervereine zu
beaufsichtigen, die wirtschaftlichen
rechtlichen Ausbildungs- und Genos
senschafts-Angelegenheiten der Hand
werker zu betreuen.

land wird noch bekannt, dass cs sich
dabei um ein Zusatzprotokoll zu dem
Zahlungsabkommen zwischen Finn
land und Bulgarien vom Jahre 1936
handelt. Nach dem Zusatzprotokoll,
das einen Warenaustausch von etwa
42 Millionen Finnmark für die Dauer
eines Jahres vorsieht, werden die
finnischen Lieferungen insbesondere
in Erzeugnissen der holzverarbeiten
den Industrie, sowie in kleineren
Mengen Separatoren bestehen, wäh
rend Bulgarien vor allem Tabak nach
Finnland liefert.
Hoher Anteil der deutschen
Flagge in Srhweden-Iläfen

Stockholm. Der Auslandsver
kehr der schwedischen Häfen ist im
Zunehmen begriffen, woran besonders
die deutsche Flagge beteiligt ist. Die
se erhöhte nach dem letzten vorlie
genden Monatsausweis ihren Anteil
auf 27%. Den höchsten Anteil unter
der ausländischen Schiffahrt in den
schwedischen Häfen hat die dänische
Flagge mit etwa 29%. Auf die schwe
dische Flagge entfielen 33%.
Neue Zellulosespritfabrik
in Finnland

Helsinki. Im vergangenen Früh
jahr beschloss die Sulfid-Zellulose
fabrik in Äänckoski in Mittelfinnland,
eine Spritfabrik zu errichten. Trotz
des Krieges werden die Bauarbeiten
Anfang Dezember d. J. beendet sein.
Die Jahresproduktion der Fabrik soll
bei normalem Gang der Sulfitzellulo
sewerke 1,7 Mill. Liter 95prozentigen
Sprit betragen. Die Aänekoski Gesell
schaft beabsichtigt ferner eine Anla
ge für die Bereitung von Futterzellu
lose einzurichten.
Ilnllandnnlcihc
zu '/s überzeichnet

Amsterdam. Die 3V*prozentig
niederländische Staatsanleihe, die in
einem Gesamtbeträge von 500 Millio
nen Gulden aufgelegt, ist mit etwa
100 Millionen Gulden überzeichnet
worden. Uber die Zuweisung der
Stücke liegt noch kein Verteilungs
plan vor. Wie die Fachpresse erklärt,
hoben die niederländischen Aktien
gesellschaften weitgehend an der
Zeichnung teilgenommen.

ErsparnisUberweisungen
ins Ostland

Für im Reich beschäftigte Arbeiter
ln unbegrenzter Höhe

Berlin, 27. Oktober
Arbeiter aus den früher zu Polen

gehörigen Teilen Ostgaliziens, dem
Gebiet der früheren Freistaaten Li
tauen, Lettland und Estland, aus
Weissruthenien, Teilen der Ukraine
sowie aus dem Gebiet von Binlystok,
die im Deutschen Reich Beschäfti
gung finden, können ihre Ersparnisse
nach einem Erlass des Reichswirt
schaftsministers in unbegrenzter
Höhe in die besetzten Gebiete über
weisen.

Aufwertung
derYVeltkriegsanlcilic in Ungarn

Budapest. Der ungarische Fi
nanzminister gab jetzt Einzelheiten
der schon vor längerer Zeit ange
kündigten Aufwertung der Welt
kriegsanleihe bekannt. Im allgemei
nen werden die Anleihen mit 5% des
Nennwertes aufgewertet in der Form,
dass für je 1000 Kronen Kriegsan
leihe neue Staatsschuldtitel im Nenn
wert von 50 Pengö mit 3prozentiger
Verzinsung ausgegeben werden, die
in 40 Jahren rückzahlbar sind,

Kriegsanleihen unter 1000 Kronen
werden mit 10% aufgewertet, ihre
Rückzahlung erfolgt in 10 Jahren.

Spanien:
kohle aus USA gegen Schwefel

Madrid. Die Regierung hat be
schlossen, aus den USA im Austausch
gegen spanischen Schwefelkies Kohle
zu beziehen. Für diesen Kompensa
tionsverkehr wird ein Pendelverkehr
von Kohlenschiffen eingerichtet wer

Steigende Frzfördcrung
in Italien

Rom. Nach einem Bericht der
Metallbergwerksverwaltung ist auf
allen Gebieten ein ständiges An
wachsen der Erzförderung in Italien
zu verzeichnen, so vor allem der An
timon-, Mangan- und Nickclerzeu-

Für hausschlachtende Bauern und
Landwirte bestand schon in der Haus
schlachtungsperiode 1940/41 die Mög
lichkeit, die eigene Le^erversorgung
zu verbessern, indem sie die selbst-
gewonnenen Schweinshäute im Lohn
verfahren bei bestimmten Gerbereien
verarbeiten Hessen. Es hat sich aber
gezeigt, dass von dieser Genehmi
gung nur in Süddeutsch land in
grösserem Umfange Gebrauch ge
macht worden ist, hauptsächlich wohl
wegen der langen Dauer des Gerb
prozesses.

Für 1941/42 ist nun eine Neurege
lung getroffen worden, die es den
selbstschlachtenden Bauern und Land
wirten ermöglicht, gegen Abgabe der
anfallenden Häute an einen beliebi
gen Häutehändler oder Sammler fer
tiges Leder oder fertige Schuhe zu
beziehen. Bei Abgabe der Haut an
den Häutesammler (Händler) stellt
dieser eine Empfangsbestätigung aus,
die neben dem Namen des Abliefe
rers Angaben über das Gewicht und
die Beschaffenheit der frischen

Schweinhaut enthält, und die den Ein
lieferer berechtigt, entweder eine be
stimmte Ledermenge oder Schuhe zu
beziehen. Bei Abgabe der Beschei
nigung an das zuständige Wirtschafts
amt hat der Einlieferer auf der Rück
seite des Formblattes zu vermerken,
ob er Leder oder Schuhe zu beziehen
wünscht. Im ersteren Fall schickt
das Wirtschaftsamt den Schein abge
stempelt zurück, und der Einsender
kann nun bei einem beliebigen Leder
händler seinen Anspruch einlösen.
Werden Schuhe gewünscht, so erteilt
das Wirtschaftsamt einen entspre
chenden Bezugschein ohne Bedarfs
prüfung.

Wo ein geeigneter Abnehmer für
frische Schweinshäute nicht bekannt
ist, wird ein solcher durch zuständige
Kreisbauernschaft (Sachbearbeiter des
Viehwirtschaftsverbandes), durch den
Obermeister der Fleischerinnung oder
auch durch den nächsten Fleischer zu
ermitteln sein. Es werden für jede
abgelieferte Haut oder für ein Haut
kernstück (Croupon) 20 vH. des
Frischgewichts in fertigem Leder zu
geteilt. Ausgenommen hiervon sind
speckfreie Schweinshäute, die weni
ger als 4 kg wiegen. Werden an
Stelle von Leder fertige Schuhe ge
wünscht, so gilt folgende Wahlmög
lichkeit:

Für einen Lederanspruch von 1 kg
1 Paar Kinderschuhe bis zur Gr. 35,
von 13 kg 1 Paar Frauenarbeitsschuhe,
von 2 kg 1 Paar Männerstrassen-
schuhe oder 1 Paar Frauenarbeitsschu
tz. von 2,5 kg 1 Paar Männer arbeits-

Stark beschädigte Häute (Schuss
häute) erbringen nur eine Ledervergü
tung in halber Höhe. Sachgemässe
Enthäutung kann daher nur bei aus
reichender Übung selbst vorgenom
men werden. Entweder wird das gan
ze Schwein ohne Kopf, Füsse und
Schwanz enthäutet oder nur das Haut
kernstück (Croupon). Bei dem letzt
genannten Verfahren bleibt also die
Bauchhaut, die lederwirtschaftlich we
niger wertvoll ist, am Körper des Tie
res. Fleischereibetriebe enthäuten
jetzt allgemein nur das Hautkern-

Geegneit zur Enthäutung sind vor
allem schwere Schweine (mindestens
100 kg Lebendgewicht), aber auch
diese nur dann, wenn die Haut nicht
durch Risse. Stich- oder Brandstempel
oder Hautrkankheiten beschädigt
ist. Die zur Enthäutung bestimmten
Schweine dürfen nicht gebrüht, son
dern nur nach der Tötung mit war
mem Wasser von etwa 30 Grad Cel
sius gründlich gereinigt werden. Soll
nur das Kernstück gewonnen werden,
so kann man bei genügender Vorsicht
die Bauchhaut brühen, wobei aber
keinesfalls das Kernstück mit dem

heissen Wasser in Berührung kom
men darf. Die nicht zur Enthäutung
kommenden Teile, wie Kopf, Füsse
usw., können mit der Giesskanne ge
brüht werden. Empfehlenswert ist es,
die Bauchhaut nicht zu brühen, son
dern mit Schweinerasol (Lieferant:
Jörns 9t Co., Berlin N, Brunnenstr.
196) einzureiben und dann die Bor
sten abzukratzen.

Enthäutete Schweine müssen so
lange frei hängen, bis der Speck an
der Körperoberfläche fest geworden
ist, — sie sind sorgfältig vor jeder
Beschmutzung zu schützen. Schinken
und Speck enthäuteter Schweine kann
man nach der üblichen Art pökeln
oder räuchern, wobei die Oberfläche
die gleiche braune Räucherfarbe er
hält, wie die Teilstücke mit Schwarte.
Natürlich wird die Oberfläche schwar
tenfreier Stücke dabei nicht hart, aber
die Haltbarkeit und der Geschmack
wird nicht beeinträchtigt.

Amerikanische Gesellschaft
besorgt UdSSR-Trunspnrte

New York. Die Finanzpresse be
richtet, dass der gesamte Export
nach der Sowjetunion von Boston
aus an die Moore Mc. Cormack
Steamship Co übertragen werde.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
Berliner amtliche Notierung
von t.cldsorlcn und lianknolen

Sovereign«
20 Fr.-Stuck«
Gold-Dollar«
Agypti«ch«

1000 5 Doll. 1 Dollar
enk.

Geld Briet
Notir f. I Sick. 20 iS 20.40

1 Igypt Pfd. 4*39* J.4?5

224 226
2 u I DoH. | DoHar 2 24 2 26

Argentinisch« I Pap -Peso 0.53 0,5:
Australisch« 1 austr. Pfd. 2 64 2 66
Belgisch« 100 Belg« 39 92 40 0H
Brasilianisch« I Milreis 0.105 0 115
Hut.-Indische 100 Rupie« 45 66 45.84
Bulgarisch« 100 Leva 3.04 3 06

D*n . gross« 100 Krone« — —
Di«. 10 Kro«.

tt. darunter 48 90 49.10
Ilngl.. 10 £
u. darunter 1 engl. Pfd. 4 39 4 41
Finnisch« 100 flnn. M. 5 055 5 07!

Französisch« 100 Pres. 4 99 5.01
Holländisch« 100 Guide« 132.70 132.70
Italienisch«*

gross« 100 Lira — —
Italienisch«,

10 Lira 100 Lira 13.12 1318
Kanadisch« 1 kanad DoTL 1.39 1.41

Kroatien 10r Kuna 4 99 5.01
Norw. 50 ICr.

u. darunter 56 89 57.11
Rumän.1000 a.

neue 500 Lei 100 Ui 160 168
Schwedisch«,

grosse 100 Krone« — —
Schwed .50 Kr.

u. darunter 59.40 59 64
Schweizer,
grosse 100 Prcn. 57.83 58.07

Schweiz.. 100
Fr. « darum 100 Prc«. 5743 58.07

Slowak..20Kr.
u. darunter 100 Kronen 8.58 8.62

SQdafrik. Un. 1 sOdafr. Pfd. 4.29 4 31
Türkische 1 türk Pfd. 1.91 1.93

Hager.100 P.
«. darunter lOOPengd 60.78 01.02

Serbien 4.99 501
Berliner amtllehe DerUenkurte

27. 10. 1941
Geld Wer«

Brüssel ...... 3996 4004
Rio de Janeiro . . . . 0 130 0.132
Kopenhagen , . . . . 48.21 40.31

Soft« 3 047 3.053
Helsinki !!!!!! 508 507

Paris —
Amsterdam .... 132.70 132.70

Rom ........ 1314 13.16
Agram ...... 4 995 5.005Oslo 56 76 56 88

Lissabon ...... 1014 10.16
Bukarest ...... ——-—

Stockholm - . . . . 59 46 59 58
Zürich 57 89 58 01

New York 2 496 2 502
Deutsche Verrechnungskurse:

London ...... 9.89 99t
Puto . . . «995 5.00S
Athen .... 2058 2062

Melbourne ...... 7.912 7.928
Montreal 2 098 2.102

Auswärtige Devisen:
Devisen Stockholm. 27. O k t.: ton

don Geld 16 RVWere 16.95. Berlin
167.50/168 50. Petto —19.—. Brdeeel
—/67.50, Zürich 97.—»7.80. Ameterdam
—/223.50. Kopenhagen 80.95/61-25. Oilo
95.35195 65 Wa.bio.lon 415/420. Helsinki
8 3518.59. Rom 22.05/22.25. Montreal
3.75/3.82.

Devisen Oslo, 27 O k t.: London
Geld —/Wsre 17.75. Berlin 175.25/17675
Paris —/|0 00. New York 435'440. Amster-
dnm —/2I5. Zürich 101.50/103. Helsinki
8.70/9 20 Anlwernen —771 50. Stockholm
104.55/105 10. Kopenhagen 84.80 85 40
Rom 22 20-23 20.

Devisen Kopeehagee. 77 Ok«.: Loa.
don 20 90, New York 5.18, Berlin
207.45. Parle 1175. Antwerpen BIOS.
Zürich 120 35, Rom 27 40. Amsterdam
275.45. Stockholm 123 45. Oslo 117.85, lld
sinkt 10 02 (alles Bricfkursei.

Devisen New York, den 25. Oktober
(10 t/hrl: London 4 01.5. Spanien 9 25.
Paris 2 29. Schwert 23 32. Stockholm 23 83
Monlreal-London 4 53, Montreal 89.—,
Buenos Aires, offiziell, Imporlkuts 29 78.
Buenos Aires Freier Kurs 23.70, Rio 5.06.
S, hangt,ar. oKitiell 5 34.

Ilfrlinrr Cffcklni
(27. Oktober)

Klein« Umsätze kennzeichneten
«Mich dm Montag den Aktienverkehr bei
Festsetzung der ersten Notierungen.
Oie Kursgestaltung war uneinheit
lich und in einzelnen Marktgebieten
kamen Notierungen überhaupt nicht
zustande.

Montan wert« lagen eher fester,
liier stiegen Vereinigte Stahlwerke
um be%, Mannesman!! um •/•%, Bu-
derus um •/*% und Harpener um
1%. Rheinstahl gaben %% her. Von
ßraunkphlenwerten wurden nur Dt.
Bfdil • X notiert. Am Kaliaktien-
markt gaben Wintersball um \ X
nach. Chemische Papiere hatten
gleichfalls geringes Geschält. Far
ben stiegen um ■/«% und von Heyden
um !*%. I« Gummi- und Linoleum-
werten sowie in Textilwerten erfolg
ten durchweg Strichnotierungen. Am
Flektroaktienmarkt wurden Siemens
gestrichen und Siemens Vorzüge un
verändert bewertet. AEG gewannen
Vi % und Accumulatoreu 2. Osfü-
rel schwächten sich um X ab.* Bel
den Vecsorguugswerten wurden
.Schles. Gas um 1HX höher. HEW
um UX und Dessauer Gas um lxMX
niedriger notiert. Bei den Autower-
ten" stiegen Daimler um \liX. Von
Maschinenbaufabriken wurden Bahn
bedarf um *4 X heraufgesetzt. Nied
riger lagen Dortmunder Union, Dt.
Eisenhandel und Berger je um 1 'z 2
sowie Hotelbetrieb um 1*4%, Dem
gegenüber stiegen Eisenbahnverkehr
um 1% und llolzmann um 2^»%.
Die Reichsaltbesitzanleihe stellte sich
<iuf IC/lX Gegen 162^4%. Valuten
blieben unverändert Gegen Ende des
Verkehrs blieb die Haltung bei stil
lem Geschäft unverändert. Ver. Stahl
werke, die ohne Schlussnotiz blieben,
stellten sich auf 146'4% und Farben
auf 196*4 %. Harpener, Eisenhundel
und Waldhof gewannen gegen erste
Notiz bzw. gegen den Verlaufsstand
1% und Westdt. Kaufhof *»%,
wahrend Erdöl um */•% nachgaben.
Schlustkurte: 27. 10. 25. 10.
A< < umulatoren 357.—

173 25
190.- -

Berger Tiefbau
Brown Boveri
ConU-Gummi 388-
Daimler-Benz

155 50
Deutsche« Erdöl >71'/«
Deutsche* Linoleum 159 —
Dtsrh. Eitenhandel
El. Licht und Kraft

Feldmühl«

llolzmann
Klock»er
Heinr. Lanz
Mannesmann

Rheinstahl

RhefnmeUM-Borrif 165 75 165 25
Kütgers 207.— 296.30

srizdetfurtfc 242 — 239.—
Schultheis* 161.— 15930

Siem« ns Hal«k« 318 —
Stakt vtifis 146 25 148 75
Wintrrvball 172 50 172 50

Zdltlo« Waldhol 244 —
(*ouiiiii*fzt>ank 141.— 141 50

Deut»« ha Bank 143.— 14 i 39
Di"*den«r Bank 14125 141.25

tjbllgutMtn* n
I G. Faiben 4•/*/•▼ 1939 106 75 —
Stalilverein 4'/»*/* RM . —105.75
Fealver/lmlUhe:
4' 9* • Reirh**rh8ts« 193« 'TV 107 50

lUidiMChätzc 1940 VI |04 30
Aiindei-dumer Cf f eklen:

Allgem. Kunstzijde
Lever Bros u. Üml. .

koninkl. N«4#rt.
AuiBte/dam Rubber . .
Holl. Kurmt/ijde . ,
ZUrlrlirr IffcLtrn:

n in 76 in
Cent. Linoleum ....

1. G. Chemie, Basel
Ver. Hohler . . . .

Aluin Iririnft'ne .
Brown Ib. mi
Cie*, t el t'nt Bin

AEG Berlin 
Mailänder Kffcklcn:
Snl« Vl*cos«

Pirelli Habana .
Montecatim .....

New Yorker Kffcklcn
24 |0

Allted Chemical . . ISI".
Anaconda Copper . . 26'.
Bethlehem Steel . . 63 75
General Motor* . . . . 39 75
Intern Nick«)) .... 27'/.
t'niied Aircraft 36'/« 36 : .
U S. StrH Corp. . . 53'/,
Wool worth Comp. . . . 30". 30* .
7*’* Dawes Anleihe 7 75
5V**/# Youngnnleihe . . 650
Amerikanische Kahelberiehle:
New York:
Baumwolle, loeo . . !7 60 17 3S

Zucker, Kontrakt 4 Dez
Kupfer-Elektrolyt, loco
7inn-SttaiU. loco . .

Zinn per 30 Tage .
Blei, loco 

7ink. La*>t St. Louis, loco 8 25 8 25
Winnipeg-
Weizen. Oktober . . . 72 25 72".

Chicago:
Weizen. Dez. . . 115"» -50 112.25—50

Huf not AI ree:
Weizen, November . . . . 7 16 708

New Yorker Zinn T*
t o b e r. Tendenz: ruhig. Per Oktober

Londoner Zinn-Notierung (Je long tont
London. 27. Oktober. 255.75 —256.25
<256—25). per drei Monate 259 50- 260
«259 50—75».

(Notierungen New York in renti je 1b.
Chicago und Winnipeg Getreide in Cent«
>• bushel.)

Amerikanische Goldeinftihr
New York. Nach Angaben des

Handelsministeriums betrug die Gold
einfuhr in der am 8. Oktober abgelau
fenen Woche 7.13 gegen 13,73 Millio
nen Dollar in der Vorwoche. Hiervon
stammten unter anderem aus Kanada
2.58 und aus Britisch-Indien 2.04 Mil
lionen Dollar. Der für fremde Rech
nung zurückgestellte Goldbetrag ver
minderte sich in der Berichtszeit um
1.50 gegen 2.07 Millionen Dollar in
der Vorwoche.

Schiffbau-Forschung im Kriege
Vor grossen Friedensaufgaben
Hamburg, 27. Oktober

Dieser T.ige fand in Hamburg eine
stark besuchte OrUtugung der Gesell
schaft der Freunde und Förderer der
h.unburgis« h«*n Schiffbau versuc tuun-
st.ilt statt, du* bestätigte, dass die
wissenschaftliche Forschung auch auf
dem Gebiet des Schiffbaus im Kliege
tatkräftig weitergefuhrt wird. Wenn
auch die dabei behandelten Themen
mehr spe/ialwissenschaftlidi« Gebiete
berührten, so hat man doch gerade in
dieser Arbeit die Baust« Ine des all
gemeinen Fortschritts m der Kunst
de* Schiffbaus zu sehen, die später
in der Praxis in neuen Konstiukt.o-
nen öffentlich hervortreten

Von besonderer Bedeutung war
zum Beispiel dabei die Behandlung
des Themas ..Kunst und Werkstoffe" !
im d«*uts«'hen Schiffbau. In solchem
Zusammenhang konnte der Vorsitzen
de der Gesellschaft auch darauf hin-
weisen. dass die Aufgaben, die dem
Schiffbau nach dem Kriege gestellt
werden, Ausmasse annehmen wurden,
die vorläufig noch gar nicht abzu-,
sehen seien. In der Folge der wissen
schaftlichen Referate behandelte Ka

pitän Mö«1c«*l die nautische Beurtei
lung der Schiffsschwingungcn. Diesem
Referat dienten die Erfahrungen und
Beobachtungen d«u Schwingungen von
HO Schiffen zur Grundlage. Die Ab
hängigkeit «I« r Rollponoife bei beweg
ten Schiffen von deren Breite wurde
dargestellt. Auch «las „Stampfen"

der Schiffe ist in diesem Zusammen
hang untersu« ht worden. Dies«
S« bwingungsbeoba, hlung« n haben be
sondere Bedeutung für die Stabili
tät* Überwachung der Schiffe. Au<h
der weitere Vortrag von Oberinge
nieur Schmidt (Köln) über „Neue Er
fahrungen mit Gas S« bitten bean
spruchte allgemeineres Interesse.
Handelt es si< h hier doch um d e
Verwertung «pinstigerer Hm nnsfoffo
für den Schiffsantrieb. Die Praxis hat
auf diesem Gebiet bereit« dahin ge
führt. «fass man von einer Standard-
Bauait für Anthrazit und Koks Schiffs-
gasanlaqen sprechen kann. Weiter
hin sprach Ingenieur Heckscher über
Form- und Antriebsgestaltung von Fi
scherei Motorfahrzeugen. wobei d:e
harnburgis« he S« hi ff bau Versuchsan
stalt eingehende Modeilerprobungcn
vorgenoninien hat.

Miisrliincnfabrlk
\iiuslnir*4 Nürnber!» (MAN)

Berlin. Die Maschinenfabrik
Augsburg-Nürnberg AG Augsburg,
die im November 1940 auf ihr lOOjäli*
riges Bestehen zuruckblicken konnte,
berichtet über das Geschäftsjalir
1940 41, dass Umsatz und Auftragbe
stand sich beachtlich erhöht hätten.
Der Jahresbetrag stieg auf 102.38 (im
Vorjahre 91,87) Millionen RM. Nach
Abschreibungen verblieb einschliess
lich Vortrag ein Reingewinn von
3,06 (2,65) Millionen RM, der zur
Ausschüttung einer Dividende von
HG auf 30 Millionen RM Aktienka
pital verwendet werden soll (im Vor
jahr HG auf 20 Millionen RM und
4G auf die seit 1. Januar dividondon-
beric htigten lo Millionen RM Aktien).

Seherin«' herielilit'f k;ipit;il
von 4M auf (»4 Mill. ItM.

Berlin, ln der Sitzung des Auf
sichtsamtes der Schering AG, und der
Kokswerke und Chemische Fabriken
AG in Berlin, wurde einem Vorschlag
zur Kapitdlberichtigung der Schering

AG von 4M auf 64 Millionen RM
grundsätzlich zugestimmt. Der Gene
ralversammlung wild für 1940 die
Verteilung einer Dividende von 6'.o
auf das berichtigte Kapital vorge
schlagen, im Vorjahr wurden HG auf
das alte Kapital ausgeschüftet. Der
Rückblick auf das Jahr 1940 und der
Bericht über den bisherigen Verlauf
des Geschäftsjahres ergaben eine
günstige Beurteilung der Gesamtlage
und der Aussichten. Die dem Sche
ring-Konzern angehörenden Bergbau
Unternehmen konnten Forderungen
und Absatz annähernd behaupten,
die chemischen Betriebe sind voll be
schäftigt und die übrigen Werke ar
beiteten zufriedenstellend.

Heinrich l.anx AG.
stark beschäftigt

Mannheim. Bel der Landma
schinenfabrik Heinrich Lanz AG
Mannheim blieb die Erzeugung im

letzten Geschäftsjahr voll auf der
Hohe. Die Entwicklung neuer ar
beitsparender und leistungssteigern-
der Maschinen wurde fortgesetzt.
Auch der technische Ausbau der Wer
kt* ging weiter. Der Export konnte
durch Absatzsteigerung nach neutra
len Ländern auf beachtlicher Hohe
gehalten werden. Aus dem Reinge
winn von wieder f.20 Millionen
Reichsmark werden auf ein Kapital
von 24 Millionen Reichsmark fünf

Prozent Dividende verteilt, was den
vorjährigen 10G auf da* alte Kapi
tal entspricht. Das restliche Grund
kapital von 12 Millionen Reichs
mark war noch nicht dividenden

berechtigt.

Uorlfiiiinder !'nhmhniitcrci AG.
:wi Mill. KM kapital

Essen In der Aufsichtsratssitzung
der Dortmunder Union-Brauerei AG.
Dortmund, wurde der bekannte Vor
schlag, das Grundkapital von 15 Mil
lionen RM um UH) aul 30 Millionen
RM zu erhöhen, angenommen.

A. K. kreditbanken
«erkauft Mnlmocr Institut

Stockholm. Auf Grund eine«
zwischen der A. B Skanska Banken,
Malmoe. und der A. B. Kreditbanken.
Stockholm, getroffenen Abkommens
übernimmt «las mit einem von 17 Mil
lionen Kr. ausgevt.itteto Malmoer In
stitut den gesamten Betrieb der A. B.
Kreditbanken (Aktienkapital 3 Mill.
Kr.) zum 1. Januar 19-12 durch Bir-
kauf.

Weniger 7eitung«papier
in ISA
New York. Da für Belange der

Aufrüstung in den Vereinigten Staa
ten grosse Mengen von Papier bean
sprucht werden, können nach einer
Meldung aus New York die amerika
nischen Zeitungen im kommenden
Jahr nur über 21 Millionen Tonnen
Papier gegen 25 Millionen Tonnen im
lautenden Jahr verfügen.

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

Betrifft: Beschäftigung von Juden
f. Sämtliche bisher vom Arbeitsamt Riga für Juden ausgestellten

Arbeitsausweisc verlieren am 31. Oktober 1941 ihre Gültigkeit.
Ab 1. November 1941 werden neue gelbe Ausweise nur

noch für Einzelgänger (Spezialisten) ausgestellt. Begründete
Anträge auf Weiterbeschäl ligung von Juden nach dem
31. Oktober 1941 sind sofort dem Arbeitsamt Riga Abt. Juden
einsatz, Yorkttrasse 29/31, schriftlich einzureichen.

2. Wer nach dem I. November 1941 Juden beschäftigt, muss
den tarifliche» Lohn bezahlen.

Der gesamte Arbeitsverdienst der Juden Ist wöchentlich
an die Stadtverwaltung Rjga, Abtlg. Finanzamt, Königstr. 5,
abzuführen. Die Auszahlung von Lohngeldern an Juden ist
untersagt.

Riga, den 27. Oktober 194t.
D4i Gebietskommissar Riga-Stadt

I. V.:
ALTMEYER.

Bekanntmachung
Am 28., 29. und 30. Oktober 1941 findet auf dem ehema

ligen Truppen-Übungsplatz Camikavas- P o I y g o n, etwa 25 km
nordwärts Riga, ein Scharlschicssen statt. Der Übungsplatz
umfasst das Gelände ostwärts der Strasse Adaschi-Lilastc.

An den genannten Tagen ist die Sperrung des ganzen Ge
bietes ostwärts des Lilaster-Dunu-Sees, des Ozollni-Lielluikas-
Sees, des Dunukrogs-Mazuikas-Sees und des Kadagas-Sees in
einer Tieto von 10 km für jeden Verkehr in der Zeit von
8 Uhr bis 16 Uhr erforderlich.

Riga, den 27. Oktober 1941.
Der Gebietskommissar Riga-Land

FUST

Bekanntmachung
Das Ausreichen von Bezugsscheinen auf

Schuhwerk für den Monat November
Mit Bezugnahme auf die Instruktion der Handelsdirektion

vom 10. September d. J. über die Versorgung der Einwohnerschaft
mit Schuhwerk, teilt das Rigaer Städtische Handelsamt don Ein
wohnern folgende Reihenfolge über das Aushändigen von
Schuhwerk Bezugsscheinen für den Monat November mit:

1) Einwohner, die Schubwerk (ür den Monat November un
bedingt benötigen, müssen Anträge auf besonderen
Pönnpapieren im Büro für Nahrungsmittelbüchlein des
Rigaer Städtischen Handelsamtes, Küfer- (Meesnccku) Str.
14, stellen. Formpapiere sind dort erhältlich.

2) Es ist gestattet, folgendes Schuhwerk anzufragen:
a) Strassensrhuhwerk — von Einwohnern, die nicht mehr j

als ein Paar gebrauchsfähiges Strassensrhuhwerk bo

hl Hausschuhwerk und Turnschuhe — von Personen, die
daheim weder Hausschuhwerk noch Turnschuhe bo-

c) Arbeitsschuhwerk — von Personen, die keine be
stimmte Arbeitsstelle besitzen;

d) Gummischuhe und Überschuhe — von Personen, die
weder Gummischuhe noch Überschuhe haben.

3) Für jedes Paar angefragten Schuhwerks ist ein besonderes
Formpapier einzureichen und muss von der Person unter
schrieben werden, die Schuhwerk benötigt Anträge auf
Kinderschuhwerk sind von den Eltern zu unterschreiben.
Unvollständig ausgefullte Formpapiere werden nicht ent
gegengenommen.

4) Anträge aul Schuhwerk werden ah 29. Oktober von 8—12
und von 16- 20 in folgender Reihenfolge entgegen
genommen:

Am 29. Oktober von Personen, deren Familiennamen mit den
Buchstaben A, B beginnen,

30. Oktober — C, D, E, F, G. H, I,
1. November — J, K,

3. „ — L. M. N,
4. — O, P, R,

5. „ — S. Sch, T.
6. M — U. V, S (Z), Sch (Z).

Die obenerwähnte Reihenfolge muss strikte eingehalten wer
den, denn Anträge ausserhalb der Reihe werden nicht entgegen-
genommen.

Beim Antragstellen sind Personalausweis und Bezugsbüch
lein vorzuweisen.

5) Die Reihenfolge des Empfangs der Bezugsscheine wird
nach Durchsicht des eingereichten Antrages veröffentlicht.

6) Anträge auf Schuhwerk für den Dezember und Januar
1942 werden Ende November, resp. Ende Dezember, wie
spater veröffentlicht, entgegengenommen werden.

Riga, den 27. Oktober 1941.
Die Rigaer Stadl Verwaltung.

DLUTSCHES G ROSSUNTER N EHM E N
sucht

Stenotypistinnen
■nd

technische Zeichner
mit möglichst guten deutschen Sprachkennt-
nissen. Angebote unter E. K. 671

Eiligst werden eingestellt:

Arbeiter, Zimmerleute,
Platzarbeiter, Maschinenarbeiter

. . (für Holzbearbeitung)
Tischler, und Schneeschuh-Tischler

Rigaer Parkett-Fabrik
RiKa, Dampfst!-. 4. Ruf 37172. 37173



Saite 12 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND ». Oktober IMI

Trotz schwieriger:
Wiiterungsverhältnisse
'Hegen und Schnee können den Vormarsch unserer gruppen

im Osten nicht auf hatten

Trotz Regen und Schnee immer aul dem Marsch

Eine Kolonne Im Schneetreiben

Trotz des schlechten Wetters sind unsere Soldaten guter Dinge

Unbekümmert marschiert die lnlanterie über die schlechten Strassen

In der Ukraine hat der erste Schneelall eingesetzt

PK-Kühn-HH, PK-Funck-HH (2), PK-Funck-Sch.. PK-Hetber-HH (2JDer Nachschub rollt weiter


